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Oer Führer an die politischen Leiter
Die Riesenkundgebung der 250000 auf der Zeppelinwiese

„Wir alle sind nur Diener an diesem großen Werk der Deutschen Nation"
) : ( Nürnberg , 7. September .

Am Freitagabend sprach der Führer
«nd Kanzler vor 188 00» Politischen
Leiter » »nd insgesamt 250 000 Men¬
schen auf den Zeppelinwiesen bei
Nürnberg . (Wir berichten über diese
Riesenkundgebung ans der zweiten
Seite des Blattes .) Die Rede des
Führers hatte folgenden Wortlaut :

Politische Leiter !
Bor einem Jahre trafen wir uns zum

ersten Male auf diesem Felde , zum ersten Ge-
neralappell der politischen Leiter der natonal -
sozialistischen Bewegung und Nationalsoziali -
stischen Partei .

Ein gewaltiger Anblick und ein gewaltiger
Eindruck war es damals . Seit diesen zwöls
Monaten hat sich das Gefüge der Bewegung ,
die in Ihnen ihre Leiter sieht, mächtig ge-
festigt . Nicht nur zahlenmäßig ist sie gewach -
sen , sondern auch innerlich ist sie erhärtet
worden .

Ich weiß » daß dieses gewaltige Werk nur
gelingen konnte dank der Mitarbeit so
vieler bisher unbekannter Volksgenossen ,
die in ihrem Kreis denselben Lebensweg
beschritten habe», den auch wir hinter uns

zurücklegten .
Aus dem Unbekannten , Namenlosen hinein

in das Volk , zu einem Namen , der in seiner
Zelle , in seinem Block, in seiner Gruppe , in
seinem Gau nicht nur bekannt ist , sondern
in Ehren genannt wird . Ich danke all diesen
Männer » sür ihre Arbeit und insonderheit
Ihnen , Parteigenosse Ley» für Ihre unermüd -
liche idealistische Tätigkeit im Dienst des Auf -
baues einer wirklich das ganze deutsche Volk
umfassenden und es festhaltenden Bewegung .
(Stürmische Beifallsrufe .)

Wenn wir die unermeßliche Arbeit überden -
ken , die geleistet werden mußte , um von nichts
zu diesem heutigen Bild zu kommen , das Sie
hier vor sich sehen, dann verstehen wir die
Größe der Verpflichtung , die uns die Erhal -
tnng dieses Gewordenen , so mühsam Erkämpf -
ten auferlegt . Es würde ein Frevel sein,
wenn wir jemals sinken ließen , was mit so-
viel Arbeit , soviel Sorgen , soviel Opfern und
soviel Not erkämpft und errungen werden
mußte . (Stürmische Heil -Rufe .)

Nein ! Die Bewegung , sie lebt » nd
sie steht felsenfest gegründet . Und
solange auch nnr einer von uns atmen kann ,wird er dieser Bewegung sein Kräfte leihen
«nd sür sie eintreten , so wie in den Jahren ,die hinter »»s liegen .

Man kann nicht dem untreu werden , was
einem ganzen Leben Inhalt , Sinn und Zweck
gegeben hat . (Brausende Beifallsrufe .) Es
war eine große Not und ein gewaltiges Gebot ,die uns ergriffen . Es wird so etwas nicht aus
Nichts getan , wenn diesem Werk nicht ein gro -
ßer Befehl zugrunde liegt . Und en Befehl gab
uns kein irdischer Vorgesetzter , den gab nns
der Gott , der unser Volk geschaffen hat
(Tosende Beifallsrufe ) und der nicht wollen
kann , daß sein Werk zugrunde geht , nur weil
ein Geschlecht schwach geworden war .

Zu sehr hängen wir alle an dieser unermeß -
lichen Arbeit und ihrem herrlichen Ergebnis ,als daß wir in unserer Pflichterfüllung in der
Zukunft wankend werden könnten . Aber es
ist notwendig , daß wir in äußerster Klarheit
uns immer wieder zum Bewußtsein bringen ,was uns groß gemacht hat , auf daß wir nie
das vergessen , was uns allein groß erhalten
kann . (Minutenlange Beifallskundgebungen .)
Es war die grenzenlose Treue zu unserem
Volk , und aus ihr abgeleitet die Treue zu
unserer Bewegung . Es war die Treue unter -
einander , es war eine nie zerbrechende Käme -
radschaft, es war Gehorsam , Folgsamkeit , Ve -
scheidenheit, es war Aufopferung , Bereit -
Willigkeit sür unser Ideal , denn sonst wäre
dieses Wunder nie gekommen . (Heil -Ruse .)

Wir stehen heute hier , 200 000 von den fast
einer Million sind hier versammelt . 200 000
Männer , die nichts hergerufen hat als das
Gebot ihres Herzens . (Stürmischer , sich immer
erneuernder Beifall .)

Es war die große Not unseres
Volkes » die nns einst ergrissen hat und
die uns zusammenführte im Kamps und
Ringe « und uns groß werden ließ . Da¬

her kö ««e« das alle nicht verstehen » die
nicht die gleiche Not i« ihrem Volke ge-
litten habe «. (Begeisterte Zustimmungs -

knndgebuugen der Massen .)
Ihnen erscheint es rätselhaft und geheim -

nisvoll , was diese Hunderttausende immer zu -
sammensührt , was sie Not , Leid und Entbeh -
rung ertragen läßt . Sie können sich das nicht
anders denken als durch einen staatlichen Be -
fehl . Sie irren sich ! Nicht der Staat befiehlt
uns , sondern wir besehle» de » Staat ! (Die
Massen jubeln dem Führer in uubeschreib -
licher Begeisterung zu . ) Nicht der Staat hat
uns geschaffen , sondern wir schaffen uns den
Staat . (Erneute lauganhaltende Beifalls -
knndgebungeu . ) Denn wir mögen dem einen
Partei sein , dem anderen Organisation , dem
dritten etwas anderes , in Wahrheit sind wir
das deutsche Volk ! (Stürmische Heilrufe .) Es
kann keine bessere Repräsentanz finden , als
in seinen opferbereiten und kampfentfchlosse -
nen Männern . Wir wissen , daß dieser Kamps
auch in der Zukunft nie ein Ende nehmen
ivird . Auch für ein Volk gilt das Gebot : Was
du ererbst von deinen Vätern , erwirb es stets
aufs neue wieder . Und was wir errungen
haben im Kampf , werben wir stets im neuen
Kampf bewahren . (Stürmischer Beifall .)

Denn wir wissen , daß das Werden einer
Volksgemeinschaft nicht von ungefähr kommt,
wenn ein Volk zerrissen ist, in Klassen zerspal -
ten , sich gegenseitig nicht mehr versteht und
nicht mehr begreift , dann genügt es nicht , oaß
einzelne die Einsicht der Schädlichkeit dieses
Zustandes haben . Notwendig ist es dann , daß
diese aus der Erkenntnis des Möglichen die
richtigen Konsequenzen ziehen , d . h . zusam -
menstehe» aus alle« Ständen , allen Berufen ,
allen Klassen , allen Schichten und eine Marsch -
kolonne bilden . (Stürmischer Beifall . ) Dann
wird Trommel zn Trommel stoßen , Fahne zu
Fahne , dann wird zur Gruppe Gruppe kom -
meu , zum Gau Gaue und dann wird endlich
dieser gewaltigen Kolonne die geeinte Nation
nachfolgen . Das früher zerrissene Volk , es
wird dann in diesen Kolonnen seine Führung
sehen , es wird dieser Führung dann gehör -
chen . Und die Führung hat die Pflicht , nie zu
vergessen , daß sie Führung ist , weil sich in
ihr alles das verkörpert , was sie selbst im
Volke sehen will . (Beifall .)

So wollen wir denn in dieser Abendstunde
auf diesem weitem Feld uns und dem dent -
scheu Volk wieder das Gelöbnis ablegen ,daß wir i« den kommenden zwölf Monate »
an nns arbeiten wollen , » m » ns immer
noch besser z » machen , damit das dent -
kche Volk mit Reckt in uns seine Führnng
sieht. (Stürmische Heil -Ruse .) Wir wollen
die groben Grundsätze unseres
Kampfes , die nns in den Jahren des Rin -
gens um die Macht begleitet haben , nns
erneut ins Gedächtnis z » rückr » fc ».

Treue , Gehorsam , Disziplin » Opferwillig -
keit» Kameradschaft » Bescheidenheit , das sol -
len die Prinzipien sein, die immer mehr
nnser Lebensgebot zu werde « habe» . Dann
braucht «ns nicht bange zu sein um die
Zukunft des Deutschen Reiches . (Stur -

Mischer Beifall .)
Ein Volk , das durch feste Klammern gehal -

ten wird , kann auch nicht der böse Wille einer
anderen Welt zunichte machen . Es wird seine
Fahnen wie der Ritter ohne Furcht und Tadel
vor sich hertragen , niemanden zuleide , aber
auch nicht dem eigenen Volk zum Schaden .
(Begeisterte Beifallsstürme .) Es wird jedem
die Hand bereitwilligst geben zum Frieden
und zur friedlichen Arbeit . Es wird sich aber
auch gegen jene wehren , die glauben , Frei -
heit und gleiches Recht einem solchen Volke
absprechen zu können . ( Stürmische Zustim -
muug und Heil - Ruse .)

Diese Bewegung wird dann als die wahr -
hastige Führerin des deutscheu Volkes iu
Erscheinung treten unter dem herrliche «

Begriff :
Alle für einen u«d jeder für alle !

(Minutenlange Heil - Rufe .)
Sie wird dann , wie schon öfters in der deut -

schen Geschichte erwiesen , unser Volk wieder zu
seiner Größe , seiner Freiheit und seinem na -
türlichen Wohlergehen zurückführen können .

Wir alle sind nur Diener an diesem großen
Werk der deutschen Nation (stürmischer Bei -
fall ) , wollen unser eigenes Ich gebührlich zu -
rückstellen gegenüber dem , was Deutschland er -
fordert , wollen selbst nicht vor Deutschland
stehen , sondern nur dieses Deutschland führen ,
solange nicht Bessere an unsere Stelle treten .
Wir wollen aber auch wissen , daß heute und
morgen in Deutschland nichts Besseres ist und
sein wird . ( Tosender minutenlanger Beifall . )
Denn mehr als sich aufopfer » für sei» Volk
wird niemand können , das aber soll stets unser
eigenes Gelöbnis sei».

( Die Fahnenträger heben die Fahnen , die
Massen jubeln dem Führer minutenlang zn .)

A«ch wen » wir vergehe » müsse» , muß
Deutschland bestehen ! (Brausender
Beifall .) Auch wenn uns im einzelne » das
Schicksal schlagen sollte, muß Deutschland
leben ! (Anhaltende Heilrnse .) Auch wenn wir
Not und Sorge ans uns zu nehme » haben ,
Deutschland muß sein trotz Sorge » und Not .

So sei nnser Gelöbnis , an diesem Abend ,in jeder Stunde , an jedem Tag nur zudenken an Deutschland , an Volk und Reich,an unsere große Nation .
Unser deutsches Volk Sieg -Heil !
( Das Feld der Hunderttausende ist Minuten -

lang erfüllt von einem brausenden Orkan des
Beifalls und des Jubels .)

oUbue Stiwyb
Der Führer hat de » Befehlshaber der ge-

samte» deutschen Polizei , General Dalnege » in
Anerkennung seiner besonderen Verdienste zum
ST .-Obergrnppensührer ernannt .

*
Nahezu 700 Delegierte des Auslandes aus

dem Münchener Straßenbaukongreß werden
der Einladung zur Teilnahme am Nürnber -
ger Parteitag folgen . Die Gäste fuhren am
Freitagmittag mit zwei Sonderziigen von
München nach Nürnberg .

*
Bei der Bnndeskanzlei i» Bern wurde ein

mit etwa 77 000 Unterschriften versehenes Jni -
tiativ -Begehren über eine Revision der Bun -
desversassnng eingereicht . Damit einer solche»
Initiative stattgegeben werden muß » sind nnr
SO 000 Unterschriften erforderlich .

*
Durch kommunistische Mißwirtschaft im Pa -

riser Gewerkschastshaus sind zwei Millionen
Franke » verloren » so daß — dem „Matin " zn -
solge» die Gewerkschaft , die sich anch ans Boden -
speknlation eingelassen und sogar die Hilfe
bürgerlichen Kapitals in Anspruch genommen
habe, vor dem Zusammenbruch stehe .

Im strengsten Inkognito fand am Mittwochin Schloß Pianora bei Biareggio eine Zusam -
menknnst zwischen dem italienischen Königs -
paar nnd der Exkaiserin Zita mit ihre « samt-
lichen Brüdern und Söhnen , außer Otto sowie
dem Großherzog und der Großherzogin von
Luxemburg statt .

** Die 8. Tagung des VölkerbuudSrates
wnrde am Freitagvormittag unter Anßenmini -
ster Benesch eröffnet . Man spricht davon , daßdie wesentlichen Fragen , « . a . die Saar , erst i«
der zweiten Hälfte der groben Völkerbn «ds-
tag ««g vor dem Rat zur Entscheidung komme«
werden .

*
* Zwei Drittel der Mitglieder des memel -

ländischen Landtags erhoben Protest gegen die
Unterdrückung durch Litauen «nd sprachen dem
litauischen „Direktorium " das Mibtrane « aus .

** Am Freitag früh »m 5 Uhr starteten aus
dem Warschauer Flugplatz 32 Flugzeuge zum
Europa -Ruudslug . Bis Freitag abend hatten
24 Flugzeuge Paris erreicht .

Siehe an anderer Stelle des Blattes .

ZrankreichsorgifiirdieSaar!
Zur französische « Denkschrift
Von Oskar Müller » Berlin

Man hat die französische Politik und Di -
plomatie treffend damit charakterisiert , daß sie
advokatisch und notariell sei , und der „Temps "
hat neulich diese natürlich kritisch gemeinte
Prägung sich zu eigen gemacht und sie als die
„ Ehre Frankreichs " bezeichnet . Man kennt
das Pochen aus Verträge , mit dem die fran -
zösifchen Politiker , die allerdings zumeist aus
dem Advokatenstande hervorgegangen sind »
jede durch Zeit und Veränderung ber Ver -
Hältnisse gerechtfertigte Revision veralteter
Verträge zu verhindern suchen , auch wenn in
diesen Verträgen selbst die Möglichkeit einer
solchen Revision vorgesehen ist . In diesem
Geiste haben sie sich einer rechtzeitigen Ver -
nunst in der Reparationspolitik widersetzt »
bis — zu spät für die wirtschaftliche Genesung
der Welt — das Kartenhaus der Reparatio¬
nen von selbst zusammenfiel »

' in diesem Geiste
haben sie wegen ein paar Tonnen Kohlen und
einiger Waggons Telegraphenstangen das
leichtfertige Ruhrabenteuer in Szene gesetzt ,die Reparationskraft Deutschlands endgültig
gebrochen und die Grundlage für die politische
Entwicklung in Deutschland gelegt , über die
sie sich heute nicht laut genug beklagen kön -
nen . In diesem Geiste haben sie den groß -
zügigen und aus dem Wunsche der Versöh ,
nung geborenen Vorschlag Deutschlands , sich
über die Saarsrage zu einigen , damit der
Stachel einer Abstimmungsniederlage das
künftige Verhältnis nicht belaste » zurückge -
wiese » mit der angesichts der Verhältnisse
rein formalen Begründung , daß das Recht der
Saarländer auf Abstimmung nicht beeinträch -
tigt werden dürfe .

Nu » gut : die Saar wird abstimme » , u « d es
ist kein Zweifel , wie sie abstimmen wird . Aber
die französischen Advokaten und Notare in
Ministerämtern kommen aus ihrer Sorge für
die geliebten Bewohner des Saarlandes nicht
heraus . In einer großen Denkschrift wenden
sie sich selbst an den Völkerbund mit der An -
reguug , jetzt schon eine Reihe von Fragen zu
entscheiden , die sich nach der Abstimmung und ,
je nachdem wie sie ausfällt , ergeben könnten .
Dieses Verlangen ist sonderbar , denn im vier -
ten Absatz des dritten Teiles des Vertrages
von Versailles sind alle Frage « in den Grund -
linien geregelt , des Vertrages , auf den die
französische Politik sonst wie auf die Bibel
schwört und an dem sie kein Komma vermißt
und keines geändert wissen will . Plötzlich ent -
deckt sie das Bedürfnis zu Ergänzungen und
Ausführungsbestimmungen , wo sie sich sonst
auf die klare Sprache des Vertragstextes be -
ruft . Woher kommt dieses plötzliche Miß -
trauen der Notare in die Eindeutigkeit ihrer
Urkunde ? Die Frage ist nicht schwer zu be-
antworten .

Die Denkschrift begründet ihren Vorschlag
natürlich mit der Sorge um die Interessen
der Saarbevölkerung , die durch „unvollstän -
dige , bzw . nicht genügend überlegte Ent -
schlüsse"

, die nach der Abstimmung gefaßt wür -
den , verletzt werden könnten . Dies hört sich
sehr harmlos und treuherzig an , obwohl nicht
einzusehen ist , warum die zu fassenden Ent -
schlüsse jetzt vollständig a « d überlegt , nach der
Abstimmung aber „» » vollständig und » » über ,
legt " sei« müssen . Das kann es also nicht sein .
Aber so geschickt die Verfertiger des Schrift -
fatzes auch sind , sie haben es nicht vermeiden
können , daß der Pserdesnß unter ihrer Amts ,
robe deutlich sichtbar wird : „Die Zuverlässig -
keit der Volksabstimmung kann nur dadurch
gewinnen , daß die Bevölkerung des Saarlan -
des nicht im Zweifel über die Tragweite und
Folgen ihrer Stimmabgabe gelassen wird !"

In diesem kleinen Satze , der dem Politiker
im Advokaten entschlüpft ist , haben wir den
wahren Sinn um die tiefere Absicht des fran -
zösischen Vorstoßes zu erblicken . Die Kund -
gebungen der Saarbevölkerung haben auch
wohl in Paris keinen Zweifel darüber gelas -
sen , daß die Abstimmung ohne Rücksicht auf
Sonderinteressen der Klasse , der Religion oder
des wirtschaftlichen Vorteils unter dem alles
beherrschenden Gefühl des Bekenntnisses zum
Deutschtum stehen wird . Alle bisherigen Ver -
suche, religiöse , soziale , wirtschaftliche oder poli -
tische Gegensätze zu Motiven der Abstimmung
zu machen , sind immer wieder gescheitert .
Wenn es Frankreich nicht gelingt » die Abstim -
mnng vo « dem nationale « Ethos zu entfernen ,von dem sie bis jetzt bestimmt wird , so ist seine
Sache verloren .
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Deswegen werben jetzt die Bestimmungen
des Bersailler Vertrages als ungenügend be -
fundeu , und deswegen sollen nun neue Texte
geschaffen werden , die den Saarländern die
Vorteile der französische» Lösung oder zumin -
best der weiteren Regierung durch den Völker -
bund verlockend vor Augen stellen , ihre Rück -
kehr zu Deutschland aber mit Nachteilen für
den Einzelnen und für das Ganze belasten .
Ein Stimmenkans im großen , den , im kleinem
geübt , die Gesetzbücher der zivilisierten Staa -
ten mit Gefängnis ahnden , ein Ersatz des na -
tionalen Selbstbestimmungsrechtes , das allein
die Rechtfertigung einer solchen Abstimmung
ist , durch einen Vorschlag schmählichen und ge -
gen die guten Sitten verstoßenden Seelenhan -
dels .

Die französische Denkschrift wendet sich an
drei Adressaten : an die Saarbevölkerung , an
den Völkerbund und an die deutsche Regie -
rung . Was die erste betrifft , so ist die Antwcrt
nicht zweifelhaft . Die Versicherung , daß im
Falle der Entscheidung sür Frankreich die Ein -
wohner der Saar vor dem französischen Ge-
setze gleich , daß sie ohne Unterschied der Neli -
gion , der Sprache oder Rasse die gleichen
Bürgerrechte genießen würden , wie die ande -
ren französischen Staatsangehörigen , wird , so
meinen wir , kein deutsches Herz an der Saar
betören und französisch machen . Die Elsäsier ,
deren wankelmütigen Sinn wir im übrigen
mit dem der Saarländer nicht vergleichen wol
len , können ein Lied über die Achtung ihrer
Art und Sprache in der straff zentralisierten
Republik singen ! Die IS Jahre Völkerbund -
regierung und ihre Schulpolitik haben der
Saarbevölkerung gezeigt , wo sie nach weiteren
zehn Iahren stehen würden , wenn sich die Be -
glückung mit französischer Kultur ungehemmt
an ihr austoben könnte . Hier also ist keine Ge-
fahr, - die Saarländer wollen keine zweifel -
hasten Konzessionen unter fremder Beherr -
schung , fcndern Einreihuna in die Rechte und
Pflichten ihrer deutschen Volksgenossen .

Die Rechte und die Mitwirkung des Völker -
bundes an der Inkraftsetzung des Abstim-
mungsergebnisses sind im Versailler Vertrag
ausdrücklich bestimmt und umrissen . Er hat
nach § 85c gegebenenfalls . .für die Wieder¬
einsetzung Deutschlands in das Gebiet Sorge
zu tragen ". Deutschland Bedingungen oder
Verpflichtungen aufzuerlegen , die über den
Charakter einer notwendigen Ueberleitung der
Verwaltung und über die Verteilung der von
der Saarregierung eingegangenen , insbeson -
dere der finanziellen Verpflichtungen im
Sinne des 8 88 des Vertrags hinausgehen ,
liegt nicht in der Befugnis des Völkerbundes
oder des Völkerbundsrates, ' sie wären Ein -
griffe in innere deutsche Angelegenheiten und
stünden in Widerspruch mit dem in der Ab-
stimmung von der Saarbevölkerung aus -
gesprochenen Willen , mit Deutschland vereinigt
zu werden , so wie es ist , und nicht, wie es
fremder Wille zu formen wünscht.

Die deutsche Haltung zu den französischen
„Anregungen " ist damit gegeben . Die sranzö -
fische Politik trägt selbst die Schuld daran , daß
man ihr in Deutschland mit wachem Miß -
trauen begegnet , und die gegenwärtige Denk -
schrist enthält zu viel , um dieses Mißtrauen
über einigem , über das man sich verständigen
könnte , einschlafen zu lassen. Frankreich hat
eine politische Bereinigung der Saarsrage als
Bestandteil und psnchologische Vorausrekung
einer endgültigen Versöhnung beider Völker
nicht gewollt und die peinliche Erfüllung des
Vertrag ? verlangt . Seine plötzliche Neigung ,
den Vertrag zu ergänzen und zu erweitern ,
macht uns stutzig . W' >- werben di » wech¬
seln und aus einen Notar und an -
derthalbe setzen!

Die Diplomaten
auf dem Obersalzberg

Besuch des Berchtesgadener Landes
) : ( Berchtesgaden , 7. Sept .

Die in Deutschland beglaubigten Diploma -
ten trafen am Freitag früh um 8 Uhr in
einem Sonderzug in Bad Reichenhall ein und
fuhren nach kurzem Aufenthalt nach Berchtes -
gaben weiter . Von dort wurden sie mit
2fi Kraftwagen des NSKK . München nach
Schwarzbach - Wacht, Jettenberg , Schneizlreuth
und Mauthäusl gebracht . Dort war Umkehr
und Rückkehr nach Berchtesgaden und zum
Königssee . Am Nachmittag wurde dem Hause
Wachenfeld am Obersalzberg ein Besuch abge-
stattet . Abends 6 Uhr trafen die Diplomaten
in Bad Reichenhall ein .

Oie internationale Büro-
ausstellung in Berlin

Mensch und Maschine
) : ( Berlin , 7 . September .

In den Berliner Ausstellungshallen wurde
am Freitagmittag die Internationale Büro -
ausstellung (IBA .) feierlich eröffnet . Der
Präsident des Werberates der deutschen Wirt -
schast, Ministerialdirektor Reichard , wandte sich
gegen die Befürchtung , daß die Büromaschinen -
industrie Angestellte von ihren Arbeitsplätzen
verdrängen und die Erwerbslosigkeit erhöhe .
Der beste Gegenbeweis sei die Tatsache , daß
der Anteil der Beamten und Angestellten
innerhalb des gesamten deutschen Erwerbs -
lebens ständig gestiegen ist . Der Redner wies
ferner darauf hin , daß im ersten Halbjahr 1934
25 000 deutsche Schreib - und Rechenmaschinen
im Werte von insgesamt 5 Millionen Reichs -
mark im Welthandel abgesetzt wurden .

Der deutsche Gesandte uud bevollmächtigte
Minister in Wien , Franz von Pape «, hat am
Freitag um 10 Uhr Saarbrücken im Sonder -
slugzeug verlassen , um sich zum Reichspartei -
tag der NSDAP , nach Nürnberg zu begebe».
Sr ist mittags 11 .22 Uhr in Nürnberg gelandet .

*
Dem Nürnberger Parteitag stattete anch Ge-

«eral Göring trotz des erlittenen Unfalls einen
Besuch ab . Im Lager Langwasser wurde er
von de« Arbeitsmännern begeistert begrüßt .

Oer Tag der politischen Leiter / Oer Aufmarsch
der 158000

Oie Amtswalter der Bewegung vor dem Kührer
) : ( Nürnberg , 7. September .

Bis zum Mittag des Freitag brachten rund
200 Sonderzüge aus alle » Teilen Deutsch-
lands die Politische » Leiter der Par «
teiorganisatio » , kurz PO . genannt , «ach
Nürnberg . Vom Gauleiter bis zum Hauswart
sind 188 000 Männer des gewaltige » Partei -
apparates lvon insgesamt 800 000) erschienen,
jene Männer , dere « oft unbeachtete Klein -
arbeit , deren stets opferbereiten , unermüdlichen
Einsatz das Werden des großen Ganzen mit
zu verdanken ist , ohne die, das darf ma» wohl
sagen , der Nationalsozialismus niemals jene ,
das ganze Volk umspannende Bewegung ge -
worden wäre .

Denn sie sind in vorbildlichem Pflichteifer
und in unerschütterlicher Treue , getragen von
dem Gedanken und geleitet von dem Willen
des Führers , in den langen Kampsjahren
treppauf , treppab gelaufen . Sie haben in den
Betrieben und in ihren Wohnbezirken , stets
umlauert von marxistischem Gesindel , jene
Kleinpropaganda getrieben , die das Gedanken -
gut des Nationalsozialismus zum Gedanken -
gnt des ganzen Volkes werben ließ . Sie haben
oft Stellung und Brot verloren und unter den
Opfern des deutschen Freiheitskampfes ist
mancher Träger der hellbraunen Uniformen ,
die heute dem Stadtbild Nürnbergs eine be -
sondere Note geben . ?lhre Bedeutung für die
Bewegung hat der Führer auf dem vorjäh -
riaen Kongreß dadurch bestätigt , daß er in ihre
Hände die gewaltige Aufgabe legte , uuu nach
den Jahren des Kamvfes den Gegner von ge -
»er « i »m Parteigenosse » von heute z« mache ».
Die Vertrauensmänner Adolf HitlerS haben
diese Aufgabe , da? wissen wir heute >' lle . und
das hat der 19 . August 19S4 aller Welt be¬
wiesen , gut gelöst.

Nun stehen die unabsehbaren Kolonnen ,
nach Gauen geordnet , auf der Zeppelinwiese
und erwarten ihren Führer . Die gewaltigen
Ränge des Feldes sind seit Stunden Kopf an
Kopf besetzt . Um 18 Uhr sollte die Veranstal -
tung beginnen , aber um 18^ Uhr standen die
Anmarschstraßen noch dicht gefüllt mit Teil -
nehmern . Die vielen Schaulustigen fanden ,
so merkwürdig es scheint, auf dem wogenden
Feld und den scheinbar überfüllten Rängen
immer noch Platz . Die große Ehrentribüne
scheint ebenfalls schon überfüllt , ein Teil der
Fahnen hat hier Aufstellung gefunden .

21000 Fahnen aber warten außerhalb des
Feldes auf ihren Einmarsch . Das Feld bietet
einen unbeschreiblichen Anblick. Der Auf -
marschleitung , die zum Teil Flugzeuge be -
nutzte , bot sich von oben ein riesiger kribbeln -
der Ameisenhaufen , der scheinbar ein wirres
Durcheinander zeigt ? in Wirklichkeit aber
klappte alles wie am Schnürchen , jede Ko -
lonne fand ihren vorher bestimmten Platz .

Kurz nach 18 .30 Uhr ertönt das Kommando :
„Männer der PO . stillgestanden " . Dr . Ley
empfängt den Führer auf dem breiten Wall ,
der der Haupttribüne gegenüberliegt , und
meldet ihm : „188 000 politische Leiter mit
LIM ) Fahnen zum Appell angetreten !"

Mitten durch dag gewaltige Ausgebot der
politischen Leiter schreitet der Führer
zu der von Scheinwerfern übergossenen
Tribüne , aus dem ganzen Wege von Kund -
gebunge « begeisterter Verehrung beglei -
tet . Dann schallt ihm der Gruß der 188 000
Amtswalter entgegen , in den die etwa
230 000 Menschen , die das riesige Feld um-

säumen , jubelnd einstimmen .
Unter den Klängen des Bayerischen Fahnen -
Marsches ziehen die 21 000 Fahnen , in 13 Säu -
len über den von Menschen besetzten Wall
in die freigelassenen Felder zwischen den Auf -
marschierten . Wie sich die Freiheitsfahnen
des neuen Deutschlands über den Wall in das
mit den Hunderttausenden bestandene Feld er -
gießen , wie sich in den blinkenden Spitzen der
Fahnen die Abendsonne spiegelt und wie sich
das Meer der Fahnen beim Gedenken an die
Toten des Krieges und der Bewegung in den
Reihen und auf der Tribüne senken, während
die Hunderttausende stumm und ergriffen die
Häupter entblößen und neigen — das ist ein
Augenblick , der diesen treuen Friedenssoldaten
Adolf Hitlers die Mühsal des Tages vergessen
läßt , der aber auch den 250 (XX), die diesem
Appell beiwohnen , unvergeßlich bleibt .

Der Stabsleiter der PO ., Dr . Ley, bittet
den Führer , seiner PO . die Marschrichtung' ür das neue Jahr zu geben.

Or . Ley begrüßt den Führer
Hier auf diesem Fleck seien 200 000 Männer

der PO . vertreten , wie es die Geschichte un -
eres Volkes bisher noch nicht kannte . „ Sie ,

mein Führer , haben dem Volk eine feste poli -
tische Führung gegeben und bis in die klein -
ten Blocks und Zellen herangebildet . In
allem führten Sie das Volk . Denn politisch
hatte es nicht einmal einen Generalstab , bis
das gütige Schicksal ihm einen großen Mann
gegeben hatte . Erstmals in der Geschichte
unseres Volkes sind Männer aller Schichte»,
Arbeiter , Bauern , Handwerker , Soldaten be -
rufen , weil sie einen gesunden Menschenver -
tand ihr eigen nennen und weil sie die
Sprache des Herzens in sich tragen und die
Sprache dieses Volkes hören .

Mein Führer ! Draußen im Lande sind noch
600 000 politische Leiter , die in diesem Augen -
blick teilnehmen an diesem Appell . Insgesamt
fast eine Million wartet Ihrer Befehle , um
den Geist des Nationalsozialismus hinauszu -
tragen in unser Volk . Es sind die unerläß -
lichen Tugenden des Gehorsams , des sanati -
scheu Glaubens , der Treue und Opferbereit -
schuft , die diese Männer auszeichnen . Es ist
gelungen , Soldaten »nd Werber in einer
Form zu vereinigen . Soldaten und Werber
sind diese Menschen . Mein Führer ! Diese
Männer warten auf Ihre Parole für das
nächste Jahr des Aufbaues ."

Im grelle « Lichtkegel der gewaltigen
Scheinwerfer steht «»» Adolf Hitler
vor den 188 000 von fast einer Million
Männern da , die, um mit den Worten
des Führers selbst z« sprechen, nichts als
der Drang ihres Herzens nach Nürnberg
rief . Jeder Satz seiner großen program -
matische« Rede , die wir a« f der ersten
Seite des Blattes bringe « , findet ein
minutenlanges , oft ohrenbetäubendes
Echo der Zustimmung , das sich in Wellen
über das riesige Feld fortpflanzt u«d

erneuert .
Als er geendet hat , bringt der Stabsleiter

der PO ., Dr . Ley, ein mit unbeschreiblichem
Jubel aufgenommenes Sieg Heil auf den

ührer aus , das im Deutschland - und Horst -
essel - Lied ausklingt .

*
Nach dem Aufmarsch der Fahnen formierten

sich auf dem breiten Mittelweg zunächst die
Fackelabordnungen und die für den Fackelzug
bestimmten Teilnehmer . Die Kampflieder der
nationalsozialistischen Bewegung wurden hier
und da angestimmt , von dem ganzen weiten
Feld begeistert aufgenommen und weitergetra -
gen . Unter dem klaren Sternenhimmel erlebte
man in dieser Stunde symbolisch die national -
sozialistische Volksgemeinschaft : den Vorbei -
marsch vor ihrem Führer .

juuge « aus allen Gauen des Reiches . Das
junge Volk zieht in großen , schier endlosen
Kolonnen hinaus in das Lager , vorbei an den
Straßen , deren Häuserfronten unter den Fah -
nen geradezu zu verschwinden scheinen. Heller
erklingen lustige Lieder , Pfeifer - und Trom -
peterkorps , dumpf wirbelnde Landsknechts -
trommeln , Fahnen , Wimpel , glänzende Augen ,
stürmische, fröhliche Jugend . Der Jubel , mit
dem die Jungen von den Fremden und Ein -
heimischen empfangen werden , ist ebenso ge -
waltig wie herzlich.

Heute , Samstagvormittag , wird der Führer
zu 60 000 Hitlerjungen im Stadion sprechen.

Die Hitlerjugend kommt
) : l Nürnberg , 7. Sept .

Während die Züge mit den letzten Arbeits -
dienstmännern die Reichsparteitagsstadt wieder
verlassen , rollt schon wieder Sönderzug auf
Souderzug an . Sie bringen SOOOO Hitler -

Allenberg und das Ausland
# London , 7. September .

Der Verlauf des Nürnberger Parteitages
wird von der englischen Presse als ein Ereig -
nis behandelt , das nicht nur für Deutschland ,
sondern für die ganze Welt wichtig ist . Von
dieser Haltung zeugen Länge und Inhalt bei
Berichte der in Nürnberg versammelten eng-
lischen Berichterstatter . Großes Interesse er -
regt die Ankündigung des Führers von der
künftigen Einführung der Arbeitsbienstpflicht ,
wobei das Marxistenblatt „Daily Herald " von
„Zwangsarbeit " spricht. Der Aufmarsch der
Mitglieder des Arbeitsdienstes auf der Zep -
peliuwiese wird als äußerst eindrucksvoll ge -
schildert. Einige Berichterstatter können es
sich allerdings nicht versagen , Anspielungen
auf den soldatischen Eindruck zu machen, den
die jungen Leute hervorgerufen hätten .

„Moruiugpost " spricht von einem Anblick
von außerordentlicher Schönheit . Der Aus -
länder könne nicht umhin , festzustellen , daß
diese sonnenverbrannten jungen Männer
solide praktische Uniformen trugen und eine
ausgezeichnete militärische Disziplin bewahrt
hätten . Die Reichswehrgenerale schienen von
dem Anblick der Freiwilligen der Arbeit be -
friedigt zu fein . „Daily Telegraph " sieht in
dieser Truppe einiges von Deutschlands künf-
tiger militärischer Stärke .

Mandfckukuo wies eine Sowjetuote wege«
Mißhandlunge « von Verhafteten zurück. Die
angeblichen Mißhandlungen der verhaftete »
Sowjete »se«bah »er seie » frei erfunden .

m Angriff Mussolinis aus SeuWmd
„Souveränes Mitleid auf Grund 3000jähriger Geschichte"

— Böii , 7. Sept .
Musso li » i , der am Dounerstagvormit -

tag die große Messe von Bari feierlich
eröffnet hatte , hielt , wie die amtliche „Agenzia
Stefani " meldet , am Nachmittag vor etwa
300 000 Personen vom Balkon der Präsektur
eine Ansprache , in der er erklärte , daß 3«
Jahre Geschichte es dem italienischen Volke
erlauben , „mit souveränem Mitleid
auf gewisse Lehren zu schaue » , die je « -
feits der Alpen von der Nachkommen-
schast von Menschen vertrete « werden , die noch
keine Schrift kannten , um die Ge-
schicke ihres Lebens zu Papier z« bringen zu
einer Zeit , in der Rom einen Cäsar , eine «
Virgil «nd einen Augustus hatte ."

Hierzu bemerkt das Deutsche Nachrichten-
büro : Gegen den Grundgedanken dieser Worte
läßt sich vieles einwenden . Beschränken wir
uns daraus , zu sagen , daß es nicht darauf an -
kommt , ob der Beginn der Geschichte eines
Volkes früher oder später liegt . Das allein
Entscheidende ist , ivas ein Volk während der
Gesamtheit seiner Geschichte leistet . Auch die
8000jährige Geschichte Italiens weist nicht nur
Höhepunkte , sondern auch Tiefen auf . Hierüber
zu polemisieren , ist fruchtlos . Jede große Na -
tiou wird nicht nur stelz sein auf ihre eigene
Vergangenheit , sondern auch gerecht in der
Anerkennung der Leistungen einer andern Na -
tion , wie unser Führer noch soeben in seiner
Proklamation in Nürnberg zum Ausdruck ge-
bracht hat .

Mussolini forderte dann die Völker des
Nahen Ostens auf , an den Willen des fafchisti -
schen Italiens zur Zusammenarbeit zu
glauben .

Die Schweiz erhält Lehren
aus Paris

„Wenig ritterlich " gegen Sowjetrnßland
X Paris , 7. Sept .

Die Vorberichte der Pariser Presse zur Völ -
kerbundstaguug heben zum Teil mit Ent -
rüstung die Haltung der Schweiz gegen den
Eintritt Sowjetrußlands in den Äölkerbund
hervor . Die Erregung der Schweizer Kreise
soll so groß sein , daß das „Echc de Paris "
lärmende Kundgebungen in Genf gegen Bar -
thon voraussagt und „Oeuvre "

, die bereits
von einem anderen Blatt verzeichnete Mel -
düng bestätigt , daß der Gedanke einer Volks -

besraguug in der Schweiz große Fortschritte
mache .

Bartho « werde in Genf sofort mit M o t t a
Fühlung nehme « und ihm klar mache « ,
wie wenig ritterlich es wäre , die Mitarbeit am
Frieden z« verweigern , „wenn so viele Mächte
wie Frankreich , England und die Vereinigte «
Staaten init hohem Interesse die Freundschaft
Sowjetrußlands befürworteten .

" „Oeuvre "
läßt sogar die Möglichkeit offen , daß Barthou
Motta mit der Verlegung des Völker -
bundsfitzes von Genf nach Wien drohe «
würde . Es sei daher nicht unwahrscheinlich ,
daß Motta de« ganze « Feldzug uur inszeniert
habe, um einen Druck zur Beschleunigung der
sranzösisch- schweizerischen Verhandlungen i«
der Grenzzonenfrage auszuiibe «.

In diesem Zusammenhang sei noch eine Rebe
verzeichnet , welche im Anschluß an die zur Zeit
an der schweizerische « Westgrenze abgehalte »
nen Manöver der Leiter des Schweizer Mili «
tärdepartements , Minger , hielt und in der er
auch die außenpolitische Lage und ihre Rück -
Wirkungen auf die militärische Situation der
Schweiz behandelte . Die Armee allem kann
die Schweiz von kriegerischen Verwicklungen
im Falle von Störungen bes eurcpäischen
Gleichgewichts bewahren . Deshalb sei die
Schweiz daran , ihre Rüstung zu modernisieren ,und die Ausbildung der Truppen zu verbes-
fern . Ferner studieren wir Mittel zur Ver -
stärkung unserer natürlichen Verteidigung ?-
linien durch die Errichtung eines Systems
kleiner befestigter Werke längs der Grenze .
Wir tun dies aus unserer eigene « Initiative
hera «s und können Ratschläge nicht annehme «,die ma « uns von außen her in dieser Sache
zu gebe« für nötig findet .

"

Die „Pyramide " ,
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

enthält in ihrer morgigen Ausgabe solaende Bei -
träge : Die Musik am Durlacher und Karlsruber
Hos . (I . ) Von Dr . K . ftt . Leucht in Pforzbeim . —
Ein unbekanntes Testament Lchessels . Mitgeteilt
von Dr . Wilhelm Zentner in München . — Nach -
denkliche Betrachtungen aus einer Tchwarzwald -
Wanderung . Bon Dr . Otto Kteser in Oberbambach
bei Heppenheim .
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lSchluß )

9 . Kapitel
Als die Königin am nächsten Tag von einer

Schlittenfahrt mit Ton Antonio ins Schloß
zurückkehrte , fand sie die Straßen um das
Schloß von Menschen umlagert .

Zwar hörte man einige Hochrufe auf die
Königin , aber sie wurden übertönt von den
Schreien : „Nieder mit dem Spanier " . Sie
bahnten sich mit Mühe einen Weg . Aber auch
das schien nicht zu helfen , denn die ganze
Menge strömte in drohender Haltung zum
Schloß .

Einer der Generäle trat zu Christine :
„Majestät , befehlen Sie uns , den Platz zu
räumen ."

Christine wehrte ab . „Ich werde zu ihnen
sprechen "

, und als sie die anderen hindern
wollten , sagte sie : „ Glaubt Ihr denn , ich sei
wirklich noch Schwedens Königin , wenn ich
mein Volk mit Waffen bändigen muß ?"

Trotzdem konnte sie nicht verhindern , daß in
dieser Nacht Don Antonio , als er zur spani -
schen Botschaft zurückkehren wollte , in einer
Nebenstraße angegriffen wurde . Ter Spanier
wehrte sich mit außergewöhnlicher Tapferkeit ,
aber es gab für ihn keine Möglichkeit gegen
diese Uebermacht . Plötzlich wich die Menge
zurück . Magnus erschien mit einem Trupp
Soldaten .

„Darf ich Euch meinen Schutz anbieten ?"
Seine Stimme klang sehr ironisch . „Ich kann
es nicht wagen , daß die guten Beziehungen
zwischen unseren Ländern zerstört werden ."
Aber er tat nichts gegen die Meuterer .

„Ich glaube , es ist ein Schutz , den man Ge -
fangenen bietet ^, protestierte Don Antonio .
Er schwang sich ohne ein weiteres Wort in
den Sattel und folgte ihm .

Christine , die noch in der gleichen Nacht von
dem Ueberfall erfuhr , befahl Magnus zu sich :
„Ich wünsche , daß Don Antonio sofort zu mir
gebracht wird ."

„Majestät , das ist unmöglich , es sei denn ,
daß Sie ihm den Paß für feine Rückreise
übergeben wollen "

, weigerte sich der Schatz -
meister .

„Es ist nicht ungefährlich für Euch , Magnus ,
meinen Befehlen den Gehorsam zu verwei -
gern ."

„Verurteilt mich zum Tode "
, erwiderte der

Schatzmeister mit unzweifelhafter Unerbittlich -
feit , — man fühlte , daß er die Wahrheit
sprach —, „aber im gleichen Augenblick , in
dem Ihr mich verhaftet , stirbt Don Antonio .
Ich habe eindeutigen Befehl gegeben .

"
Christine würdigte ihn keines Blickes . Sie

rief ihren Sekretär . „Bereitet sofort die Püffe
für seine Exzellenz , den spanischen Gesandten ,
vor "

, befahl sie .
Kurze Zeit darauf wurde Don Antonio zu

ihr geführt .
Er flehte nach einem Blick Christines , er sah

ihre Ohnmacht , wußte , daß man sie gezwun -
gen hatte .

Die Königin erhob sich . „Ich wünsche Euch
eine gute Reise ." Das war der Abschied .

Im Gang wandte sich Ton Antonio schroff
u Magnus : „Ich bin Gesandter auf fremdem' öden . Würdet Ihr mir die Gefälligkeit er -

weisen , Euch mit mir in einem neutralen
Land zu treffen ."

„Ich werde Euch jenseits der Grenze zu
Diensten fein ."

„Danke ."
Es war schon tief in der Nacht , und Chri «-

stine konnte nicht schlafen . Tie wanderte durch
die großen Räume des Schlosses . Im Thron -
saal fühlte sie plötzlich , daß sie nicht allein sei.
Oxenstierna kam auf sie zu .

„Ich habe Furcht , Majestät "
, sagte er , und

als Christine schwieg , fuhr er fort : „wir sind
wehrlos gegen unsere Pflichten ."

„ Mein ganzes Leben lang bin ich nur Sym¬
bol gewesen . Jetzt bin ich müde . Ich kann
nicht den Gesetzen eines Toten folgen , nicht
einmal , wenn er mein Bater ist . Ich muß
mein Leben leben . Ich liebe Euch , Oxenstierna ,
wie ich Schweden liebe ."

Und als im gleichen Saal am nächsten Tag
die Menge der Adligen , der Geistlichkeit , der
Generäle und der Bauern die Königin in
vollem Ornat den Thron besteigen sah , wußte
jeder , daß heute die Entscheidung fallen würde .

Oxenstierna wandte sich als erster an die
Königin . „Ich habe Eurem Großvater und
Eurem Vater so treu gedient wie Euch , Maje -
stät . Meine Tage sind gezählt . Euer heutiger
Entschluß krönt mein Werk . Laßt mich in
Ruhe den Tod erwarten ."

Laute Hochrufe ertönten . Christine brachte
mit einer Geste die Menge zum Schweigen .

„Die Frage der Thronfolge ist lange meine
große Sorge gewesen . Heute will ich Euch
meine Entscheidung geben ."

Eine lange Pause entstand .

„Unter un » ist ein Mann , der Schweden
treu im Krieg und Frieden gedient hat . Einer
der mir blutsverwandt ist . Ich spreche von
dem Prinzen Karl ."

Wieder erdröhnte der Saal von Hochrufen
auf ihn . Wieder gebot sie Schweigen .

„Der Prinz hat mir die Ehre erwiesen , um
meine Hand zu bitten . Er hat meiue Ant -
wort . Ich habe ihm aus Gründen , die ihn
nicht verletzen können , gesagt , daß ich sein An -
gebot nicht annehmen kann .

"
Jeder im großen Saal hatte fest damit ge -

rechnet , daß dieser Tag die Erfüllung des
Wunsches eines jeden bringen würde . Hätte
man gezweifelt , wäre die Bestürzung weniger
groß gewesen .

Sie wurde noch überboten durch das , was
Christine weiter erklärte :

„Es wird also keinen Erben dieses Throns
geben , wenn ich sterbe , um das Werk meines
Vaters fortzuführen . Unserer Verfassung
nach steht mir das Recht zu , Euch einen Nach -
folger vorzuschlagen . Da es so ist , ist es mei -
ner Ansicht nach das beste für Schweden , wenn
Prinz Karl den Thron besteigt . Ich lege in
Eure Hände meinen Verzicht , und ich sage
Euch Lebewohl , und wenn Gebete Erhörung
finden , werdet Ihr und Schweden immer
glücklich sein ."

Greta Garbo als flöniflttt Christine von Schwede »
in dem alcichnamiaen JVilm . !>cr demnächst auch in

Karlsruhe zur Aussühruna aelanat .

Sie achtete nicht aus die flehen -
den Rufe und Gesten , die ihren
Entschluß verhindern sollten .
Sie schritt durch die Menge wie
durch lebende Fluten . Sie hatte
alle Zeichen ihrer Würde von sich
abgetan und war königlicher
als je . *

Ein Kurier hatte dem Kapitän
des Schiffes , das Don Antonio
nach Spanien bringen sollte , den
Befehl überbracht , auf die Köni -
gin zu warten . Aber als sie
kam und nach Don Antonio
fragte , umgab sie nur Schwei -

en . Man führte sie an eine
ahre .
Antonio öffnete die schwere »

Augenlider .
Sein Gesicht , das von Schmerz

verzerrt gewesen war , erstrahlte
in Lächeln . „Du bist gekom -
men "

, flüsterte er , „jetzt kann
ich glücklich sterben ."

„Du darfst nicht sterben ",
flehte sie . „Ich will mit dir
leben , ich will dein Land lieben
und deine Heimat , wie ich dich
liebe ."

Sie preßte sich an ihn , um ihn
atmen zu hören , und war ver -
zweifelt , so machtlos zu fein und
dieses Leben , für das sie eine
Krone und ihre Heimat aufge -
geben hatte , nicht retten zu kön -
nen . Es war ihr nicht Trost ,
daß sie seine Heimat sehen würde .

Und Aage , der sie gelehrt
hatte , nicht zu weinen , wäre
glücklich gewesen , Tränen in
ihren Augen zu sehen .

Ende .

Die Höllenfahrt / Eine heitere Geschichte von Wilh . Fredemann
Der sie zu seinen Lebzeiten machte , diese

Fahrt zur Hölle , ist nun schon Jahrzehnte tot .
Und das Kirchenbuch des Dorfes , in dem er
lebte , weiß nur in wenigen Daten von Franz
Kaspar Schleuers Erdenwandel zu berichten .
Auf diesen Namen war er getauft und hatte
rechtlichen Anspruch auf ihn . Aber wenn der
kleine Eierhändler flinken Schrittes mit sei-
nem Handwagen von Hof zu Hof zog , so ver -
schwand nicht nur die allzeit spottlustige Ju¬
gend mit dem Ruf „Höllenschreuer !" hinter der
Hausecke , sondern auch bedächtige Alte ans der
Bank vor der Haustür sagten , wenngleich nicht
ganz so laut : „Höllenschreuer kümp ."

Hörte er es , dann schob er mit einem schmal -
zenden Ruck den Priem von der einen Backe
znr anderen , und sichtliches Unbehagen um -
schattete die sonst so zufriedenen Züge . Aber
er sagte nichts daraus, ' wußte er doch nur zu
gut , daß er sich seinen Zunamen , der ihn ans
der Grnppe feiner zahlreichen Namensvettern
im Dorfe hervorhob , ehrlich erworben hatte .

Ein übler Kerl war Franz Kaspar nie ge¬
wesen . Es ließ sich freilich nicht leugnen , daß
er gern zivei Tchnäpfe nahm , wenn feine
Freunde einen tranken . Und das konnte selbst
einem starken Manne znm Verhängnis werden .

Aber war er denn in jener kühlen Nacht
wirklich betrunken geivesen ? Er erinnerte sich
heute dessen nicht mehr so genan . Müde mußt «
ihn der Schnaps jedoch gemacht habe » , sehr
müde . Und nach kurzem , beschiverlichem Marsch
ans der Landstraße hielt er den Chansseegraben
für sein Bett , wohlbereitet , die ruhebedürfti -

gen Glieder aufzunehmen . • Ein Stündchen
oder zwei mochte der Mann schon geschlafen
haben . Da klapperten Schritte durch die Nacht .
Frdnz Kawaks Ohr vernahm sie nicht . Aber
die beide » Wanderer auf dein Wege zn ihrem
Arbeitsplatz in der Ziegelei hörten das Tchnar -
chen im Graben . Den Schläfer zu wecken , ge -
lang ihnen weder durch Znrnsc noch Puffe .
Schließlich nahmen sie ihn zwischen sich, schlepp -
ten ihn mit und legten ihn vor den Ringofen
der nahen Ziegelei , ohne daß er auch nur das
geringste von der Reise merkte .

Ter Temperaturwechsel brachte den äußeren
Menschen nun doch etwas in Bewegung .
Stöhnend n' älzte er sich hin und her . Aber er
gewöhnte sich an das veränderte Klima : sein
Bewußtsein fand noch nicht in die irdische
Hülle zurück .

Der Morgen graute . Da trat der Meister
vor den Ringofen und stieß den Lehmverschlnß
ein . Heiß strich eine feurige Lohe über den
Schläfer hinweg . Und dieser Glutwind brachte
den Trunkenen ans die Beine . Dem jäh aus
allen Träumen Gerissene » bot sich ein schreck -
liches Bild . Die weit ansgcrissenen Angen
starrten in lodernde Flammen . Eine mächtige
Eisenstange in drohend erhobener Hand , stand
daneben eine schwarze «Gestalt . Der flackernde
Feuerschein verzerrte ihr Gesicht zur boshaft
grinsenden Fratze .

„Wo bin ik ? " lallt Franz Kaspar unsicher .
„Dn bist in der Hölle !" kommt es mit Gra -

besstimme von den Lippen des unheimlichen
Schwarzen zurück .

IUI

Auch deutsche Schriftsteller
vermögen

spannende Kriminalromane
iu schreiben . Dessen ist schon der schnell zu Ansehen gelangte

I . L < HKCKER ein Beweis . Urtümlichkeit des Erfindungskerns ,
Geschicklichkeit in der Verknüpfung , Ueberraschung in der Lösung ,

Spannungsreizvonderersten biszur letzten Zeilezeichnensein morgen
Im Karlsruher Tagblatt zum Abdruck gelangendes neues Werk

Die braune Kerze

Der kalte Schweiß bricht Schreuer aus allen
Poreu . Angstvoll stotternd fragt er nochmals :
„Und wer bist du ?"

„Ik bin der Dttwel !" gellt es ihm wie Po -
san » en des jü » gsten Gerichtes in den Ohren .

Franz Kaspars Zähne schlagen klappernd
aneinander . Bar aller Hoffnung knickt er in
die Knie . Er muß sich in sein Schicksal ergeben .

Da — ein letzter rettender Gedanke hebt
ihm den Kopf . Die Hände flehentlich dem
Teufel entgegengestreckt , löst sich aus seinem
Munde in überstürzender Hast die klägliche
Bitte : „O . leiwer Dllwel , vergif es mi noch
einmal : ik war dicke , als ik starf !"

Der Teufel schien sich dieser Plädierung auf
mildernde Umstände wegen sinnloser Trun -
kenheit nicht verschließen zn können . Als der
Gestorbene ein Weile später ans der Hölle
entlassen wurde und in das Diesseits trat ,
war er noch geisterbleich , aber völlig nüchtern .
Von seinem Besuch in der Hölle ließ er kein
Sterbenswörtchen verkanten . Aber der Teufel
kannte die Tugend der Verschwiegenheit nicht .
Und so kam es , baß Franz Kaspar Schreuer
seine Erdensahrt als Höllenschreuer " fort -
fetzen mußte .

Zur Einfiihrun
gleicherweise aus .

Das eigenartige Testament des millionenreichen Reeders Burns ist
in aller Mund . Eine falsche Erbin soll den ungeheuren Nachlaß an¬
treten . Scotland Yard sucht nach der wahren Tochter des Ver¬
storbenen , die wie vom Erdboden verschwunden ist , Der Kampf
um Burns Millionen , die geheimnisvolle braune Kerze und der
Chief , ein Mann , der im Verborgenen wirkt , bilden wochenlang
die Sensation der Londoner , bis dann die rechtmäßige Erbin
gefunden wird , die selbst keine Ahnung von ihrer wahren Per¬
sönlichkeit hatte . Trotz aller Vorsichtsmaßregeln der Polizei war
es den Verbrechern gelungen , dieses Mädchens habhaft zu wer¬
den . Aber schließlich .siegt die Wahrheit

Der Führer verlädt das »vliiium «
daz ihn nach Nürn -bera aebracht hat
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Bon links nach rechts :
1. Germanisches Getränk , 8 . europ . Haupt¬

stadt . 5. Singlaut , 6 . türkischer Titel , 7 .
Ausruf , g. Waffe , 11. Mönch , 14. Einziehung
von Geldern , 16. Verbindungsstift , 18. slld-
russisch. Halbinsel , 20 . Flachland , 21. Gewächs ,
23. Eingang , 26. Künstlerwerkstätte , 29. Indu¬
striestadt im Ruhrgebiet , 31 . Kunstgriff , Finte ,
33. Tonstufe , 31. griechisch „Erde " in Zusam¬
mensetzungen , 35. Fürwort , 36. Berliner Witz¬
figur , 37. Fluß in Afrika .

Bon oben nach unten :
1. Zauberei , 2 . Flüssigkeitsbehälter , 3. Oel -

pflanze , 4. Kraftmaschine , 5. französischer Ar¬
tikel , 8 . Anruf , 9 . spanischer Titel , 10. Länder¬
bund , 12. enthaltsam lebende Menschen , 13 . al -
koholisches Getränk , IS . Baufläche , 17. Frauen -
uame , 19 . Europäer , 21. Märchenwesen , 22. ein¬
heitliche Völkergruppe , 24. einer der vier Erz -
engel , 25. Leumund , 27. Raumbeschränktheit ,
28 . Heiligenbild , 30. nationalsozialistische Or -
ganisation , 32. Freivermerk sabgek .)

Bilderrätsel

' ' ' Silbenrätsel
Aus nachfolgenden 42 Silben sind 17 Wörter

zu bilden , deren Anfangsbuchstaben von oben
nach unten , und deren Endbuchstaben von un -

Gchachecke
ten nach oben gelesen , den Anfang eines be-
kannten Volksliedes ergeben ich — ein Buch¬
stabe .)
a — a — at — bei — chard — chat — chen —
chi — dorff — e — ei — fe — gramm — har
— t — ke — las — le — lei — mit — na¬
na — nan — nar — ne — ni — ni — o — per
— ri — ris — je — fe — fei — fi — tag — tät

— te — it — » er — vor — zis .
Bedeutung der Wörter :
1. Halbedelstein , 2. Lasttier , 3. Naturerschei -

nung , 4. Sinnesorgan , 5. asiat . Reich , 6. beut -
scher Dichter 's 1857, 7 . Blume . 8. Tageszett ,
ö. Singspiel , 10. Mädchenname , 11 . Drahtnach¬
richt , 12 . Musikinstrument , 13. Pflanze , 14 .
männlicher Vorname , 15 . Kartenwerk , 16. Hoch -
schule , 17. Teil des Auges .

Z,ologische Ergänzungsreihe
1 alt . Silvesterbrauch
2. . . . . e Teil des Baumes
3. . . . . ei Dummheit
4. . . . tt Antilleninsel
5. . . . . er Pelz - und Federwechsel d

Tiere
6 Ablaufstelle (Sport )
7 , Nachrichtenübermittlung d

Tiere
8, unermeßlich
9. . . . . nte Staatenbündnis

10. . . . na Stadt in Pommern
11 . . . . . iSmus buddhistische Religionsform
12 Notlage
13 .
14. . . . . esche Baum
15. nwerth Rheininsel

Jeder Wortrest läßt sich durch Boransetzen
eines Tiernamens zu einem Wort der ange -
gebenen Bedeutung ergänzen . Die Anfangs -
buchstaben nennen bann , fortlaufend von oben
nach unten gelesen , ein berühmtes naturwis -
senschastliches Werk .

Buchstabe » abziehe « !

1. Material für Seilerarbeiten — g, 2. Kröten -
art — e, 3 . geometrische Figur — e, 4 . Werk -
zeug — ge , 5. Handlungsweise — un , 6 . Mee -
resströmnng — ft , 6 . Kielwasser — Gi , 8. Ma -
schinenteil — l , 9. Raumbeschränktheit — E ,
10. kleine Musikkapelle — io , 11 . Fels , Schiefer

— L, 12 . Berliner Witzfigur — E .

Auflösungen der letzte » Woche
Wabenrätsel : 1. Lupine , 2. Hunnen ,

3 . Schule , 4. Helena , 5. Banner , 6. Hausse , 7.
Habana .

Füllrätsel : Von links nach rechts : 1.
Auer , 2. Blei , 3. Eree , 4. Bach , 5. Tara , 6. Pier ,
7. Mond .

Von rechts nach links : 1. Paß , 2. List , 8.
Moor , 4 . Lama , 5. Pfau , 6. GlaS , 7. EroS —
Richard Strauß .

Vexierbild : Bild kopfstellen , dann links
im Baumstamm .

Wenige Minuten nach dem Eintreffen
Franckes , um 11 .56 Uhr , überflog ebenfalls
eine deutsche Maschine mit Junck am Steuer
als Zweite das Zielband auf dem Tempelhofer
Feld . Ihr folgte in kurzen Abständen ein
großer Teil der übrigen Maschinen . Der
Staatssekretär im Luftfahrtministerium , Milch ,
begrüßte die Flieger . Der Führer der deut -
schen Gruppe , Osterkamp , landete um 12 .05
Uhr , Morzik folgte einige Minuten später . Er
hat bekanntlich schon zweimal im Europaflug
gesiegt .

Fast alle Wettbewerbsteilnehmer wieder in
der Luft . Von den 30 auf dem Tempelhofer
Feld gelandeten Teilnehmern am Europaflug
sind , abgesehen von den zwei , notgelandcten
Fliegern , 29 wieder zum Weiterflug nach Köln
gestartet . *

Als erster der Europarundslteger traf am
Freitag um 17.lv Uhr Junck in Paris ein ,
dem eine Minute später Francke folgte . Im
ganzen sind bis 18 .38 Uhr 18 Flugzeuge ge-
landet . Der Deutsche Stein ist endgültig aus
dem Wettbewerb ansgeschieden . Von Paris
aus geht die Strecke des Fluges über Bor -
deaux , Peaux , Madrid , Sevilla nach Afrika .
Hunderte von Zuschauern empfingen die Eu -
ropaflieger auf dem Flugplatz Orly bei
Paris .

Der Sport am Wochenende
Die Großereignisse im Sport wollen jetzt

nicht mehr abreißen . Da bei uns auch die
Verbandsspiele wieder in vollem Gange find ,
werben die sonntäglichen Programme recht
umfangreich . Stellen wir den

Fußball
an die Spitze unserer Vorbetrachtungen . In
erster Linie richtet sich hier das allgemeine
Interesse auf ben Länderkamps , den im War -
schauer Militärstadion die deutsche Elf gegen
die Mannschaft von Polen auszutragen hat .
— Ein interessantes Gau -Vergleichstreffen
findet in Köln zwischen den Mannschaften von
Mittelrhei « und Bade » statt .

Verbandsspiele i« Bade « :
Germania Karlsdorf — Phönix Karlsruhe ,
FC . 08 Mannheim — Karlsruher FV .

In der Leichtathletik
überragen die Turiner Europameisterschaften ,
die erstmals ausgetragen werden , an Bedeu -
tung alles übrige . 23 Nationen werden in
Turin am Start sein , so daß mit wenigen
Ausnahmen die Elite der europäischen Leicht-
athletik um die wertvollen Titel streiten wer -
den . Italien stellt natürlich das Hauptkon -
tingent , aber auch Deutschland und die übrigen
Leichtathletik -Nationen werden mit stärkster

Streitmacht vertreten sein . — Saisonaus klang
bedeuten die sonntäglichen Ereignisse im

Tennis
Das Lido -Turnier in Venedig hat vier Ren «
nungen aus Deutschland erhalten . G .
v . Cramm , Dr . Kleischroth , Cilly Außem
und Marielouise Horn werden die deutschen
Interessen vertreten . Die übrige deutsche
Klasse trifft beim Essener „Hügel -Turnier " zu -
fammen .

Der Motorsport
hat im Großen Preis von Italien einen letz-
ten Höhepunkt der Sommersaison . Alfa Ro -
meo , Bugatti , Maserati , Mercedes und Auto -
Union werden in „voller Kriegsstärke " dieses
Rennen auf der Bahn von Monza bestreiten ,
Mercedes leider ohne den immer noch zum
Pausieren gezwungenen Manfred v . Brau -
chitfch .

Sport in Kürze
Reger Trainingöbetrieb herrschte am Dienstag

auf der Bahn von Monza , wo am Sonntag der
Große Autopreis von Monza durchgeführt wird .
Unsere deutschen Teilnehmer sind bei der Bus -
losung für das von 16 Wagen beschickte Rennen
sehr gut weggekommen , denn unsere Favorit «»
Caraeeiola und Stuck stehen in der 1. bzw . 2. Reihe .

*
Manfred von Branchitsch wird am kommende »

Sonntag nicht beim „Großen Autopreis von Jta .
lien " in Monza an den Start gehen , da er sich t»
ärztliche Behandlung begeben muß . Für ihn star -
tet der Münchner Ernst Henne zusammen mit
Caraeeiola und Fagioli .

*
Doch durchgeführt wird jetzt der Große Auto »

preis von Spanien , der wegen politischer Verhält -
nisse abgesagt worden war . Die Prüfung wird
am 23. September in San Sebastian veranstaltet .
Deutschland wird bei dem über 516 Kilometer
führenden Rennen durch drei Wagen der Auto -
Union und zwei Fahrzeugen von MercedeS - Benz
vertreten fein .

*
Gustav Eder , der alte und neue deutsche Europa -

meister im Weltergewicht , hat durch Vermittlung
von Walter Neusels amerikanischem Manager
drei günstige Verträge für Amerika erhalten .

*
Die letzten Entscheidungen sind jetzt in der AuS -

scheidungsrunde zum Davispokalwettbewerb 1935
gefallen . Ungarn unterlag überraschend mit 2 : 8
gegen Jugoflavien , während Polen über Griechen -
land mit 5 : 6 siegte . Aus den Ausfcheidungs -
spielen gingen somit als Sieger neben Deutschland
und Holland noch Polen und Jugoflavien hervor .
Sie bestreiten zusammen mit der Tschechoslowakei.
Frankreich , Italien und Australien den Haupt -
Wettbewerb 1935.

Karlsruher Schach - Tagblatt -1934
Nr . 15

Der größte Erfolg , den je ein
Karlsruher im Schachspiel erzielte

Der badische Kongreß ist mit dem überraschenden
Gleichstand unseres Max Eisinger mit Großmeister
Bogoljubow im Meisterturnier zu Ende gegangen .
Damit hat das Bestreben des Badischen Schachverbandes ,
die Spielstärke der badischen Meisterklasse über das
durchschnittliche Niveau hinauszuheben , die ersten , für
das Ansehen des badischen Schachs ungeheuer wert¬
vollen Früchte getragen . Unsere jungen Talente haben
heute schon in Deutschland keinen Gegner zu fürchten ,
und zu dem neuerdings als Schachwart in den Vorstand
des Verbandes berufenen Meister Bogoljubow haben
wir das Vertrauen , daß es ihm gelingt , binnen kurzem
Baden zu einem der allerersten Schachzentren Deutsch -'
lands auszubauen . Die Partie der beiden ersten Präs¬
träger gegeneinander sei hier wiedergegeben .

S12lliänische Partie
Gespielt in der 5 . Runde des Badischen Meisterturniers

zu Karlsruhe , am 29 . August 1934 .
Weiß :

Bogoljubow , Triberg
! . e2—e4

Sgl —{3
3. da— d4
4 . Sfjxd4
5 . Sbi —C3
6. Lfi —e2
7 . Lei —«3
8 . o—o
9 . Ddi —da

10. Le2 x g4
11 . h2—1>3
I » . Sd4Xc6
13. L«3—d4

c7—CS
Sb8—c6

ejJXd4
Sg8—f6
d?—dh
g7—g6

Lf8—g7 ')
0—o

Sf6—g4
Lc8 x g4
Lg4—^7

byxc6
Lg7Xd4

Schwär » !
Eisinger , Karlsruhe

14. Dd2Xd4 Dd8—b6a)
15. Dd4Xb6
16. Tal —dl
17. a2—»3
18. Tfl —ei «)
19. e4—e5
20 . Sc3—aa
21 . Sa2—b4
23 . Sb4—d3 »)
23 . Sd3—f4
24 . Tdi —dl
2Z - ga—g4
26 . Sf4—ea')

a7Xb6
Ld7—e6
Tf8—b8

b6—b5
d6—dj

dZ - d4 >')
c6—cj

Tb8—c8
Le6—fs6)

g6—85 '
Lf5—g6

Lg6xca !
Stellung

nach dem 26 . Zuge von Weiß
b c d e lg

27 . Td2Xc2 d4—d3 34 . b2Xc3 Ta8xa3
28 . Tc2—d2 d3Xe2 35 . Td2 —-dz Kf7—f6
29. Tel X ea Tc8—d8 36 . Tdj —f$ t Kfö—g6
30. Kgi —ga c5—c4 37 . Th —c; Ta3—b3
31 . ec—e6 !8) Td8xd2 38 . Tcz—c6f Kg6—f7
32 . e6xf7t Kg8 X f7 39 . Tc6- c5
33 . Te2Xd2 C4—C3I 8) Remis gegeben .

A » merku « gen .
(' ) Die sogenannte Drachenvariaiite der sizi>liani -

scheu Berteidiauna gewährt dem Schwaben durch
den Zentrumsdruck von Lf?7 ein aussichtsreiches
Gegenspiel ! sie ist daher ein sebr beliebter Ausbau
gegen I e2—e4.

(z ) Weiß versuchte durch Abtausch des Deckunas -
läufers f(7 die schwane Köniasstelluna zu schwä-
chen. Dabei werden jedoch auch die weißen An-
grifsssiguren dezimiert . Der Tertzua etzrotnat
Damentausch , wonach die schwarte Stellnna minde -
stens ebenbiirtia ist.

(3) Zwei typische Kämpsernaturen schließen nicht
so rasch frieden . Weiß «reist im Zentrum .
Schwarz aus dem Damenflüael an .

(*) Der schwarze Bauernsturm wird zu einer
ernsten Gefahrenquelle . Die zentralen Felder sind
überwieaend in seiner Macht. . . , ~ .

(6) Nicht Sc6 wegen Tb7 webst LdS mit Sprin -
gerverlust . , _ . ,

(6) Dieses feine Panöoer erzwinat Sprinaerab -
tausch, womit die einzige weiße Anariffssigur ver -
schwiwdet . „ . . „

(7) Nicht Sd5 wegen Ta7 mit Sprinververluft .
(8) Weiß erzwinat die Besetz » na der a -Lime .

Schwarz bat als Kompensation eine aünstiae Kö -
niasstelluna und die Möglichkeit . durch Verein -
sachnna das Remis zu forcieren .

(9) Damit brinat Schwarz seinen Turm in vor -
teilhaster Weise zur Wirkung und nimmt dem
Weißen iede Mvglichkeit , u wetteren Gewinnver -
suchen .

Mannschastsmeisterschasten der Landesverbände

In Wiesbaden wurden vom 97. bis 81 . Auaust die
Endkampfe zur deutschen Mannlchastsmeisterschalt
ausgetragen . Da Baden zur selben Zeit seinen
Konareß veranstaltete , konnte unsere Mannschaft
leider nicht teilnehmen , obwohl sie in den Bor -
kämpsen die Berechtig »»« dazu erworben hatte .

Ueberleaener Sieaer wurde Berlin (26 Punkte )
vor Niederelbien (18 Punkte ) . Niederrhein [ISA
Punkte ) . Sachsen (12 Punkte ) und Bayern Ol *»
Punkte ) .

Problem
P . A . Orlimont ( Pfälz . Merkur 1934 )

a b c d e f g
Matt in 5 Zügen

Eine feine Leistung des genialen pfalzischen Kom¬
ponisten .

Die Europaflieger unterwegs
Das Gros in Paris eingetroffen

Am Freitagmorgen um 5 Uhr starteten auf
dem Warschauer Flugplatz Mokotov 32 Euro -
paflieger zum eigentlichen Streckeuflug , der
iiber eine Distanz von rund SSM Kilometer
führt und alle größeren Städte Europas und
außerdem noch einige nordafrikanische Häsen
berührt . Endziel ist dann wieder der Aus -

Hauptmann Seidemann .
der Schnellste des letzten Eurovafluaes

gangspunkt Warschau . In Zukunft wird übri -
gens dieser bedeutende slugsportliche Wett -
bewerb nicht mehr die Bezeichnung „ Europa -
slug " , sondern „Internationaler Runbflvg "

tragen .
Punkt 5 Uhr gingen die ersten fünf Mafchi -

nen auf die Reife und in Abständen von fünf
Minuten folgten die übrigen Gruppen , je -
weils fünf Maschinen stark. Die Reihenfolge
war durch das Los bestimmt worden .

Der erste Zwangslandeplatz war Königs »
berg (281,5 Kilometer ) , wo um 6,03 Uhr der
erste Flieger , der Deutsche Francke auf BFW .
mit seinem Beobachter Ziefe , eintraf und kurz
darauf auch glatt landete . Um 6,17 Uhr tarn
der Pole Karpiufki auf RWD ., der bekannt -
lich die technischen Prüfungen hinter seinem
Landsmann Bajan als Zweiter beendete . Drei
Minuten später konnte man den Tschechen
Ambruz aus Aero begrüßen und dann folgten
die übrigen dicht hintereinander . Es fehlten
zunächst lediglich der Deutsche Junck und der
Italiener Vincenzi . Später kamen aber auch

noch Junck und der Italiener , so daß also in
Königsberg alles beisammen war . Beisammen
ist der richtige Ausdruck , denn inzwischen
waren aus Berlin Schlechtwettermeldungen
gekommen , und Königsberg mußte schließlich
um 6.45 Uhr ein Startverbot erlassen , da die
Strecke nach Berlin vollkommen verregnet und
vernebelt dalag . Erst um 9.30 Uhr wurde das
Startverbot aufgehoben und um 9.37 Uhr
startete Francke als Erster in Richtung Ber «
lin zur längsten Etappe des ganzen Fluges
(587,2 Kilometer ) . Kurz nach 10 Uhr waren
sämtl . Maschinen von Königsberg abgeflogen .

In Berlin -Tempelhof waren alle BorbSrei -
tungen zu einem würdigen Empfang der
Flieger getroffen . Mehrere Stürme des Luft -
fportverbandes standen zur Hilfeleistung be-
reit . Zahlreiche Ehrengäste hatten sich schon
in früher Morgenstunde eingefunden , u . a . auch
die diplomatischen Vertreter ber am Wettbe -
werb beteiligten Nationen . Durch das in
Königsberg ergangene Startverbot wurden
die Berliner auf eine harte Geduldsprobe ge -
stellt .

Groß war aber dann die Freude , als um
11.41 Uhr der Deutsche Francke mit seiner
BFW .-Maschine glatt landete . Er legte also
bemerkenswerterweise die 537 Kilometer lange
Strecke in stark zwei Stunden zurück , flog
also einen Durchschnitt von 2ö5 - Std .-Kmeter .

Kriti Morzik .
«weimaliaer Sieaer im liurooafluo «
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Aus dev Landeshauptfiadi
Mein Doppelgänger

Es ist kein Zweifel mehr möglich : ich habe
hier in der Stadt einen Doppelgänger . Es
ist noch nicht sehr lange her , daß ich durch die
belebte Hauptstraße flanierte , als mir plötz-
lief» wie traumwandelnd zumute wurde : In
einiger Entfernung sah ich mein eigenes Spie -
gelbild , mit den gleichen gemächlichen Schrit -
ten , von gleicher Größe und Gestalt , derselben
Kleidung und schwarzen Hornbebrillung auf
mich zukrmmen !

Ich erschrak. Ich kam mir wie aus der Haut
gefahren , wie außer mir geraten vor . Ich
hatte mich sozusagen objektiviert . So sehr , daß
ich mich selbst nur noch als körper - und ge-
wichtlose Hülle empfand und wie ein entleer -
ter Ballon jeden Augenblick in mich zufam -
mensinken drohte .

Instinktiv hielt ich mich am Schutzgeländer
eines Schaufensters fest : der Boden schien mir
unter den Füßen wegzugleiten . Erst als mein
zweites Gesicht , langsam wie Hamlets Ge-
spenst, an mir vorübergegangen sein mußte ,
begann das Blut wieder zu kreisen . Im näch-
sten Augenblick schon nahm ich die ftüße unter
die Arme und hielt erst an mich , als ich unter
meinen freunden weilte .

Seitdem habe ich Ruhe vor dem seltsamen
Kauz . Aber recht spaßige Folgen hat die Sache
doch gehabt . Ich werde nämlich von völlig
fremden Menschen dann und wann auf der
Straße gegrüßt , und zwar vcn solchen , die
mir die Vermutung nahe legen , mein Doppel -
gänger sei ein Bankdirektor , Inhaber eines
Konfektionshauses oder dergleichen . Denn es
sind meistens junge Kaufleute , geckenhaft her -
ausgeputzt , die devot vor mir , ihrem Chef , den
Hut ziehen . Oder ältere Herren , die mich mit
einem biederen „Grüß Gott !" vertraulich
grüßen . Erstaunt und ziemlich verlegen er -
widere ich jedesmal den Gruß , sehe aber dann
zu , wie ich fliehenden Fußes der Gefahr des
Angesprochenwerdens entgehen kann .

Ob mein Doppelgänger verheiratet ist , weiß
ich nicht. Daß er aber nicht ohne Anhang seine
Tage verbringt , wird wohl stark zu vermuten
sein . Und diese ziemlich sichere Annahme ist
es , die mich von Zeit zu Zeit in Unruhe ver -
setzt. Wie , wenn mich eines Tages seine holde
Gattin , seine hübsche Braut , auf der Straße
stellt, mir um den Hals fällt und mich in das
nächste Modegeschäft zerrt , um diesen entzücken-
den Winterpelz rder jenes niedliche Jäger -
Hütchen für sie zu kaufen ? . . .

B - r .

Wie war der Nheinhafenverkehr
im August ?

Am Pegel zu Maxau gemessen, ist der Was-
serstand des Oberrheins im August von 400
Zentimeter am Anfang des Monats . unter
Schwankungen bis auf 535 Zentimeter am
7. d . M . gestiegen und sodann unter Schwan -
kungen auf 422 Zentimeter am Ende des Mo -
nats gefallen .

Im Berichtsmonat sind angekommen : 121
Güterboote und Motrrschifse sowie 370 Schlepp -
kähne und 113 Güterboote und Motorschiffe
sowie 371 Schleppkähne abgegangen . Der
Schiffsverkehr war sonach im August stärker
als im Juli und schwächer als im August v . J .
Der Umschlagsverkehr des Karlsruher Rhein -
Hafens betrug im August rund 227 000 Tonnen
und war sonach schwächer als im Juli d . I .
und im August v . I . Der Rückgang ist auf
eine geringere Zufuhr von Kohlen und Koks
zurückzuführen . Die Abfuhr war etwas ge-
ringer als im Juli , aber stärker als im Mo -
nat August v. I .

Die Hafenrundfahrten mit dem städtischen
Mrtorboot waren im August stärker als im
Juli «' Insgesamt wurden 789 Personen besör-
dert .

Karlsruhe im Wiuterflugplau
Wie die Badische Industrie - und Handels -

kammer mitteilt , hat sich das Reichsluftfahrt -
Ministerium entschlossen , während der Winter -
monate die Linie 31 über Mannheim hinaus
»ach Karlsruhe weiterzuführen . Die Flug -
zeiten der Strecke 31 werden folgende sein :
Karlsruhe ab 11 .S0 Uhr , Mannheim an 12 .15
ab 12 .26 , Frankfurt an 13 .00, Köln an 14 .15
Düsseldorf an 14 .45 , Essen -Mühlheim an 15 .10 ,
zurück Essen- Mühlheim ab 10 .00 Uhr , Düffel -
dorf ab 10.28, Köln ab 10.55, Frankfurt ab
1L.10, Mannheim an 12 .45 , ab 12.55, Karlsruhe
an 13.20 Uhr . In Frankfurt ist der Anschluß
über Hannover nach Hamburg hergestellt , so -
wie — allerdings mit einer Unterbrechung
von 1,35 Stunden — der Anschluß über Er -
furt —Halle —Leipzig nach Berlin . In Halle -
Leipzig besteht Anschluß nach Dresden .

Die Auslandsreise der „Karlsruhe "
Kreuzer „Karlsruhe " unter dem Kommando

des Kapitäns zur See Luetjeu wird in der
zweiten Oktoberhälfte seine diesjährige Aus -
landsreise antreten .

Während das Schiff auf der letzten Aus -
landsreise in Richtung Ost- West einmal um

die Welt gefahren ist , werden in diesem Jahre
hauptsächlich füd - und nordamerikanifche
Häfen angelaufen werden . Die Ausreise er -
folgt über die Azoren und Westindien nach
Brasilien und Uruguay . Nach Umschiffung
von Kap Horn werden eine Reihe von Häfen
an der südamerikanischen Westküste angelaufen .
Dann geht es über Mittelamerika nördlich bis
Kanada . Die Rückreise führt über Panama
und verschiedene Häfen der nordamerikani -
schen Süd staaten und Spanien in die Heimat

zurück. Die vorgesehene Gesamtfahrstrecke be -
trägt etwa 31000 Seemeilen .

Auszeichnung . Aus Anlaß des 1 . Badener
Tages in München und des 40jährigen Jubi -
länms des badischen Hilfsvereins München ,
dessen Patenschaft die Landeshauptstadt Karls -
ruhe übernommen hat , ist Oberbürgermeister
Adolf Friedrich Jäger zum Ehrenmitglied des
Vereins ernannt und mit der Goldenen Ver -
einsnadel ausgezeichnet worden .

Der wilde Wem glüht auf / sanken im
Stadtbild

Während in den Gärten der Stadt die
Gladiolen allüberall noch im wunderbaren
Weiß und gelb und rosarot prunken , der Far -
benrausch und Formenreichtum schier auf -
reizend wirkt , während die Dahlien im feu-
rigsten Feuerrot , im tiefsten Purpur , im sou-
nengleichen Gold erglänzen und auch die
Astern all ihre bunten Farben schillern lassen,
wird der wilde Wein an den Häusern lang -
sam rot .

Nichts vermag nun mehr darüber hinweg -
zutäuschen , daß der Herbst anhebt . Sein typi¬
sches Symbol ist die Feuerernte des wilden
Weines , die an den Mauern hochkriecht , in die
oberen Fenster der Villen und Landhäuser
hineinlugt .

Geht einmal kreuz und quer durch die stil-
len , ein wenig abseitigen Straßen unserer
Landeshauptstadt , durch die Westend - oder
Krieg - oder Bismarck - oder Moltkestraße ,
durchschreitet einmal die verschwiegenen Gaß -
lein im Weststadtteil in Richtung Mühlburg
oder am Hardtwald : Ueberall entbietet euch
des wilden Weines Feuerglut den frühherbst -
lichen Gruß .

Noch sind zwar viele Laubwände an den
Häuserfassaden grün , doch die Spitzenranken ,
die schlangen- und natterhaft über die Mauern
spritzen , schlagen wie rote Peitschen über Simse
und Fensterbrüstungen . An manchen Häusern
schlingen sich die Weinranken bis zu den Gie -
beln und Dachfirsten . An diesen Fassaden er -
scheint mit jedem neuen Tag eine neue , köst-
liche Verwandlung . Mehr u . mehr beginnt das
Blättergewirr aufzuglühen , im schönsten Rot
schimmern die hohen Wände . Gekrönt wird
dieses Farbenspiel , wenn der müde Sonnen -
schein des Jahres über die Blätter flutet und

sein Licht glüht und gleißt , und wenn dazu
noch ein Himmel von durchsichtiger, gläserner
Klarheit sich über die Rankenentfaltung
spannt .

So schafft der feinsinnige Frühherbst mit un -
nachahmbarer Palette Glanz und Flimmern
und Schönheit .

Vielleicht am farbenprächtigsten geht die
Verwandlung in den Blumengärten der Lau -
benkolouieu vor . Darauf freuen sich schon all
die bescheidenen, biederen Kleingärtner an den
Randsiedlungen der Stadt und in den vielen ,
zerstreut liegenden Kleingärten an der Alb ,
im Weiherfeld , bei Bulach und Beiertheim , im
Oststadtteil und im Fasanengarten .

Die Laubengänge in den Gärten , über die
sich der wilde Wein rankt , der im Som -
mer ein schattiges Dach wölbte , haben sich
schon seit Tagen violettrot gefärbt , als bräche
die eingetrunkene Glut der Sonnentage aus
diesem Rankenwerk . Und in der unbeweglich -
stagnierenden Luft lösen sich lautlos , unmerk -
lich , Blätter und fallen zitternd zur Erde . Der -
weil ergießt sich, leuchtender und lohender mit
jedem folgenden Tag , der feurige wilde Wein
immer weiter über Zäune und Hecken , und
schließlich zieht er das wette Gartenland in
seinen Bann .

Und auch an kleinen , künstlichen Blumen -
mauern blutet der rote Wein . Seine feurigen
Spitzenranken schlingen sich selbst an den
Frieöhofsumzäuuuugen , über älteste Grabmale
entzündet er festliche Glut .

Doch mit dem unwirklich tiefen Schein winkt
diese Lohe zugleich dem verglühenden Sommer
einen merkwürdig , schwermütigen Abschieds»
grüß zu . . .

Meine Umschau
Förderung der Reichsbahnarbcitersicdlungcn .

Nach den Richtlinien sür die vorstädtische
Kleinsiedlung sind alle Geschäfte und Verhand -
lungen , die zur Durchführung der Siedlungs -
vorhaben dienen , von allen Gebühren , Stem -
pelabgaben und Steuern des Reiches , der Läu -
der und der sonstigen öffentlichen Körper -
fchaften befreit . Wie die Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbahn bekanntgibt , können
diese weitgehenden Vergünstigungen auch für
alle von der Deutschen Reichsbahn unterstütz -
ten Siedlungsvorhaben für Reichsbahn -
arbeiter , die den Richtlinien für die vor -
städtische Kleinsiedlung entsprechen , in An -
spruch gencmmen werden . Dies kommt jetzt
und in Zukunft insbesondere bei dem von
einigen Reichsbahndirektionen bereits begon -
nenen Bau von Kleineigenheimen für Werk¬
stättenarbeiter in Frage .

Säbel an der rechten Seite . Der preußische
Innenminister hat aus Zweckmäßigkeitsgrüu -
den angeordnet , baß die berittenen Gendarme -
riebeamten beim Dienst zu Pferde den Säbel
an der rechten Seite des Sattels tragen . Die
Haltevorrichtung für den Säbel ist daher an
der rechten Seite des Sattels ainubringen .

Alte Personenkraftwagen sür Arbeiter . In
einer interessanten Abhandlung über Volkswirt -
schaftliche Verwendung von alten Kraftwagen
macht Dr . Alfred Helzel , Berlin , in der
Deutschen Volkswirtschaft " den interessanten

Vorschlag , einen Teil der Altwagen der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " zu über -
lassen. Es müsse dahinkommen , daß auch der
einfachste Arbeiter etwas vom Autofahren ver -
stehe und das Begehren in ihm geweckt werde ,
auch einmal in einem Auto zu fahren , etwas
von seiner technischen Konstruktion zu ver -
stehen und möglichst einmal ein eigenes Auto
zu besitzen . Was wäre dazu geeigneter , als
die Zusammenstellung von Autokolonnen für
die Urlaubsfahrten aus älteren Personen -
wagen , des weiteren die Herrichtung von Fa -
milienkremsern aus besonders großen Per -
sonenwagen oder Personenwagenchassis , aus
alten Omnibussen und Lastwagen , um kinder -
reiche Familien an den Sonntagen aus der
Großstadt hinaus in den Wald und an die
Seen zu bringen . Schon heute zeige sich in
den hauptsächlichsten Urlaubsmonaten , daß die
große Zahl von Urlaubern der NS . - Gemein -
schast „Kraft durch Freude " in den bevorzug -
ten Ferienplätzen kaum mehr untergebracht
werden könnten . Man stelle sich einmal vor ,

mit welcher Begeisterung , mit welcher Liebe
zu dem „eigenen " Wagen , in dem die Reise
unternommen wurde , die 400 oder 600 Urlau -
ber zurückkehren würden , wenn sie 10 oder
14 Tage mit „ ihrem " Wagen gelebt und alles
Leid und Freud mit ihm geteilt hätten , mit
Biwaks im Freien und Pannen und Repara -
tureu , die sie selbst „miterlebt u . mitbehoben "
hätten .

Rückkehr der badischen GG .
vom Reichsparteitag

Montag vormittag 11 Uhr Empfang auf dem
Hanptbahnhof

Die Angehörigen der badischen SS . , die zum
Reichsparteitag in Nürnberg weilten , kehren
am Montag , den 10 . September , nach Karls -
ruhe zurück. Hier treffen sie mit zwei neue » ,
vom Führer verliehenen Standarten vormit -
tags 11 Uhr am Hauptbahnhof ein , wo sie von
ihren zurückgebliebenen SS . -Kameraden osfi -
ziell begrüßt werden . An die Karlsruher Be -
völkerung ergeht die Bitte , den heimkehrende ' '
SS . - Teilnehmern des Reichsparteitags durch
Beflaggen der Häuser ebenfalls einen herz
lichen Empfang zu bereiten !

Der Oberbürgermeister hat angeordnet , daß
ans diesem Anlasse an genanntem Tage die
städtischen Dienst -, Berwaltungs -, Wohn - und
Schulgebäude in den Straßen , durch die die
SS . in die Stadt einmarschieren wirb , von
vormittags 11 Uhr bis mittags 12 Uhr in den
Reichssarben zu beflaggen sind. Der Marsch -
weg ist folgender : Hauptbahnhof , Poststraße ,
Ettlinger Straße bis zum Hotel „Germania ",
Kriegsstraße , Kapellenstraße , Durlacher Tor ,
Kaiserstraße , Adolf - Hitler - Platz (vorbei am Be -
zirksamt und Rathaus ) , Kaiserstraße bis zum
Mühlburger Tor , Westendstraße , Moltkestraße
bis zur ehemaligen Grenadierkaserue .

Der Oberbürgermeister bittet die Einwoh -
nerschaft , den Angehörigen der rückkehrenden
SS . - Formationen einen herzlichen Willkomm
zn bereiten und ihre Häuser und Wohnungen ,
soweit sie am Marschwege liegen , gleichfalls in
den Reichsfarben zu beflaggen .

II . NG . -Grenzland -Werbe -Messe
Um die nunmehr im Gange befindlichen

Vorarbeiten für die II . NS .-Grenzland - Werbe -
messe , Braune Messe — Deutsche Woche Karls -
ruhe , ständig überwachen zu können , ist das
Büro der Messeleitung von dem Institut für
Deutsche Wirtschaftspropaganda e . V ., Laick»es -
bezirk X , Karlstr . 10, Handelskammer , nach
der städt. Ausstellungshalle verlegt worden .
Das Büro ist von 8—1 Uhr und von 3—6 Uhr
geöffnet . Telephonisch ist es unter Nr . 425 zu
erreichen . Alle die II . Greuzland - Messe be-
treffenden Fragen sind an diese Stelle zu
richten.

Hermann LönS -Gedenken
Am 26. September jährt sich zum 20 . Male

der Tag . an dem Hermann Löns im Kampfe
für feine Heimat vor Reims den Heldentrd
starb . Der badische Unterrichtsminister Haiden
Wunsch ausgesprochen , daß die Schulen an die-
fem Tage des Künders des Dritten Reiches
in der letzten Unterrichtsstunde gedenken . Hier -
bei soll auch ein Hinweis auf seine Werke
stattfinden . Die Ausgestaltung der Feier ist
den Schulleitern überlassen .

Was bietet der Heimatabend ?
Zum 2. Tüdwestdeutschen Heimattag Badeu -Pfalz - Saar

Je näher das große Ereignis der Südwest -
mark rückt, desto klarer zeichnen sich die Um-
risse des Festes ab . Nach der feierlichen Ent -
hüllung des Schlageter -Denkmals der Stadt
Karlsruhe bildet der Heimatabend in der Fest-
halle das bedeutendste Ereignis des ersten
Tages . Das ausgezeichnete Philharmonische
Orchester wird den musikalischen Teil in be -
kannter Meisterschaft bestreiten . Im Mittel -
puukt des Abends steht ein Festspiel von Max
Dnsner -Greif „Bergwache der Südwestmark ",
von den Mitgliedern des Badischen Staats -
theaters unter der Regie von Ulrich von der
Trenck aufgeführt . Die ersten Kräfte destraöi -
tionsreichen Karlsruher Schauspiels haben die
einzelnen Rollen übernommen , so daß eine
vollendete Aufführung zu erwarten ist . Das
Festspiel gibt in erhabener Sprache dem Kampf
und dem Wollen der Südwestmark , ivie auch
ihrer Erlösung durch das Dritte Reich, dich-
terischen Ausdruck . Ter Lehrergesangverei «
Saarbrücken , bekannt und berühmt ob seiner
gepflegten Gesangskultur , trägt die Edda -Lie-
der , vertont von dem Dirigenten des Vereins ,
Otto Schrimps , vor . Gaukulturwart Fritz
Kaiser wird in seiner Festansprache die knl-
tnrpolitischen Ziele der Südwestmark heraus -
stellen.

Bei dem anschließenden Begrnßungsabend
werben 'die Trachten und Milizen , wie auch
die Freunde aus der Saar mit ihren Kapellen
selbst einen Teil des Programms bestreiten .
Nach der Begrüßung durch den Oberbürger -
meister der Stadt Karlsruhe werden bekannte
Künstler , wie Bellemer Heiner , Anneliese
Benz , die Enkelin des großen Erfinders , Elfe
Zettler , K . Th . Schuler zu' Worte kommen.
Pfälzer Volksdichter geben ihren einzigartigen

Humor , gewachsen aus urwüchsigem Mutter -
witz , zum Besten . Trachten <vom See , vom
Oberrhein , dem Hochschwarzwald, aus dem
Markgräsler Land und Breisgau , dem Kinzig -
tal mit seinen Seitentälern , aus der Schutter -
wälder Gegend , aus dem Frankenland , ins -
besondere aus dem Ochsensurter Gau , aus
dem Odenwald , wie auch Trachtengruppen aus
dem Saargebiet und der Pfalz ) zeigen ihre
alten Volkstänze und singen ihre Heimatlieder .
Die Ueberlinger Schwertletänzer in einer
Stärke von etwa 50 Mann , führen ihren histo-
rischen Schwerttanz vor . Eine Kurpfälzer
Bauerngruppe unter der Führung von K. H .
Münnich , vervollständigt mit ihren volkskund -
lichen Anssührungen den unterhaltungsreichen
Abend . Nicht zu vergessen allerdings die ver -
schiedenen Trachten - und Bergmannskapellen ,
von denen sich schon die Hanauer , die Gutacher ,
die Villinger Bürgerwehrkapelle iStadt -
kapelle) sowie die Knappenkapellen von St .
Ingbert , Püttlingen und die Kapelle der Röch-
ling -Werke angemeldet haben . Das maleri -
sche Bild , das die Festhalle und der Festplatz
an diesem Abend bietet , wird durch die 14Bür -
gerwehren , verstärkt durch die Miliz aus Benz -
heim , noch verschönt werden . Das Heimatfest
der Südwestmark in Karlsruhe wird allen Be -
suchern frohe und erhebende Stunden bereiten .

Da die Reichspost zu den Sonderzüge «» die
aus allen Richtungen mit 60 Proz . Fahrpreis -
ermäßigung geführt werden , Zubringerlinien
einlegt , wird die Teilnahme an diesen großen
Festtagen nicht nur den Städten und Orten
mit Bahnstationen möglich sein, sondern auch
den abgelegeneren Orten erleichtert werden .
Infolge des starken Andranges ist baldmög -
lichste Anmeldung mittelst der ausgegebenen
Vordrucke erforderlich .

E5 ist bekannt Herbst- U . Übergangsmäntel 43 .- 53 .- 63 .- 75 .-
« - —

, Aquastrella -Mäntel 68 .- 75 .- 88 .- 98.-
Anzuge m Mantel Mler -Uister 68 .- 75 .- 88 .- 88 .- m .-

3 (4 fertige Anzüge «mschi. aiier Proben 88 .- 98.- 115 .-
der Firma Dietrich durch einen

kulturell besonders hochstehen¬
den Geschmack auszeichnen !

Machen Sie sich den Einkauf leicht , kaufen Sie
wo Sie die größte Auswahl
auch für starke Herren haben , bei
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Abschied vom Waldheim
S00 Kinder erholten sich bei der NS - Bolks -

Wohlfahrt
Am Donnerstagnachmittag hielt die Schul -

kiuderwalderholung der NS - Volkowohliahrt
im idyllisch gelegenen Waldheim auf dem Ro -
bert - Roth - Platz ihr Schlußfest ab , zu dem sich
die Elternschaft sowie Freunde und Gönner
zahlreich eingefunden hatten . Aus diesem
freudigen Anlaß hatte der Spielplatz ein
schmuckes Festgewand angelegt .

Alle harrten gespannt des Einzuges der
kostümierten Kinder , Knaben und Mädchen ,
der von den Marschklängen eines Spielmanns -
zuges des Jungvolkes begleitet war . Nun
setzte eine bunte Folge von belustigenden Spie -
len , Reigen , turnerischen Vorführungen ,
Sprechchören und sonstigem Kurzweil und
allerhand Allotria , ganz auf die Kinderseele
zugeschnitten , ein , an dem aber auch die Er -
wachsenen eitle Freude hatten . So verging
der Nachmittag nur allzu rasch , nachdem das
kleine Volk noch zum Abschied gebührend be -
wirtet war und mit einem letzten Patfchhänd -
chen von Onkel und Tante wehmütigen Her -
zens schieden von der liebgewonnenen Stätte ,
die allen zu einem zweiten Heim geworden ivar .

Die erstaunlichen Leistungen der Kinder , be -
sonders auch der Nesthäkchen , waren ein Be -
weis ihrer Lernbcflifsenheit und ihres guten
Willens , warfen aber ein besonders gutes
Licht auf alle Helferinnen und sonstige ehren -
amtlich Mitwirkenden , die damit bewiesen ,
daß sie das Vertrauen ihrer Schützlinge be -
reits in kurzer Zeit zu gewinnen verstanden .

Wurde der Förderung der Gesundheit un -
serer Schuljugend , wobei der Tätigkeit des
Stabtschularztes , Obermedizinalrat Dr . Gciß -
ler und aller sonstigen ehrenamtlichen Be -
treuern zu gedenken ist , in denkbar ansgie -
bigstem Maße Rechnung getragen , so darf auch
der ethische Wert dieser Erholungsart nicht
vergesien werden . Dank sei auch den Leitern ,
Onkel Glaser und Tante Höllig , an dieser
Stelle gezollt , die peinlichst darauf bedacht sind ,
daß alles wie am Schnürchen klappt und es
ihren Pflegebefohlenen an nichts gebricht .
Diese Anerkennnng kam in den Worten der
Heimleiterin , Frau Hutzenlaub , zum Ausdruck ,
die die Hanptbürde zu tragen hatte .

Zum Schluß : Die NS .- Volköwohlfahrt ist
sich bewußt , ihre Schuldigkeit an den ihr an -
vertrauten Pfleglingen nach besten Kräften
getan zu haben , und wir Eltern und Gönner
statten unseren Dank für die gewiß nicht leichte
Arbeit am besten dadurch ab . daß wir ihr auch
für die Zukunft unser Wohlwollen nicht ver -
sagen und ihr weiterhin Vertrauen entgegen -
bringen .

Berkaufsverbot von Winteräpfeln
Der Reichsbeauftragte für die Regelung des

Absatzes von Gartenbauerzeugnissen hat auf
Grund einer im ..Reichsanzeiger " veröffent -
lichten Anordnung bestimmt , daß auf Wochen -
Märkten , in Ladengeschäften und im Straßen -
Handel der Kleinverkauf , das Feilbieten von
Winteräpfeln bis ans weiteres verboten ist .
Ausgenommen von diesem Verbot ist Fallobst ,
das als solches deutlich zu kennzeichnen ist und
einen Querdurchmesser von 50 mm nicht unter¬
schreiten darf . Die Gebietsbeauftragten für
die Abfatzreaelung von Gartenbauerzeugnissen
baben die für ihr Gebiet als Winteräpfel in
Betracht kommenden Apfelsorten unverzüg -
lich bekannt zu geben . Die GebieiSbeauftrag -
ten werden ermächtigt , innerhalb ihres Gebie¬
tes Termine festzusetzen , vor denen Winter -
äpfel bestimmter wichtiger Sorten nicht geerntet
werden dürfen .

Stahlhelm sucht Material
aus der Bundesgeschichte

Die Bundesleitung des NS . Deutschen
Frontkämpferbundes ^Stahlhelm ) weist darauf
hin , daß die Nachforschungen nach den in den
Jahren 1SW im Stahlhelmdienst gefallenen
Kameraden bereits in vielen Fällen von Er -
folg gewesen seien .

Der Stahlhelm war 1922 verboten und seine
Akten waren beschlagnahmt worden . Als nach
einem Dreivierteljahr das Verbot durch ein
Urteil des Reichsgerichts wieder ansgeboben
werden mußte , habe sich die Notwendigkeit
einer Nengründung der Ortsgruppen ergeben .
Daher würden jetzt Nachforschungen über diese
für den Stahlhelm besonders verlustreichen
Jahre erforderlich . Die Bundesleitung for -
dert auf , um baldmöglichst ein vollzähliges Ge -
denkblatt veröffentlichen zu können , die Nach -
forfchungen aus diesen ersten Nachkriegsjahren
fortzusetzen . Die Dienststellen des Bundes
werden ersucht , sich bei den Ermittlungen der
Hilfe der amtlichen Stellen zu bedienen .
An die Kührer und Chormeister

der Karlsruher Gesangvereine
Die Sängerferien sind zu Ende . Der Tag

der Ernte rückt heran und damit auch der Tag
der Aufführung des Chorwerkes „Deutsche
Volkshymne zum Lobe der Arbeit " von Franz
Philipp . Jeder Sänger und jede Sängerin
weiß , wie schwer es ist , einen Chorkörper von
so monumentaler Größe , wie er am Abend
des 29. September erklingen wird , mitzu -
reißen und zum beschwingten Musizieren zu
bringen . Für alle Mitglieder der Gesangver -
eine , Kirchenchöre und sonstigen Singvereint -
gungen , die sich zur Aufführung dieses großen
Chorwerkes zur Verfügung gestellt haben , muß
es deshalb eine Ehrenpflicht sein , an jeder der
unvermeidlichen Proben teilzunehmen .

Im folgenden wird
der Plan der Probe »

veröffentlicht .
Donnerstag , den 13 . Sept ., 20 Uhr , alle

M änner lTenöre und Bässe ) ,' Freitag , den 14 .
Sept ., 20 Uhr , alle Männer und Frauen lSo -
pran . Alt , Tenor und Baß ) : Montag , den 17.
Sept . , 20 Uhr , Tenöre und Soprane, ' Diens -
tag , den 18. Sept ., 20 Uhr , Bässe und Alt :
Mittwoch , den IS . Sept ., 20 Uhr , alle Männer
und Frauen : Dienstag , den 26. Sept ., 20 Uhr ,
alle Männer und Frauen samt Orchester .

Alle bisher genannten Proben finden je -
-weils in der Festhalle statt . Die Hauptprobe

wird voraussichtlich am Mittwoch , den 26 . Sep¬
tember , 20 Uhr , im Hochfchulftadion und die
Generalprobe am Freitag , den 28 . September ,
20 Uhr , ebenfalls im Hochfchulftadion statt -
finden .

Die Vereinsführer werden gebeten , von nun
ab in jeder Prcbe sich durch die Stimmführer
Stärkemeldungen abgeben zu lassen . Die Chor -
meister wollen dafür Sorge tragen , daß das
Werk vor der ersten Probe noch einmal gründ -
lich durchstudiert wird . Es gilt , die kulturelle
Aktivität unseres Schickfalslandes im deut -
scheu Westen einer großen Öffentlichkeit durch

eine vorbildliche Gemeinschaftsarbeit sinnfäl -
lig zu beweisen .

Heil Hitler !
gez . Fritz Kaiser . Gaukulturwart .

Reichswohnnng nur « och gegen Eiuheits -
Mietvertrag . Nachdem die Verhandlungen we -
gen der Einführung eines deutschen Einheits -
Mietvertrages abgeschlossen sind , werden nach
einer Verfügung der zuständigen amtlichen
Reichsstellen Mietverträge über Reichswoh -
nungen künftig nur noch nach dem Muster die -
fes Vertrages abgeschlossen .

Mchtskunde des Alttags
Wann machen sich Hauswarte

der Schwarzarbeit schuldig ?
Hauswarte haben bei der sorgfältigen Be -

treuung der zu verwaltenden Häuser mannig -
fache Arbeiten zu erledigen , z . B . Glühbirnen
zu erneuern für die Treppenbeleuchtung , oder
sie haben kleine Jnstandfetzungsarbeiten in
den Räumen der Mieter zu erledigen . Sagen
wir z . B . : Einsetzen von neuen Gummischei -
ben in die Wasserleitungshähne oder kleine
Ausbesserungsarbeiten an Tür oder Fenster -
rahmen usw . Das sind meistens solche Arbei -
ten , die von dem Mieter oder Eigentümer des
Hauses auch selbst erledigt werden können .

Aber wann macht sich nun der Hauswart
der Schwarzarbeit schuldig ? Bei der Ausfüh -
rung der angeführten Beispiele keinesfalls .
Der Reichswirtschaftsminister hat in einem
Schreiben ( III A 9692/34 ) die angeführten Ar¬
beiten als für die Hauswarte erlaubt ange -
geben . Sobald aber Arbeiten zu machen sind
die über den Rahmen der Beispiele hinaus -
gehen , muß ein eingetragener Handwerker
damit beauftragt werden . Wenn zum Beispiel
Fensterscheiben einzusetzen oder elektrische Lei -
tnngen zu reparieren sind .

Man wirb von Fall zu Fall entscheiden
müssen und bann bei Beachtung der Dinge
das richtige zu finden wissen .

Aus dem Reichserbhofgesetz
Mit dem Inkrafttreten des Reichserbhof -

gefetzes am 29. September 1933 find mancherlei
Fragen bei den Interessenten aufgetaucht .
Zum Beispiel folgende :

Hat der Anerbe beim Uebergang des Erb -
Hofes in seinen Besitz Erbschaftssteuer und
Grunderwerbsteuer zu zahlen ? Beim Besitzer -

Wechsel jedes anderen Grundstückes sind selbst -
verständlich diese Steuern zu zahlen . Aber § 55
des Reichserbhofgesetzes bestimmt , daß beim
Uebergang eines Erbhofes in die Hände deö
Anerben weder Grunderwerb - noch Erbschafts -
steuer zu bezahlen find .

Die 2 . Durchführungsverordnung zum Reichs -
erbhofgefetz vom 19 . Dezember 1933 ergänzt
in § 24 die genannte Bestimmung : wenn der
Anerbe den Hof übernimmt , erhält er damit
sämtliches Grundstückszubehör , also alle Ge -
rate und andere landwirtschaftliche Maschinen :
und für dieses Zubehör ist keine Grundstück -
zubehörsteuer zu bezahlen .

Ist wirtschaftliche Notlage eines Betriebes immer
ein Grund zur außerordentlichen Kündigung ?
Diese Frage hat heute besondere Bedeutung er -

langt . Man nimmt in der kaufmännischen und
gewerblichen Praxis häufig an , daß der Arbeit -
geber berechtigt ist, wenn sein Betrieb sich finan -
ziell verschlechtert , seine Arbeitnehmer — ohne
Rücksicht auf die im Arbeitsvertrag festgelegte
Kündigungsfrist — zu entlassen .

Wichtig ist di^ .Stellungnahme des Reichsarbeits -
gerichtes «Aktenzeichen 359/32 ) in dieser Hinsicht .

Wenn der Betrieb in allerschlechtester materieller
Lage sich befindet , selbst in Konkurs , ist eine frist -
lose Kündigung vollkommen ausgeschlossen . Der
Arbeitnehmer hat selbst dann noch immer An -
sprüche aus seinem Arbeitsvertrag .

Allerdings — sobald der Arbeitgeber einwand -
frei nachweisen kann , daß sein Betrieb unmittel -
bar geschädigt und weiter verschlechtert wird , wenn
er diesen oder einen anderen Arbeiter oder An -
gestellten weiter beschäftigt , liegen die Dinge an -
ders . Es muß ein bis ins einzelne durchgeführter
Beweis dieser Tatsache erbracht werden . In ganz
wenigen Fällen wird das möglich sein .

Karlsruher Veranstaltungen
Badisches Staatstheater

Die für den Sonntaa in Rastatt voraesebene
Aufführuna von Friedrich Roth ' » „ Tiirkenlouis "
im Schloßhof findet wegen des Reichsvarteitaaes
nicht statt . Dagegen wird in Karlsruhe im Schloß -
«arten Shakespeares Komödie ..Der Widerlvenstiaen
XAHmunn * am Sonntaa . den 9. September 1994.
lwH Uhr . zum ersten Male wiederholt . Der Vor -
verkauf für diele Vorstelluna am Sonntaa abend
an der Taaeskasse des Bad . Staatstheaters hat be-
reits besonnen . Desgleichen find Eintrittskarten
an der Abendkasse erhältlich .

Sommeroperette
k >eute . Samstag abend . 20 Uhr . findet im Kon -

zerthaus eine Wiederholung von Karl Zellers
Lperette „ Der Obersteiger " statt . Ihre besondere
Note erhält die Vorstelluna dadurch , dafe sich an
diesem Abend Betty Sörensen und Leo Macher ver -
abschieden . — Sonntaa . den 0 . September , beendet
die Sommeroperette ihre diesiähriae Spielzeit . Zur
Aufführuna aelanat gleichfalls „Der Obersteiaer " .
Die Vorstelluna beainnt 19 .80 Uhr . Da mit starkem
Besuche der beiden letzten Veranstaltunaen zu
rechnen ist . empfiehlt es sich rechtzeitig bei den be¬
kannten Vorverkaufsstellen mit Karten zu ver -
sehen .

Bunter Abend
Die Werbuna für den Reichsluitlchnkbnnl » wird

zurzeit mit größter Eindrinalichkeit betrieben . Ein
Heer von Blockwartcn wirkt durch Aufkläruna und
Aufnahme für den hohen vaterländischen Gedanken .
Der Ersola zeiat sich in der aewaltiaen Zunahme
der Mitglieder im gesamten Reiche . Auch in Karls -
ruhe ! Das Revier VI . des Reichslustschutzbundes
veranstaltet , um eine engere Verbindung zwischen
Amtsträaern und Mitaliedern herzustellen , aber
auch um die Bedeutung des Luktfchuves in die
weitesten Volkskreisc zu traaen . am Samstaa . den
8 . September , abends 8 Uhr . im Saale des ..Mitt¬
len Kruges " einen „Bunten Abend "

. Das Pro -
gramm ist vorzüalich Jedermann ist herzlichst ein -
geladen .

Zwei Sonntagskonzerte im Stadtgarte » . Am
Sonntaa . 9. September , wird das Philharmonische
Orchester von 11 bis 12K Uhr das Moraenkonzert ,
zu dessen Besuch Musik,uschlaa nicht erhoben wird ,
und von 18 bis 1814 Uhr das Nachmittaaskonzert
im Stadtaarten spielen . Kapellmeister Willibald
Zehn bat für beide Konzerte jedem Geschmack Rech -
nuua traaende Musikvroaramme ausgestellt , die
einen hohen musikalischen Genuß versprechen . Auf
die an ben Sonntaanachinittaaen geltenden ermähia -
ten Eintrittspreise wird noch besonders hinae -
wiesen .

Die Schauburg brinat beute in Uraufsllhruna für
Deutschland den diesjährigen Spitzenfilm der
Terra heraus : . Schwarzer Jäger Johanna " mit
Mariann « Hoppe , Paul Hartmann und Gustav
Gründgens in den tragenden Rollen . Der Film
wurde mit großen Mitteln nach dem aleichnamiaen .
in der Berliner Illustrierten erschienenen Roman
hergestellt und darf den Anspruch erheben , zu den
Standardwerken deutscher Filmkunst zu gehören .

Das Bolksschauspiel Letigheim ist dazu über -
gegangen , neben den Hauvtausstthrunaeu der Sonn »
tagnachmittaae noch gelegentlich abendliche Veran -
staltunaen volkstümlich künstlerischer Art heraus -
zubringen . Die Dauer dieser Abende gebt nicht
über zwei Stunden . Ein Reigen - und Svlelabend .
der am vergangenen Sonntag aus der schönen
Bühne stattfand , errana « inen so starken Ersola .
daß sür den kommenden Sonntaa auf Grund vieler
Nachfragen und Wünsche eine Wiederholung des
Abends angesetzt werden mußte . Der Abend ent -
hält in seinem « rften Teit volkstümliche Reiaen

und Tänze , im zweiten aelanat Calderons Spiel
„Das Nachtmahl des Balthasar " in einer Neu «
bearbeituna von I . W . Ditzen zur • Aufführung .
Um weiteren Kreisen den Besuch dieser wahrschein -
lich letztmaligen Ausführung zu ermöglichen , wurde
dafür Sorae aetraaen . daß alle Besucher des
Abends günstige Zugverbindunaen nach allen Rich¬
tungen finden werden . lAlles Nähere siehe In -
ferat . i

Heimarbeit im Badnerland . Die Ausstellung im
Landesgewerbeamt dauert bis Sonntag , den 9 . Sev -
tember . und wird abends aeschlossen .

Das Mainsche Konservatorium , das am Montag ,
den 17. September , den Unterricht wieder beainnt .
veranstaltet zur Eröffnung des neuen Schuljahres
in seinem Konzertfaal , Waldstraße 79 . am Ton -
nerstag , den 20 . September , einen Klavierabend
von Hermann Bischler . Lehrer der Klavier -Ober -
klasse , ebenso am Donnerstag , den S7 . September ,
im Rahmen des Bad . Heimattaocs eine Konzert -
und Opernaufführuna . welche eine Suite für
Orchester von Ioh . Kaspar Fischer . Bad . Mark -
gräslicher Kapellmeister am Hofe des Türkenlouis
und der Markgräsin Sibrille zu Rastatt >1696 bis
1716) , außerdem als szenische Wiedergabe „Die
Maad als Herrin " von Peraolesi bringen wird .Von besonderem Interesse dürfte fein , daß dies di«
älteste noch bühnenfähiae Over ist lkomponiert
1733 ) .

Standesbuch-Auszüge
Todesfälle . 5 . Sept . : Karl Schillinger . Haus -

diencr , ledia . 28 Jahre alt . — 6 . Sept . : Johann
Müller . Kunstmaler , ledig . 46 Jahre alt . «Karls -
ruhe -Darlanden . ) Louise Gräff . ohne Beruf , ledia .
« 4 Jahre alt .

Wetternachrichtendiensi
der Württembergischcn Landeswetterwarte

Stuttgart
Unser Gebiet liegt nunmehr westlich der

Kammlinie des von Spitzbergen bis nach
Nordafrika reichenden schmalen Zwischenhochs .
Da wir uns gleichzeitig aus der Vorderseite
einer vor der Küste Irlands liegenden Stö -
rung befinden , haben wir weiterhin bei ab -
sinkender Luftbewegung vielfach heitere und
trockene Witterung zu erwarten .

Boraussichtliche Witterung sür Württemberg
und Baden bis Samstagabend :

Im ganzen vielfach heiter , trocken und
warm , zeitweise jedoch , besonders in drn norb -
westlichen Gebietsteilen , Aufkommen leichte -
rer Bewölkung möglich .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS -
Instituts fiir Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichten für Sonntag : Im ganzen
Fortdauer der freundlichen Witterung .

Rhein - Wasserstände , morgens 6 Uhr
Waldshut . 6 . Sept . : 801 cm : 7. Sept . : 906 cm .
Rheinfelden . 6 . Sept . : 284 cm : 7 . Sept . : 282 cm .
Rheinweiler . 6 Sept . : — 42 cm : 7 . Sept . : — 33 cm
Breisach , 6. Sept . : 201 cm : 7 . Sept . : 210 cm .
Kehl . 6. Sept . : 802 tnt ; 7 . Sept . : 805 cm .
Maxau , ß. Sept . : 44« cm . mittags 12 Uhr : 446 cm

abends 6 Uhr : 446 cm ; 7 . Sept . : 449 cm .
Ma nnheim . 6 . Sept . : 835 cm : 7 . Sept . : »37 cm .
Canb . 6. Sept . : 211 cm : 7. Sept . : 208 cm .

{Rundfunk
SamStag , 8 . September

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
» .85 Bauernsunk — 5 .45 Chural . Zeitangabe , Wetter¬

bericht - 5 .50 Gymnastik I - 6 .15 Frllhmisik - « .40
Zeitangabe , Wetterbericht usw . — 6.55 Frühkonzert — 8 .10
Wetterbericht — 8 .15 fflUmnasltf XI — 10 .00 Nachrichten —
11 .55 Wetterbericht — 13 .00 Zeitangabe , Saardienst —
13 .05 Nachrichten , Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nach¬
richten — 20 .00 Nachrichtendienst — 22 .20 - Zeitangabe ,
Nachrichten — 22 .45 Oertl . Nachr ., Wetter , und Sportbericht .

Reichssender Stuttgarts
8 .35 FunIwerbungSIonzert — 9 .45 Nachrichten — 10 .00

ReichSsendung : HJ .-Kundgebung — 11,30 HJ . -Lieder
SchaUplatlen — 12 .00 MitlagSkonzert — 13 .20 Schallpiai¬
tc n — 14.00 Militärmärsche auf Schallplatten — 14 .30 Htt -
lerjugendfunk — 15 . 10 Lernt morsen ! — 15 .30 Schallplat -
ten — 16 .00 NachmittagStonzert des Rundfunkorchester « —
18 .00 Stimme der Grenze — 18 .20 Handharmonikamuslk —
IS .00 Schallplattenkonzert — 1S .30 Nürnberg : Ausschnitte
von dem Volksfest der NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude " und von den „ HanS -SachS -Spielen " im Wald -
tdeater — 20 .05 Saarländische Umschau — 20 . 15 Bunter
Aliend — 22 .00 Leichtathletik -Europameisterschaften — 22 .40
AuS Nürnberg : StimmungSbericht — 23 .00 AuS Baden -
Baden : Tanzmusik — 24 .00— 2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
5 .45 Wetterbericht — 5.50 Wiederholung der wichtig¬

sten Abendnachrichten — 6 .00 Funkgymnastii — 6 .20 Früh¬
konzert — 8 .45 LeibeStibung für die Frau — 9 .40 Sport -
funl — 10 .00 Reichspartettag 1931 in Nürnberg — 11 .85
Wetterbericht — 12 .00 MittagSkonzert — 12 .55 Zeitzeichen —
13 .00 '

Echallplatien — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .45
Glückwünsche und Programmhinweise — 15 .00 Wetter und
Börse — 15 .15 Kinderbastelstunde — 15 .45 Wirtschast «-
Wochenschau — 16 .00 NachmittagSkonzert — 18 .00 Sport¬
wochenschau — 18 .20 ArbeitSlamerad , du bist gemeint ! —
18 .40 Der deutsche Rundfunk bringt . . . — 18 .50 Schall -
platten — 19 .30 Was sagt ihr dazu ? — 20 .00 Kernspruch :
anschließend Wetterbericht und Kurznachrichten — 20 .10
Hermann von Helmholtz : Zu seinem 40 . Todestag — 20 .30
„ Pfeif auf alle Sorgen " — 22 .00 Wetter - , TageS - und
Sportnachrichten — 22 .20 Reichsparteitag 1934 in Nltrn -
berg — 23 .00 Da « Ueberbrrttl .

Tagesanzeiger
Samstaa . den 8. September 1984

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Freilichtaufführung
im Schloßaarten : „Der Widerspenstigen ZÄH-
muna " .

Sommer - Lverette ltkon »erthans >: 20 Uhr : . Der
Obersteiaer " .

Landesgewerbehalle : Ausstellung Heimarbeit im
Badnerland .

Kloria : Sechs brauen und ein Könia .
Pali : Der Doppelbräutiaam .
Refi : Der Schrecken vom Heidekrua .
Schauburg : Schwarzer Naer Johanna .
Uli : So ein Flegel .
« assee Kabarett Roland : Dela KarS konferiert .
Stadtgarten - Restanrant : Abend -Tanz .
Sühler Krug : 20 Uhr : Bunter Abend des Reichs -

luftschutzbundes .
Löwenrachen : Konzert der Kapelle Roll Keiler .
Kaffee Röderer : Neue Tanzkapelle .
Weinhans ftnft : Nachmittaasvorstelluna .

Sadisches Staatstheater
Spielplan vom 8 . bis IS . September 1934

Im Ltaatstheater :
Mittwoch . >2 . Sept . ErössnungSvorstellung der Bad .

Nugendbühne der HJ . und de « Staatstheaters .
Uraufführung : Nothclfer . Deutscher Freiheits¬
kampf von AntheS Kiendl . 20 bi « 22 .45 (3,90 )

Donnerstag . 13 . Sept . Geschlossen .
Freitag , 14 . Sept . F l ( Freitagmtete ) . Neu ein¬

studiert : Die Jungfrau von Orleans . Trauer -
spiel von Schiller . 19 .30 bi « 23 <3,90 )

SamStog , 15 . Sept . E 1. Neu einstudiert : Der
Ring des Nibelungen . Vorabend : Das Rhein¬
gold . Von Wagner . 20 bis gegen 22 .30 (5, —)

Sonntag , 16 . Sept . B 1. Neu einstudiert : Der
Ring des Nibelungen . Erster Tag : Die Walküre .
Von Wagner . 18 bts gegen 22 .30 (5, —)

Freilichtaufführungen Im Schloßgarten :

Samstag . 8. Sept . Neu einstudiert : Der Wider -
fpensiigen Zähmung . Lustspiel von Shakespeare .
20 bis 22 (0,50 —1,50 )

Sonntag . 9 . Sept . Zum erstenmal wiederholt : Der
Widerspenstigen Zähmung . Lustspiel von Shake -
speare . 19 .30 bis 21 .30 (0,50 — 1.50 )

Donnerstag . 13 . Sept . Zum erstenmal : Freiticht -
tänze . 19 .30 bis gegen 21 .30 (0,50 —1,50 )

Tonntag . 16 . Sept . Zum drittenmal : Der Wider -
ivenftigen Zähmung . Lustspiel von Shakespeare .
19 .30 bi « 21 .30 (0 .50 — 1,50 )

In der Festhalle :
Monlag . 10 . Sept . Großer BegrUtzungs - und Werbe -

abend . 20 .30 bi « 22 .30 . Tintritt sret !

Im Stadt . K« nzerthaus :
Donnerstag , 13 . Sept . Vorstellung der Bad . Jugend -

bühne der HJ . und des Staatstheaters . Uraus -
fllhrung : Theaterverein Thefpis . Luftspiel von
Kurt Seinick . 20 bis 23 (0,60 —2,50 )

Auswärtiges Gastspiel :
Samstag , 15 . Sepi . In Rastatt : Zum letztenmal :

Der Türkenlouis .
Neuanmeldungen für die IahreSplatzmiete und Platz -

stcherung werden bei der Theaterkasse entgegen -
genommen .

Vorverlaufsstellen :
Werktag « : Badische « SiaatStveater . Tel . 6288 (9.30

bis 13 . 15 .30 bi » 17 Uhr ) : Musikalienhandlung
Fritz Müller . Kaiserstr . 96 . Tel . 388 : Auskunfts -
stelle deS VerkehrSveveinS , Kailerftr . 159 , Tel .
1420 : Zigarrenhandlung Brunnert , Kailerallee 29 ,
Tel . ^ 351 ; Kaufmann Karl Solzschuh . Werder -
platz 48 , Tel . 503 : Kreisleitung der NSDAP .,
Waldstr . 63 , Tel . 8101 . In Dur lach : Musikhau «
K. Weik , Adolf -Hitler -Stratze , Tel . 45 « .

Sonntags : BadilcheS TtaatStheater . Tel . 6288 <11 Ii «
13 Uhr ) .

dito
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Stadt undLandi
pfälzische Nachbarschaft

Das Derkemer Wurschtblättle ist abermals
erschienen und zwar im 55. Jahrgang . In die¬
sem Fall soll diese Bezeichnung kein abfälliges

^Urteil bedeuten , es handelt sich vielmehr um
die überlieferungsgemäß im Verlag Rhein -
berger in Dürkheim erschienene Wnrstmarkt -
festschrist 1934. Der geneigte Leser merkt
etwas , denn er kennt das ausgelassene Volks -
fest , das sich Derkemer Wurschtmarkt nennt .
In Wort und Bild haben zahlreiche , der Feder
und des Zeichenstiftes kundige Heimatkünstler
eine rhein - und weinpfalzfröhliche Festschrift
in Reim und Prosa mit vielen ernsten und
karikierten Bildern zustandegebracht . Von
unfern Mitarbeitern vermissen wir allerdings
Roland Betsch und Lorenz Wingerter sowie
den Bellemer Heiner . Es sei dem, daß sie sich
hinter Decknamen versteckten.

Temperaturauftrieb
fördert die Traubenausreife

Am Donnerstag und Freitag erfolgte im
Rheintal , an den Westhängen des Schwarz -
waldes und insbesondere in den weingefegne -
ten milden Gegenden des badischen Landes ein
starker Temperaturauftrieb , der das Thermo -
Meter in den Nachmittagsstunden auf 27 Grad

im Schatten , und bis auf 35 Grad Wärme in
der Sonne ansteigen ließ .

Die außergewöhnliche Wärme ist der letzten
Ausreife der Trauben in den überall bereits
geschlossenen Rebbergen denkbar förderlich , so
daß schon um die Monatsmitte mit dem teil -
weisen Beginn der Weinernte gerechnet wer -
den kann .

Die Mostgewichte der Trauben versprechen
diesmal verheißungsvoll zu werden , da buch -
stäblich diese Septembersonne einen „goldenen "
Wein kocht. In Winzerkreifen verschiedener
Gewanne des mittelbadischen Reblands , der
Ortenau und des Markgräflerlandes erwartet
man einen Tropfen , der dem köstlichen des
Jahres 1921 kaum nachstehen dürfte .
Deutsche Bodensee-

und Rheinfischerei im Juli
Im Juli 1934 wurden im Bodensee und im

Rheingcbiet von deutschen Fischern insgesamt
75 800 Kilo Fische , die einen Wert von 86 300
RM . darstellten , gefangen . Im einzelnen ent -
fielen auf Blaufelchen 62 900 Kilo im Werte
von 73 000 RM .. 1700 Kilo auf Sandfelchen
lWert 1700 RM . ) . 2600 . Kilo auf Hechte (3700
RM ) . 1800 Kilo auf Brachsen (600 RM ) . 1900
Kilo auf Weißfische l400 RM ) , 1100 Kilo auf
Forellen (2400 RM . ) und 1500 Kilo auf
Barsche (Wert 1200 RM .) .

Was im Lande vorgeht
Dankbares Spätjahr im Kraichgau
Die Tabak - und Hopfenernte im Kraichgau

ist teils beendet und teils wird sie bei dem
herrlichen Wetter mit Hochdruck betrieben .
Das Ergebnis ist durchweg befriedigend
Ueberall erklingen in unsern Tabakgemeinden
abends beim Tabakeinfädeln frohe Lieder der
versammelten Jugend und die alten Bräuche
bei Jung und Alt leben wieder auf — zur
Förderung des alten Heimatgefühls und der
Freude am Bauernbetrieb , wenn unsere klei
nen Landwirte des Kraichgaues sich auch red -
lich plagen müssen .

Das Oehmd ist anch teilweise eingebracht
und hat doch befriedigenden Ertrag gegeben
dank der späten Regenfälle , kann aber den
Mangel an Heu nicht mehr aufwiegen . Er -
freulich ist der Stand der Fnttergewächse wie
auch der Kartoffel «, die eine gute Späternte
versprechen .

Obst gibt es in Hülle und Fülle , so daß das
Angebot äußerst groß ist, die Preise natürlich
dem entsprechend : dazu kommt der bestver
sprechende Tranbenherbst , denn die Trauben
hängen vorzüglich , sowohl in Quantität wie
auch durch das gesunde Wachstum in Ouali -
tat , so daß vielfach ein Vollherbst zu erwar -
ten ist .

Der Amtsbezirk Bruchsal steht mit dem
Weinbaugebiet an der Spitze ? denn ohne
Stadt Bruchsal verzeichnet er 433 Hektar
Rebgelände , Wiesloch 392, Bretten 245 und
Sinsheim 212 Hektar . Die größten Rebgemein -
den haben 70 Hektar Rebland (vor 50 Jahren
verzeichnete Unteröwisheim noch 121, Zeutern
sogar 238 Hektar . Sulzfeld 165 Hektar ) . Der
Anbau von Eöelreben geht immer mehr vor -
wärts , die Taylorreben verschwinden nach und
nach . v —o .— '

Gedenkstätte für Jakob Bleyer
in An im Murgtal

Als im Dezember vergangenen Jahres die
«ngarländischeu Deutschen ihren Führer und
Vorkämpfer Jakob Bleyer zu Grabe trugen ,
da trauerten nicht nur alle Donauschwaben
um ihn , scnöern das ganze deutsche Volk .
Sinnfälliger Ausdruck dieser Trauer war es ,
wenn an jenem Tage nicht nur in Budapest ,
der Wirkungsstätte des verstorbenen llniversi -
tätsprosessors und Ministers , die Glocken lau -
teten , sondern "auch in einem einsamen
Schwarzwalddorf im badifchen Murgtal in der
Nähe von Forbach . In dem Dörfchen A« näm -
lich trauerte die Gemeinde , in der einst die
Ahnen von Professor Bleyer saßen und von
der aus seine Vorväter den Weg ins fremde
Land genommen hatten .

Der Landesverband Baden des Volksbun -
des für das Deutschtum im Ausland erfüllt
eine schöne Pflicht , wenn er in diesen Tagen
in dem Dörfchen Au eine Gedenkstätte für den
Verstorbenen einweiht . Diese Gedenkfeier ist
im Benehmen mit dem Deutschen Ausland -
Institut Stuttgart auf den 15. September fest¬
gesetzt werden . Wenn also die Stuttgarter
Festwoche vom Kulturschaffen der Deutschen
in aller Welt kündet , dann wird man zugseich
in einer stillen Gedächtnisfeier eines ihrer
großen Toten gedenken . Die Gäste der Stutt -
garter Festwoche und der Jahrestagung des
Deutschen Auslandsinstituts werden an dieser
Feier teilnehmen , die eine Stunde der Besin -
nnng und des Dankes sein soll.

Fortschrittliche Bodenseeschiffahrt
Aus Grund der günstigen Erfahrungen , die

die Deutsche Reichsbahn mit den in den letzten
Jahren gebauten Motorschiffen mit Voith -
Schneider -Antrieb auf dem Bodensee gemacht
hat , hat man sich entschlossen, diesen Antrieb
auch bei dem zur Zeit im Bau befindlichen
Schiff „Ersatz Nürnberg " anzuwenden . Dieses
Schiss wird wieder ein großes Sommerschiff

für etwa 1000 Personen werden , unterhält
zwei Dieselmotoren von je 375 PS , die direkt
zwei vierslügelige Voith -Schneiderpropeller
antreiben . Mit diesen neuen Dieselschiffen ist
der Schiffspark der Reichsbahn in wenigen
Jahren zur Hälfte erneuert worden . Dazu
kommen noch die Umbauten der „Lindau " und
„Bavaria "

, die bei neuer Platzeinteilung eine
den Forderungen des jetzigen Reiseverkehrs
entsprechende Inneneinrichtung erhalten .

Vorsicht beim Drachensteigen
Ein Kind vom Starkstrom verletzt

Ein 10 Jahre alter Knabe ließ in Durlach
einen Drachen steigen, dessen Schnur mit
Telephondraht verlängert war . Durch das Be -
rühren des Drachens mit der Starkstrom -
leitung (5000 Volt ) erlitt der Knabe an beiden
Händen und am linken Fuß starke Brandwun -
den. Lebensgefahr besteht nicht.

Lohrbach. (Angefahren und tödlich verletzt .)
Als die Witwe Nenninger zum Mcrgeugottes -
dienst ging , wurde sie von einem Radfahrer
angefahren . Die alte Frau trug so schwere
Verletzungen davon , daß sie abends starb . Den
Radfahrer soll an dem Unfall keine Schuld
treffen .

Veterinärrat Dr. Müller f
Der im ganzen badischen Lande und in der

gesamten deutschen Landwirtschaft weithin be-
kannte Veterinärrat und Tierzuchtdirektor i . R .
Dr . h . c . Wilhelm Müller , Radolfzell , ist an
den Folgen eines Schlaganfalls im Alter von
68 Jahren gestorben .

Zu Beginn seiner Laufbahn war Dr . Müller
Tierarzt und wurde 1903 Zuchtinspektor und
technischer Leiter des Verbandes der ober -
badischen Zuchtgenossenschaften. In dieser Stel -
lnng war er 28 Jahre lang höchst erfolgreich
tätig und wurde anläßlich seines 25jährigen
Dienstjubiläums von der Universität Gießen
in Anerkennung seiner Verdienste um die ba-
difche Tierzucht zum Ehrendoktor ernannt . Im
Herbst des Jahres 1931 veranlaßte ihn ein
Herzleiden , in den Ruhestand zu treten . Der
Verstorbene hat die Grundlage für die ober -
badische Höhenfleckviehzncht gelegt . Es ist das
Hauptverdienst Dr . Müllers gewesen, daß die
oberbadische Zucht einen Siegeszug ohneglei -
chen antrat , daß Oberbadens Tiere höchste
Auszeichnungen erhielten und in Radolfzell
der größte Zuchtviehmarkt Süddeutschlauds ent .
stand.

Kleine Ltmschau
n . Durlach . Der Stadtrat hat beschlossen , in

der Killisseldsiedlung weitere 10 Notwrhnun -
gen zu erstellen . Die Erwerbslosen haben in
den letzten Wochen um weitere 150 abge-
uommeu , auf nunmehr 1516. — Der Jung -
volkausstellnng in Durlach stattete auch
Laudesjugendführer Friedhelm Kemper einen
Besuch ab,' er sprach sich sehr lobenswert über
die Arbeit des Durlacher Jungvolkes aus .
Der Mäunerchor Durlach , der die Gesangs -
abteilnng der DAF . und der NSBO . umfaßt ,
begann die neue Vereinstätigkeit nach der
Sommerpause mit einem gut gelungenen Ka-
meradschastsabend im „Roten Löwen ".

Durlach . (Todessturz vom Baum .) Ein 60
Jahre alter Mann stürzte beim Einbringen
von Birnen aus einer Höhe von etwa 2,50
Meter vom Banm . Er fiel auf den Gehweg ,
zog sich einen Schädelbruch zu und ist , ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben ,
nachmittags gestorben .

Walldürner Lebkuchen
Von alten Sitten / Auf keiner Kilbi fehlen sie / Zurück zur fachlichen

lleberlieferung
Einer der noch wenigen auf uns gekomme-

nen Bräuche alter Volkskunst im Franken -
land ist die Herstellung der Walldürner Leb-
kuchen . Kein Kirchenfest, keinen Jahrmarkt
gibt es in dieser Gegend des Baulands , bei
dem nicht in bunten Ständen zierlich aus -
gelegt Walldürner Honig - und Lebkuchen dar -
geboten werden , vcn rundlichen Lebkuchen-
weibern aus der Umgegend mit großen Trag -
körben oder vom „Lebkucheubähnle " zwischen
Seckach und Amorbach herangebracht .

Das Backen von Lebkuchen geht auf uralte
Volkssitte zurück. Schon die Römer genossen
an hohen Festtagen mit Honig gebackene Brote
und brachten sie als Opferspeise den Göttern
dar , und auch die Germanen backten um die

zu den hentigen Walldiirner Herzen bilden ,
wie sie uns die derzeitige Ausstellung im hie-
sigen Landesgewerbeamt zeigt .

Heute jedoch werden diese früher von Hand
in Formen gepreßte Lebkuchen größtenteils
fabrikmäßig hergestellt , ihre Ornamente aber
nach wie vcr von Hand mit buntem Zuckerguß
aufgesetzt.

Eine andere Art einer erst in neueren Zei -
ten aufgekommenen Verzierung besteht neben
der Schmückung mit Handzuckerguß in dem
Bekleben der Herzen und Kuchen mit süß-
lichen Oeldrnckbildchen . Diese Verziernngs -
weise ist als Zutat indessen zu verwerfen ,
macht die Ware in ihrer äußerlichen Wirkung
minderwertig und nimmt ihr den stofflichen
Reiz eines leckeren Gebäcks. Die kitschigen
Bildchen stehen außer allem organischen Zu -
fammenhang mit dem Backwerk und wirken
als nicht eßbarer Fremdstoff bei Genuß des
Lebkuchens abstoßend.

Was könnte das Gebäck gewinnen und sei -
nen Reiz steigern , was könnte hier eine reiche,
lebendige Ornamentik sich auswirken , wenn

Wintersonnenwende einen ähnlichen Opfer -
kuchen . Der Brauch lebte auch nach Eiufüh -
rung des Christentums weiter und wurde be -
sonders in Klöstern und an den Höfen ferner -
hin gepflegt .

Die erste Lebküchnerzunst wird um das Jahr
1530 in der Nürnberger Stadtchronik erwähnt .
Im Jahr 1697 verordnete der Rat dieser
Stadt , daß kein Meister des andern Mcdel
führen dürfe . Aber auch eine neue Reihe an -
derer mittelalterlicher Städte pflegte die Her -
stellung von Lebkuchen und erwarb sich damit
einen besonderen Ruf .

Altem Brauch gemäß mußte ein solcher Ho-
nig - und Opferkuchen mit Beigaben , wie
Blumen , Beeren oder Früchten geschmückt
oder besteckt sein . Der Teig wurde früher in
Holzformen , die sich der Lebküchner selbst er-
finden und erstechen mußte , gedrückt und dann
gebacken. Das Ortsmuseum in Walldürn zeigt
noch eine Reihe solcher herzförmiger Leb -
kuchenmodel aus der Zeit um 1800 mit reiz -
vollem Ornament , Formen , die die Grundlage

Sehen diese aneinanderaelehnten . heimeliaen . alten
Hauser nicht auch beinahe wie „Lebkuchenhäuser "

aus ?

diese billige Bildauskleberei unterbliebe und
der Lebküchner in einem frischen, ursprüng -
lichen Aufmalen und materialgerechten Auf -
gießen des Schmuckes seiner Phantasie freien
Lauf lassen würde .

Mit den Bildchen verklebt man auch die
Phantasie des schassenden und gestaltenden
Menschen . Hier gilt es wieder , zurückzukehren
in die Bahnen altbewährter sachlicher Ueber -
lieferung und einer einfachen , gesunden und
lebendigen Volkskunst .

Pforzheim . (Vorsicht anch bei kleine« Wuu «
den .j Im benachbarten Niesern verletzte sich
die in den 50er Jahren stehende Frau eines
Gärtners mit der ' Sichel am Finger . Sie
schenkte der kleinen Wunde keine Beachtung .
Die Unglückliche starb an Wundstarrkrampf .

l . Malsch (bei Wiesloch ) . (Portugirserherbst .)
Unter den Weinbauorten in der Wieslocher
Gegend hat Malsch dadurch eine Sonderstel -
lung , als hier vornehmlich die Portugieser -
rebe gebaut wird . Mit der Vorlese wurde be-
reits begonnen und wird der allgemeine
Herbst in etwa drei Wochen folgen . Die Aus -
sichten hierfür liegen sehr günstig . Der frühe
Termin der Lese entspricht der dieses Jahr
überall zu beobachtenden Frühreife .

l . Neudorf . (Beisetzung .) Unter großer An -
teilnähme der Bevölkerung wurde der an
einem Herzschlag überraschend schnell verstor -
bene Altbürgermeister Julius Decker zur letz-
ten Ruhe geleitet .

Mosbach . (Brandstiftung ? ) In der Doppel -
scheune des Polizeidieners Albert brach am
Dienstagnachmittag , gegen 2 Uhr , Feuer aus ,
das auch auf das Anwesen des Landwirts Pe -
ter Seidner übergriff . Die Feuerwehren von
Lindelbach und Bettingen und die Motorspritze
aus Wertheim waren alsbald zur Stelle und
bekämpften tatkräftig das verheerende Ele -
ment . Es wird Brandstiftung vermutet , ver «
übt durch einen Durchreisenden .

Forbach (Murgtal ) . (Beim Faßausbriihe «
schwer verbrüht .) Um ein Faß gründlich aus -
zubrühen legten zwei Männer eine schlauch -
leitung zu dem Dampfkessel eines Sägewerks
und leiteten den Dampf in das Faß . Das Faß
füllte sich mit Dampf , wurde unter Druck ge -
setzt und sprang auseinander . Zischend ergoß
sich der heiße Dampf aus die beiden Männer .
Der Sägewerksarbeiter Weiler wurde durch
den heißen Dampf lebensgefährlich verbrüht ,
sein Mithelfer erlitt leichtere Verletzungen .

Kehl . (Vom Kran erfaßt .) Auf seiner Ar -
beitsstelle im Rheinhafen wurde der 21 Jahre
alte Maschinenschlosser Ernst Schäfer von hier
von einem schwenkenden Kran erfaßt und in
die Tiefe geschleudert . Er erlitt eine Gehirn -
erfchütterung und erhebliche Kopfverletzungen .

Feldberg . (Die Skizunft ehrt die Tote « .)
Die Skizunft Feldberg hat die Errichtung
eines Gedenksteines in der Nähe des Opel -
Hauses am Feldberg beschlossen , der dem Ge-
dächtnis ihres Führers Dr . Geßner , Freiburg ,
und anderer bei Ausübung des Sports tödlich
verunglückten Skifahrer gewidmet ist.

Brännlingeu . (Gute Beschäftigung .) Seit
einiger Zeit arbeiten Seidenfabrik und die
übrigen Betriebe voll , so daß es für Bräun -
lingen glückliche Tatsache wurde , frei von Ar «
beitslofe » zu sein . Sogar eine Anzahl aus -
wärtiger Kräfte kennte in den hiesigen Be -
trieben untergebracht werden .

Villingen . (Großer Henschuppen nieder «
gebrannt . ) Am Mittwoch brach in dem großen
Schuppen der bekannten Wirtschaft zum
„Hölzle König " aus noch nicht bekannter Ur -
fache Feuer aus . Das gesamte Heu , es waren
mehr als 30 Wagenladungen , fiel dem Feuer
zum Opfer . Das Gebäude brannte bis auf die
Grundmauern nieder . Die Höhe des Scha-
dens beträgt 34 000 RM .

Lörrach . ( 7000 Besucher ans der Grenzlaud «
messe . ) Die 1. Braune Grenzlandmesse in Lör -
räch wird mit großem Interesse aufgenommen .
In den ersten drei Tagen konnten bereits
rund 7000 Messebesucher, vor allem vom Lör -
rach-Land , gezählt werden . Auch aus der nahen
Schweiz waren Gäste anwesend , u . a. auch Ver -
treter der Handelskammer und der Hand -
werkskammer .

Konstanz . (Zum Gemäldediebstahl ) wird
mitgeteilt , daß es sich nicht um ein Altarbild ,srndern um ein sog . Fahnenbilö handelt , und
daß der Wert des Gemäldes nnr gering ist .

Sonntagssahrkarten zum Regimentstag
der Res . 111er in Donancschinge «

Zu dem am 8 ., 9. und 10. September im
Höhensolbad Donaueschingen stattfindenden
Regimentstag der Res . liier gibt die Reichs -
bahn auf allen badischen Bahnhöfen Sonn -
tagsfahrkarten mit verlängerter Geltungs -
dauer heraus . Dieselben berechtigen zur Ab-
fahrt noch Donaueschingen von Freitag Nacht
24 Uhr und zur Rückfahrt von Donaueschingenbis Montag Nacht 24 Uhr .
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Wandern und Reisen
Kleine Lese

aus deutschen Weinbergen
Der älteste Wein befindet sich im Historischen

Museum zu Speyer ? er ist enthalten in einer
unversehrten Flasche aus der Römerzeit , die
in Speyer gefunden wurde .

*
Der berühmteste Wein , die „Liebfraumilch " ,

wächst bei Worms im Wonnegau, ' die spät -
gotische Liebfrauenkirche inmitten der Wein -
berge gab ihm den Namen .

*
Rüdesheimer aus den Jahren 1653 , 1866,

1748 und 1784, Hochheimer von 1726, Johan¬
nisberger von 1783, wohl die kostbarsten
Weine von Rhein und Mosel , findet man im
vielbesungenen Ratskeller zu Bremen .

*
Trier ist Welthandelsstadt für Mosel - ,

Saar - und Ruwerweine ? in den Kellereien der
alten Augufta Treverorum lagern etwa 30 000
Fuder — rd . 30 Millionen Liter — Wein .

*
Ein Sprichwort sagt , daß der Winzer erst

Zehnmal um den Weinstock herumgehen muß ,
bevor er die Traube ernten kann . — Ein
schönes Wort , das die Mühe und Sorgfalt ver -
anschaulicht, mit der der Winzer die Reben
pflegt . *

Als Geburtsstunde der fechten ) Rhein -
romantik , geboren aus „Berg und Strom ,
Wein und Liebe"

, gilt die Rheinfahrt , die
Clemens Brentano mit Achim von Arnim im
Jahre 1802 aus einem Mainzer Marktschiff
unternahm .

Kraftpostverbindungen zu den Gonder-
zügen des 2 . Südwestd . Heimattages

Die Deutsche Reichspost hat sich bereit er -
klärt , zu den Verwaltungssonderzügen der
Reichsbahn zum 2. Südwestdeutschen Heimat -
tag am 22. und 23. Sept . nach Notwendig -
keit Zubringerlinien einzurichten . Damit ist
die Teilnahme an den Festen und Kundgebun -
gen des Heimattages auch Vereinen und
Trachtengruppen aus abgelegenen Orten er -
möglicht und bedeutend erleichtert . Nament -
lich für verschiedene Gebiete des Hochschwarz-
Wäldes und des Baulandes wird diese Rege -
lung vtn Wichtigkeit sein . Die Sonderzüge
selbst werden so geführt werden , daß sie am
Samstagnachmittag , gegen 5 Uhr , und am
Sonntagvormittag , gegen 9 Uhr , in Karlsruhe
eintreffen . Für die Äüge werden 60 Prozent
Fahrpreisermäßigung gewährt . Wie sich aus
den bisherigen Anmeldungen ersehen läßt ,
wird die Teilnahme an dem Heimattag aus
der ganzen Südwestmark eine außerordentliche
sein . Es ist deshalb dringend erforderlich , baß
sich alle Gruppen und Einzelpersonen mög-
liehst umgehend anmelden , damit eine Gewähr
für gute Verpflegung und einwandfreies
Quartier übernommen werden kann .

Sonntagsrückfahrkarte « zum Offenburger
Feuerwehrfest . Anläßlich des 75jährigen Be -
stehens der Freiwilligen Feuerwehr in Offen -
bürg werden von allen badischen Stationen
Sonntagsrückfahrkarten iauch Blanko ) mit
Geltungsdauer von Samstag , den 8. Septem -
ber , 0 Uhr , bis Montag , den 10 . September ,
24 Uhr (spätester Antritt der Rückfahrt ) nach
Offenburg ausgegeben .

Tribergs Fremdenverkehr im Monat J »li .
Die Zahl der angekommenen Gäste übersteigt
die Zahl der im Juli des vorigen Jahres an -
gekommenen Gäste um 24.S Prozent . Davon
waren etwa ein Drittel Ausländer . Die Zahl
der angekommenen ausländischen Gäste über -
steigt die im Vorjahr um 100 Prczent . Die
prozentuale Steigerung des Fremdenverkehrs
kommt noch deutlicher in der Uebernachtungs -
ziffer zum Ausdruck . Im Juli 1034 sind 52.7
Prozent mehr Uebernachtungen gemeldet wor -
den , als im Juli 1033. Die Uebernachtungs -
ziffer der Ausländer übersteigt die im Vor -
jähre um 158 Prozent .

Herbsttage am Oberrhein
Man pflegt den Herbst gern als den Meister

der Farben unter den Jahreszeiten zu be -
zeichnen. Wie sehr er das ist , lassen Wander -
oder Ferientage am Oberrhein die Augen in
beglückendem Ausmaß inne werden . Wie lench -
tend bunt prangt die Welt Heidelbergs und
des Neckars , wenn der wilde Wein seine roten
Fahnen über die von ihm übersponnenen
Burgmauern und Schloßterrassen hängt und
die Halben des Flußtales zu brennen begin -
nen in herbstlicher Schönheit . Aus silbrigem
Frühnebel wölben sich Tage auf , deren Licht
unbeschreiblich klar von den Höhen zu den
Stromgestaden und um die altertümlichen
Städtchen , um Hirschhorn , Eberbach , Zwingen -
berg , Mosbach u . a . flutet . Hoch über der
Landschaft streifen die Reiher dahin . Man
rastet am Straßenrand , träumt in den Herbst -
tag hinein und wäre ganz und gar nicht über -
rascht, wenn mit einem Mal der reisige Mann
mit der eisernen Hand im Kreise seiner Ge-
treuen daher gezogen käme — der streitbare
und doch grundgütige , der deutsche Ritter Götz
von Berlichingen , dessen Reich für ewig das
Neckarland bleiben wird .

Odenwald wie Schwarzwald , das nördliche
wie das südliche Gebirgsland am Oberrhein ,
bescheren zur Herbstzeit ganze Zyklen beselt-
gend schöner Tage . Aus kühlen Morgen stei -
gen wundervoll durchwärmte Mittage und
Nachmittage herauf , die dann wieder in fri -
scher Abendluft versinken . Eine Zeit zum
Wandern , wie sie sich verlockender nicht den-
ken läßt . Jetzt lohnt es , vor allem auch wegen
der berühmten herbstlichen Fernsichten auf
Rheinebene , Wasgenwald und südwärts aus
die Alpen , einen der Schwarzwaldhöhenwege
von Pforzheim ober Herrenalb oder Baden -
Baden hinauf nach dem Hochrhein , nach Lör -
räch—Basel ober nach Waldshut zu gehen.
Jetzt ist aber auch bie Zeit da, in der man sich
mit den Schlössern von Mannheim und Bruch -
sal , dem herrlichen Schloßpark von Schwetzin -
gen , den Schlössern von Karlsruhe und Rastatt
zusammen mit dem ländlichen Fürstcnsitz der
Favorite bekannt machen sollte, nachdem man
zuvor sich in Heidelberg vom Zauber deutscher
Romantik fangen ließ . Und eine Fortsetzung
der „Schlösser -Tour " über den Schwarzwald
hinauf zum Bodenfe .' . So nahe einander ge-
rückt, zeigt Europa kaum ein zweites Mal in
verschwenderischem Reichtum Stätten geschicht-
licher Erinnerung und höchster künstlerischer
Geltung und landschaftliche Szenerien der
Ebene , des Hügellandes und der Berge von
berückenden Reizen .

Auf den Höhen des Schwarzwaldes Tage
voll blauer Schönheit über noch sattgrünen
Bergmatten und mit dem leuchtenden Rot in
den Kronen der Vogelbeerbäume — in den
tieferen Tälern und gegen die Ebene zu über
die Region der Vorberge dahin fröhlicher
Weinherbst , der auch die Bodenseegestade mit
seinem munteren Leben erfüllt . Eine Kette
von geschätzten Rebsorten schlingt sich um die
Bergwelt . Am Main wie am Neckar reifen
köstliche Weine — der „Bergsträßler " darf von
sich reden machen. In der Gegend von Baden -
Baden wachsen prächtige Tropfen . Dem Orten -
auer um Offenburg kann man nur Gutes
nachsagen . Südwärts schließen der Breisgauer

Badenweiler : Das staatliche Markaraseubad

und Markgräfler an , und vorgeschoben an den
Rhein hält das ehedem vulkanische Jnselge -
birge des Kaiserstuhls die Wacht, auf dessen
heißem Gestein ber Rebstock sich recht daheim
fühlt . Am Hochrhein zwischen Basel und Kon -
stanz gibt es ein paar Weinorte , und gar der
Bodensee hat , wenn auf die Gaben des Diony -
sos die Sprache kommt , Gewichtiges zu ver -
melden . Uebrigens sind seit langem in zahl -
reichen Bade - und Kurorten , so in Baden -
Baden , in Badenweiler , um nur diese beiden
weltbekannten „Perlen " zu nennen , Trauben -
kuren eingeführt .

Herbsttage am Oberrhein erfüllen die Sehn -
sucht des Reisenden und Feriengastes , der erst
spät im Jahre sich srei machen kann . Die Ver -
schwisterung von blauem , klarem Bergbereich
und rebenlesendem Weinland schließt einen
wahrlich selten reichen Fundus von Möglich -
ketten in sich , für kürzere oder längere Zeit
den Alltag abzustreifen !

Haus Balthasar Schlosser

Vor 300 Jahren :
Schlacht bei Nördlingen

Nördliugens Rathaus erneuert — Ein 840 «im
grobes Freskogemälde

Aus Anlaß des 300. Jahrestages der Schlacht
bei Nördlingen bereitet die alte Freie Reichs -
stadt im Ries für den 14 . und 15 . September
eine Gedenkfeier vor , die eine Gedenkstunde
auf dem Schlachtfeld , eine Aufführung des
Festspiels „Anno 1634" sowie einen feierlichen
Gottesdienst , historische Tanzspiele , einen
Festzug mit Bildern aus Nördlingens Ge-
schichte und Sage und eine Aufführung von
Hans -Sachs -Spieleu auf der Bastei bringen
wird . Zur bleibenden Erinnerung an die
Schlacht läßt die Stadt Nördlingen ein großes
Relies mit Zinnsoldaten anfertigen, ' die
Schlacht und das Gelände werben dabei nach
alten Stichen historisch getreu dargestellt uno
auch sämtliche geschichtliche Personen der
Schlacht werden porträtähnlich wiedergegeben .

Zum Gedenkjahr der Schlacht hat die Stadt
auch ihr schönes, aus dem 13. Jahrhundert
stammendes Rathaus erneuert . ES wurde
unter Benutzung der alten Pläne von spä -
teren Zutaten befreit . Die Giebelwand wurde
mit einem 340 Quadratmeter grcßen Fresko -
gemälde geschmückt , das den Einzug König

Ferdinands , des Siegers in der Schlacht von
Nördlingen . in die Stadt darstellt .

Oer Dom zu Mainz
Der Schicksalsdom der Deutsche«

Am deutschen Schicksalsstrom steht auch
Deutschlands Kirche mit der schicksalsreichsten
Vergangenheit : der Dom zu Mainz . Im Jahre
975 wurde sein Bau begonnen , am Tage der
Einweihung im Jahre 1009 brannte er ab.
27 Jahre später ward ein Neubau vollendet ,
doch auch der wurde 1081 abermals ein Raub
der Flammen, ' ebenso erging es einem dritten ,
1137 vollendeten Neubau . Nach mehr als 600
jähriger Pause meldet die Chronik 1767 wie -
der einen Dombranb , dem ein weiterer 1793
folgte , als ber Dom bei der Belagerung von
Mainz in Brand geschossen wurde . In der
Zeit der Franzosenherrschaft ward seine Ruine
Militärmagazin . Zu Beginn des 19. Jahrhun -
derts bewahrte Bischof Colmar die Reste des
zum Abbruch bestimmten Bauwerks vor dem
Untergang , dann folgt die Zeit des letzten
Wiederaufbaues , der erst 1928 beendet wurde .
— Fast zehn Jahrhunderte haben an der Herr-
lichen Kirche gebaut , unbeirrt durch die Un -
erbittlichkeit Höherer Mächte und Gewalten .
So ward der Dom zu einem hehren Symbol
unvergänglicher , unerschöpflicher deutscher
Lebenskraft .

Rekordzahlen
des Fremdenverkehrs im Juli

Nach Mitteilung des Statistischen Reichs -
amts wurden im Juli 1934 in 222 wichtigen
Fremdenverkehrsorten des Deutschen Reichs
1,53 Millionen Fremdenmeldungen und 7,56
Millionen Fremdenübernachtungen gezählt ,
d . h . rund ein Viertel mehr als im Juli 1933.

Der in diesen Zahlen mit enthaltene Ver -
kehr der Auslandsfremden hat erheblich stär -
ker zugenommen . Gegenüber dem 1. Juli 1933
sind die Meldungen der Auslandssremden
fast um zwei Drittel auf 192 000 und ihre
Uebernachtungen um mehr als die Hälfte auf
504 000 gestiegen . Neben dem ungewöhnlich
warmen und sonnigen Wetter , der starken
Werbekraft bedeutender Veranstaltungen
lOberammergauer Passionsspiele , Richard -
Wagner -Festspiele in Bayreuth ) sowie der
Möglichkeit einer vorteilhaften Ausnutzung
der Registermarkguthaben , dürfte dieses Er -
gebnis auch der wachsenden Einsicht des Aus -
lands in die Stetigkeit ber politischen Ver -
Hältnisse Deutschlands zu verdanken sein.

Eine besonders starke Zunahme der Frem -
denüberuachtungen wurde entsprechend der
Jahreszeit in den Bädern und Kurorte « fest-
gestellt linsgesamt um 26 v . H. auf 3,30 Mil -
lionen für Auslandsfremde um 93 v . H. auf
240 000 ) .

Internationales Tanzturnier
in Baden -Baden

In der Reihe der September -Sportturniere
nimmt das am heutigen Samstag in den
Festsälen des Kurhauses stattfindende Jnter »
nationale Tanzturnier einen besonderen Platz
ein . Diese schon traditionell gewordene Ver -
anstaltung vereinigt die Freunde des Tanz -
sportes des In - und Auslandes . Das Herbst -
tanztnrnier ist ein Gipfelpunkt der vielen ge -
fellschastlichen Ereignisse der Baden -Baöener
Saison .

Dieses Turnier wird umso größeres In -
teresse bei allen interessierten Kreisen finden ,
als sich nicht nur die besten Amatenrpaare
aller Länder um den ausgeschriebenen Titel
der Meisterschaft von Europa bewerben wer -
den , sondern auch sich die besten Berufspaare
auf dem Parkett des großen Kurhaussaales zu
einem spannenden Wettkampf um den gleichen
Titel einfinden werden . Mit diesen beiden
Wettbewerben ist noch die Austragung ber
Deutschen Senioren -Meisterschaft Sommer 1984
verbunden , sowie ein Gästeturnier , das für
alle Kurgäste Baden - Badens offen ist .

Das Turnier wirb veranstaltet von der Bä -
der - und Kurverwaltung Baden -Baden unter
Mitwirkung des „Reichsverbandes zur Pflege
des Gesellschaftstanzes "

, des „Einheitsverban -
des Deutscher Tanzlehrer " und der „Jnter -
nationalen Tanzturnier -Liga " . Mit der Durch -
sührung des Turniers ist der Leiter der Tanz -
Veranstaltungen im Kurhaus , Herr Paul Ulm
betraut , die Turnier - und Ballmusik hat die
bekannte Tanzkapelle Waldman « -Gietma » »
übernommen .

Besucherzahl ?« vo« Baden -Baden . Im Mc -
nat August dieses Jahres betrug die Gesamt -
besuchszisser 16 804, darunter 5936 Ausländer .
Im gleichen Monat des Vorjahres betrug die
Gesamtbesuchsziffer 10 570 , darunter 2835 Aus -
länder . Unter den Auslandsbesuchern des
Monats August 1934 nehmen die Niederländer
mit 1724 zahlenmäßig die erste Stelle ein . Es
solgen Frankreich mit 1144 und Großbritan -
nien mit 1111 Besuchern . Für die Monate
Januar bis August dieses Jahres einschließ-
lich wurden in Baden - Baden 69 750 Kurgäste
gezählt , darunter befanden sich 17 836 Auslän -
der . Im gleichen Zeitraum des Vorjahres be -
trug die Gefamtbefuchszisfer 44 837 mit 8019
Ausländern .

Badcnweilers Gäste . Der Deutsche Bot -
schafter am Heiligen Stuhl ist mit seiner Fa -
milie zu längerem Kuraufenthalt in Baden -
weiler , dem südlichsten Thermalbad Deutsch-
lands eingetroffen .

Bäder ♦ Kur - und Erholunssorte♦Reise - und Ausflugsziele
Bad Griesbach ( Renchtal )

Adlerbad
Quellen , Moor - u.Scahlbäder Im Hause ,
Forellenflscherel . Beste Verpflegung
bei billigen Preisen . Prospekte durch
Tagblatt . Telefon 201 .

Besitzer Franz Nock

Lautenbach (Renchtal)
Gasthaus - Pension „Schwanen

"
Altbek .gut bürg .Haus Tel .2450berkirch
Pens . 3.50. Prosp .d.Tagbl . Bes. O .Sester

Besuchen Sie das herrlich
gelegene

Thermal
im Renchtal bei Oberkirch

Pensionspreis RM. 4.40 incl . Zimmer¬
preis RM. 1.50. Trinkhalle Im Hause .

Kappelrodeck
Im Achertal . Station der Nebenbahn

ACHERN -OTTEN HÖFEN
Bevorzugter Stützpunkt für Ausflüge
In nördl . Schwarzwald u. ins Rebgebiet

Gasth . z . Badischen Hof
Am Marktplatz . Eigene Metzgerei .
Reine Naturweine aus eig . Weinbergen

Bahnhofhotel ÜX
Behagl . Sommeraufenth . Pens .ab M. 4.-

Cafe- Pension Knapps
Am Bahnhof Am Bahnhof

Gasthaus LINDE
Bestes Weinhaus

Gasthaus z. ,Schlappen *
Eigene Weinberge — Fürstenbergbier
Angenehmer Aufenthalt • Hauskapelle

£e|t ins ,flatlsml)«r lagBIati
"

DIE BÄPERBEIlflGE
des Karlsruher Tagblattes ist für
Kur - u . Badverwaltu ngen , Hotels ,
Gasthöfe und Pensionen das ge¬
eignete und bewährte Mittel , alte
Freunde zu erhalten und neue zu
gewinnen . Werhierinseriert , hat
während der Herbstmonate ein
besetztes Haus .

im

Besucht , wsnn Ihr ins Rebland kommt ,
in Eisental das

Gasthaus z. Sternen
in Idyllischen Weinbergen gelegen . Alt¬
bekannt für gute Küche und Keller .
Großer Saal für Gesellschaften . Spez . :
Selbstgez g. Eisentaler Betschgräbler

Besitzer Josef Bauer

Waldulm
Gasthof - Pens. Rebstock
Das bekannte und beliebte Ziel der
Karlsruher Ausflügler ins Rebgebiet !

Kniebis

Höchst .Punkt 973m .ü .M.,7km v.Bahnst .
Griesbach . Id. Aufenth . Beqm . Lage auf
d . Kniebis . Wald dir . b . Haus . Schwimm¬
bad , Garagen . Tel . 2131 Tankst . Prosp .
d. Bes. u. Tagbl .-Büro . Bes. A . Gaiser

Sorglos reisen Sie ,
wenn Sie sich bei der

öuropäifcljen
Güter- und Reisegepäck-

Uerlicherungs-Uktiengesellfchaft
dem bekannten Spezial -

unternehmen für die Ver¬
sicherung all . Reisegefahren ,

versichern .
Versicherungen können an den Gepäck -
und Fahrkartenschaltern d. Reichsbahn ,
bei den Mer - und Hapag -Vertretungen

sowie sonstigen Reisebüros
abgeschlossen werden .

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 7 . September

Lleberwiegend fester
Die SBörfe eröffnet « beute bei verbaltnismäßia

lebbastem Geschäft au übermieaend höhere » Kurie » .
Die Kulisse nahm ebenfalls wieder Neuanslbaffun -
<ren vor . wabei die Bevor ^ uauna von Special -
papieren das Börsenbild kennzeichnete . Bon diesen
fallen Bcmbera mit plus 2,25 Prozent und Koks¬
werke mit plus 1,75 Prozent aus . froft durchwea
sreun >dlicher laaen Montane . Buderus und Gelsen -
bera aewannen sc 0,75 Prozent . Hoesch % Prozent .
Durchwea auswärtsstrebende Tendenz zeiaten
Braunkohlenwerte . Bon elektrotechnischen Unter -
nehmunaen letzten Schuckert und Siemens je 0.50
Prozent höher ein . Akkumulatoren 2,SO Prozent
höber . Lahmeyer und SEW . daaeaen 1 Prozent
schwächer . Beachtun « fanden Autowerte anaesichts
der Produkttonssteiaeruna , Daimler hatten einen
Anfanasoewinn von % Prozent .

Am Rc » te « markt besteht weiteres Anlaacbedllrs -
« is i » Hqpothekeoaoldpsaudbriesen . von denen ins -
besondere Mittelboden beachtet werden . Das Haupt -
Geschäft spielt sich allerdings in ausländischen Ren -
ten ab . in erster Linie in Mexikanern . Nach den
ersten Kursen traten an den Aktienmärkten meist
weitere Besestiaunqen ein . Nur weniae Werte
blieben vernachlässiat . darunter JVG . Karben , deren
Anfanaskurs % Prozent unter Bortaasschlub laa .

Im Verlause wurden die höchsten Taaesnotierun -
aen meist um Bruchteile von Prozenten unter -
schritten . Besestiat waren daaeaen Elektrowertc .
Am Renteuoiarkt bestand weiteres Interesse sür
Psandbriese . die etwa 0,25 Prozent gewannen .
Kommunalanleihen waren überwiegend besestiat .
Länderanleihen waren überwiegend 0,25 Prozent
höher . Die Neichsanleihe blieb unverändert 96.

Der Schlafe war wieder etwas freundlicher . Nach -
börslich war die Haltung wenig verändert . Man
nannte Karben zum Schluhkurs und Altbesiv mit
95% . Der Dollar kam amtlich mit Z.486 und das
Psund mit 12,40% zur Notiz . Am Kassamarkt
überwogen die Kurssteigerungen . Bankaktien waren
weiter besestigt . Grün & Bilsinaer waren 3 Pro¬
zent niedriger . Bon Stcuergutscheinen waren die
35er und 37er V» Proz . und die 38er 7 Rps . höher .
Die Repartierungen hielten sich zwischen 10 und
50 Prozent .

Am Geldmarkt wurden unveränderte Sätze für
Blankotagesgeld von 4—4,25 Prozent genannt . Die
anaelfächsischen Valuten blieben fast unverändert .

*
Die 4prozentiae Anleihe des Deutsche « Reiches

von 1934 ist an der Berliner Börse zum ersten
Male amtlich notiert worden . Bekanntlich haben
die Besitzer der Reichsanleihe von 1929 und der
sogenannten Neubesitzanleibe diese neue Anleihe im
Umtausch erhalten . Der erste Kurs von 95 Prozent
entspricht dem seslaesetzten Zeichnunasvreis . Es
zeigt sich aber sofort ein lebhaftes Interesse für
die Anleihe , deren Reiz bekanntlich darin besteht ,
daß die bei ihrem Rückkaus erzielten Ersparnisse
z » einer Zusavverzinsung verwendet werden .

Frankfurter Abendbörse
freundlich

Frankfurt . 7 . Sept . lDrahtbericht . ^ Die Abend -
Dorfe war weitgehend geschäitsloo . Da vom Pu -
blikum wiederum nur wenig Aufträge vorlagen ,
hielt sich auch die Kulisse weiter zurück . Die
Aktienmärkte waren im allgemeinen gut achalten ,
auch deutsche Anleihen wiesen kaum eine Aenderuna
aus . Lebhaftes Geschäft hatten neuerdings wieder
mexikanische Anleihen bei anziehenden Kurien . Da -
neben gin «en Russen - Prioritäten im Kreiverkebr
in gröfeeren Posten zu steigenden Kursen um .

Bei anhaltender GeschästSstille schloß die Börse
in freundlicher Haltung . Die letzten Notierungen
lagen vielfach %— % Prozent Über den Berliner
Kursen . Das Hauptinteresse konzentrierte sich wei -
terhin auf den Auslandsrentenmarkt . Mexikaner
und Russen wurden relativ lebhaft umgesetzt .

Schuidverschreibnilgen : Aounganleibe 98,25 , Alt -
befitz . 1—90 000 , 95,50 , Ver . Stahlbonds 79% . Lissa¬
bon . Stadtanl . von 188« 54,50 . Aufeereuropäische
Staatspapiere : 5proz , Mexikan . abgeft . 0—6,25 ,
Sproz . Mexikan . äutz . abgeft . 12,50 . 4proz . Mexikan .
Gold -Certif . 8 .50, Sproz . Mexikan . Silber abgeft .
5% , Sproz . Rumänen vereinheitl . Renten 4. Bank -
aktien : 91IIa. Deutsche Kreditanstalt 48,75 . Bank für
Brauindustrie 114 , Kommerz - und Privatbank 87,
Deutsche Bank und Diskonto 74.75 . Dresdner Bank
77,25 . Deutsche Kolonial - und Berawerksaktien :
Gelsenkirchener #2. Harpener 104,5 , Klöcknerwerke
78,5 , Mannesmgnnröhren 71,5 . Mansseld Bergbau
77 % , Phönix Bergbau 47,75 , Rhein . Braunkohlen
245 , Rhein . Stahl 90,50 , Stahlverein 40%— 40% .
Induftrieaktien : Zlllg . Kunst Unie iAkni 04,5 , AEG .
I Stammt 27,75 , Bekula 146% . Chadeaktien a—c 213,
Zement Heidelberg 108, Eonti Gummi 130 . Daimler
Motoren 48% , Deutsche Î old - und Silber -Schd . 221 .
Deutsche Linoleum 58% , Elektr . Licht und Krast
118,75 . Eßlinger Maschinen 48,25 , IG . Karben
140% , JG . Karbenbonds 122,25, Kes . für Elektr .
Untern . 113,5 , Th . Moldfchmidt 94,75 , PH . Holzmann
80,5 , Gebr . Iunalians (Stamm ) 46,5 , Rütgerswerke
42,75 , Schuckert Nürnberg 97,75 . Transportanftal -
te » : Deutsche Reichsbahn Bz . 112 ?̂ , Havaa 28,5,
Nordd . Llond 30,5 . Priorität -sobligationen : 2 % ptot .
Anatol . I und II 36,5 , iHvt oz . Tehuantepee , aba .
7 .25.

Die Banken und die Wirtschaft
Vorbereitungen zum Neuaufbau deö deutschen Bank - und Kreditgewerbes

lieber das deutsche Bank - und Krebiwewerbe ist.
wie mitgeteUt , eine Sperre verhängt worden , die
sich «ege » die Neuarttudung von Banken , sowie ae -
aen die Errichtung ucuer Zweigstellen wendet .
Diese Sperre war notwendig , um den Neuaufbau
des deutschen Bank - und Kreditgewerbes vorzu -
bereiten und durchzuführen . Zablenmäfeia ist das
deutsche Bank - und Kleingewerbe überseht , eine
Kolae der Bersailler Politik , die das mobile Volks -
vermögen zum größten Teil vernichtet hat . In
der Inflationszeit wurden zwar viele Banken neu
gegründet , aber das waren Eintagsfliegen , die
verschwanden , als die Währung Ende 1923 befestigt
wurde . Aber « ine gewisse ungesunde Entwicklung
war durch die Inflation in das Bank - und Kredit -
gewerbe hinein « etraaen worden , die auch später
nicht gam beseitigt werden konnte .

So kam es zu dem Kursauftrieb der Wertpapiere
in den sogenannten Koniunkturfahren , denn dieser
Kursaustrieb war das Ergebnis einer Banken -
rolitik , die Kredite sllr das Börsenspiel gewährte .
Ter IS . Mai 1927 , der Schwarze Kreidig , machte
diesem Börsenspiel in der Hauptsache ein Ende ,
denn an diesem Tage sperrte die Reichsbank aus
Anordnung Dr . Schachts alle Kredite sür Börsen -
zwecke . Es waren wieder die Großbanken , die in
den sogenannten Konfunkturiahren sich mit Auö -
landskrediten vollpunivte » . vielfach über den Bc -
darf der deutschen Wirtschaft hinaus . In der Juli -
krife 1931 zeigte sich bann , daß dies Kreditaebäude
nicht widerstandsfähig war , denn es brach wie ein
Kartenhaus zufammen . Das Reich , also die All -

gemeinheit , mußte damals einfpringen . um die
Verschärfung einer Krise zu verhindern , die . wenn
sie sich hemmunaslos hätte ausweiten dürfen , die
ganze deutsche Wirtfchaft in Gefahr gebracht hätte ,

Das neye Deutschland wird eine solche Entwick -
luna des Bank - und Kreditgewerbes nicht wieder
zulassen . Das Betriebskapital , das im Inlande
vorhanden ist . reicht für den Wiederaufbau der
neuen deutschen Wirtfchaft aus , zumal dieser Neu
uufbau sich nach Grundsätzen vollziehen wird , der
die Neubildung von volkswirtschaftlichem Kapital
zuläht » » d fördert . Das Bankgewerbe muß wie -
der in enae Verbindung mit der Wirtfchaft gebracht
werden , denn das Bankgewerbe darf nicht Selbst -
zweck fein . Es kommt nicht darauf an . daß die
Banken groß verdienen , sondern daraus , daß das
von den Banken und Kreditgenossenschaften ver¬
waltete Kapital der Wirtschaft so zugeführt wird ,
baß « s der Steigerung der Erzeugung , also auch
der Neueinstelluna von Arbeitskräften dienen kann .
Diefe Aufaabe einer gefunden Bankvolitik ist ae
rade im Novemberstaat vielfach vernachlässigt wor »
den , was auch zur Einschrumpfung der Wirtschast
beigetragen hat . Die Sperre , die verhängt wor -
den ist , wird den Unternehmungsgeist nicht drosseln ,
denn dieser Unternehmungsgeist findet auf allen
Gebieten der Volkswirtschaft ein reiches Tätig -
kcitsselb . Der Neuaufbau des deutschen Bank -
und Kreditgewerbes soll so beschleunigt werden ,
daß er bis Ende 1086 im aroßen und ganzen
vollendet ist .

AuiomatenverkaufnachLadenschluß
Der Einzelhandel bat Einspruch daaeaen erhoben ,

daß Automaten nach Ladenschluß Waren verlausen
dürfen . In dem „Gesetz über den Verkauf von
Waren aus Automaten " vom 8 . Juli d . I . ist da -
ber ein Kompromißweg einaeschlaaen worden . Die
Automaten dürfen dann auch nach 7 Ubr Waren
abgeben , wenn sie in räumlichem Zusammenhang
mit einer Verkaufsstelle eines Einzelhandels -
geschästs stehen und die gleichen Waren wie diese
verkaufen . Versagt wird dieses Recht ausdrücklich
allen Warenhäusern . Einheitspreisgeschäften , Kon¬
sumgenossenschaften nnd Werkkonsumanstaltcn , weil
die aroße Kapitalkraft dieser Betriebe zu einer
Massenaufstellung von Automaten und damit auch
zu Mißbrauchen des Gesetzes führen könnte . Fer¬
ner dürfen Handwerksbetriebe Waren , die sie selbst
weder herstellen noch bearbeiten Ho z . B . Kriseur -
gcschgste , Seifen und Parkümerien ) nicht nach
7 Uhr durch Automaten verkaufen . Endlich dar !
der Automatenverkauf nur aus Rechnung des Ein -
zelhandclsbetriebcs . in dem oder vor dem sie auf -
gestellt sind , erfolgen , nicht aber etwa zugunsten
eines Automatenvertriebskonzerns . In der Haupt -
sache soll den mittelständifchen Einzelhändlern Ge¬
lege nbeit gegeben werden , ihren Absatz durch Aus -
stelluna von Automaten zu erhöhen . Wenn es ae -
linat , die Verwendung von Automaten in Einzel -
Handelsbetrieben durch eine weitverzweigte Kredit -
orggnisation derart zu finanzieren , daß die An -
schassuna der Automaten kein erhöhtes Kapital er -
fordert , wird die Körderuna der Automateniudu -
strie trotz der vorgenommenen Einschränkungen er -
reicht Wörden können .

Pslichtanmeldungen sür Schokolade - . Kaffee - u » d
Tee - Spezialaefchäfte . Der Reichsverband der Scho -
loladengeschästsinbaber Deutschlands lSchokover -
bandf macht alle ihm nicht als Mitglied angehören -
den Inhaber von Schokoladen - . Kaffee - und Tee -
Spezialgeschäften daraus aufmerksam , daß sie bis
spätestens 15 . September die Pslichtanmeldung ent¬
weder bei der zuständigen Kreisbauernfchast oder
bei der zuständigen Bezirksstelle des Rekofei zu
vollziehen chaben , Kür Mitglieder des Schokover -
band es erübriat sich die Einzelanmelduna . da sie
insgesamt bereits durch die Leitung des Schoko -
Verbandes zur Rekofei angemeldet worden find .

Kord Motor Co . AG . in Köln . Die deutsche
Kordaesellschaft bat in den bisher abgelaufenen
Monaten des Geschäftsjahres 1934 eine Produk -
tionöstcigcrung zu verzeichnen , die etwa 100 Proz .
gegenüber der gleichen Voriahrszeit beträgt . Zu
diesem Umstand , der die KestehnnaSkosten vorteil -
hast beeinslußt . tritt die Tatsache , daß die ante
Ausstattung des Kölner Maschinenparks sich preis -
mäßig aus die Herstellung der Svezialerzeuanisse
günstig auswirkt . Die Gesellschaft siebt sich daber
vor der Möglichkeit , von Deutschland aus in den
Ländern in Wettbewerb z » treten , nach denen eine
Ausfuhr bisher unterblieb . Sie führt in Solland .
Velgien und Skandinavien gegenwärtig Verband -
lnnnen , die den Aufbau einer Vertriebsoraani -
fation zum Ziele haben . Die Bilanzsitzung der Ge -
sellschast für 1933 wird in naher Zeit stattfinden .
Aus dem st>eschästsiabr 1932 ist noch ein Verlust
von 6 .04 Mill . RM . zu tilgen .

Die Oesterreichische Zugspikbalin AG . ist in Li -
auidation getreten . Seit Kcrtigstellnna der baneri -
schen Zugspitzbahn war eine starke Verminderung
der Betriebseinnahmen eingetreten : außerdem
machte sich der verminderte Reiseverkehr aus dem
Deutschen Reiche stark bemerkbar .

Zinssenkung der holländischen
Gchiffshypoihekenbanken

Mit den holländischen Sckiislsbnvothekenbanken
und der deutschen Regierung ist es binsichtlich der
Kragen des Transfers und der Lastensenkung zu
einer Vereinbarung gekommen . Zunächst bezieht
sich das Abkommen auf die großen holländischen
Schisssbnpothekenbanken . Wesentlich für die schiff-
fabrttreibcnden Kreise sind die in der Kraae der
Lasteusenkuilg erreichten Zugeständnisse , sie geben
in ihrem Ausmaß besonders weit für die Binnen -
fchiffahrt . Alle Ziilsfälliftkeitcn in der Zeit vom
1. Juli 1933 bis 30. Juni 1934 werden zu keinen
höheren Zinsfätieu als 7 » . H . berechnet . Binnen -
und Küstenlchisfer . die nicht mehr als drei Schiffe
besitzen und deren Darlehen kurzfristig find , können
die Laufzeit verlängert erhalten . Nur für Klein -
fchisser der Binnenschiffahrt gilt eine zusätzliche
Maßnahme der Zinssewkung . die einem nicht » n -
bedeutenden Verzicht aus Zinsrückstände gleich -
kommt . Sie bringt eine Senkung auch derienigen
Zinssätze , die zwischen 6— 7 v . H . liegen und die
sich um Yk— % v . H . bewegen . Zu beanstanden ist ,
daß diese Regelungen nur gelten sür Schisse , die
in das deutsche Schiffsregister eingetragen sind . Kür
den Rbein kommen allo die Schiffe nicht in Krage ,
die unter holländischer !>fagge fahren und deutschen
Besitzern gehören . Irgendwelche Zwanasmaß -
nahmen der holländischen Hnvothekenbanken können
nur in Znsammenarbeit mit den zuständigen deut -
schen Berufs - und Gcwerbevertretungen behandelt
werden . Indessen werden faule und böswillige
Schuldner nicht gefchtitit , wie nuch Zinsermäßiguu -
gen nur für solche Schisse in Fraae kommen , deren
Besitzer vor dem 1. Januar mit zwei oder mehr
fällig gewordenen Zinsrgten im Rückstände waren .

Geringere europäische Getreideernte . Darlegungen
des römischen Institutes zur Lage des Welt -
weizenmarktes stellen sest . daß man mit einer wahr -
scheinlichen europäischen Weizencrnte von etwa
39,8 Millionen Tonnen gegen 47,5 Millionen Ton -
nen im Vorjahre rechnen müsse . Die Roanenernte
wird in Europa niedriger als im Borjahr fein ,
die Gerstenernte ist mittel , der Hascrertraa ist in
allen europäischen Ländern sehr schlecht.

Badische Obstmärkte
Acheru . Aepsel 4—7 , Birnen 4—9 . Zwetfchgen 6

bis 8 , Pfirsiche 6— 11 Rps .
Bühl . Pfirsiche 4—8 . Svätzwetschgen 9—10 , Bir¬

nen 5—8 , Aepkel 4— 7 Rpf .
Oberkirch . Zwetschgen 5—0 . Aepsel 4—8 . Birnen

3— 10 , Pfirsiche 3—12 Rps .
Wei „ heim . Zwetschgen 5—7 . Birnen 6— 10. 8—5.

Aepsel 5—8 , 8—5 , Pfirsiche 7—13, 2—6 . Tomaten 2 '
bis 3 , Nüsse 15—23 , Quitten 5—7 Rps . Anfuhr
800 Zentner .

Handschulishcim . Birnen 2—8 . Aepsel 3—7.
Zwe t schgen 6 . Pfirsiche 7—11 . 2—6 , Tomaten 2—2,5
Reichspfennia .

Berlin . 7 . Sept . lKunkspruch .I Metallnotierungen
für ie 100 Kg . Elektrolotkupser 45 .50. Standard -
kupser loko 39,75 nom . , Oriainalhüttenweichblei
19 nom . . Ztandardblei per Sept . 19,50 nom , bis
19,50. Originalhüttenrohzink ab nordd . Stationen
19,5<̂ —20. Standardzink 19,26— 19,75 , Original -
büttenaluminium . 98—99 Prozent , in Blöcken 160,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 184. Reinnickel .
98—99 Prozent 270, Keinsilber (1 .Kg . fein ) 40,25
bis 43,25 RM .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 7. Sept . lKunkspruch . ) Amtliche Pro -

duktennotierunaen (für Getreide und Oelsaaten ie
1000 Kilo , sonst ic 100 Kilo a > frei Berlin , b ) ab
Station , ölhaltige Kultennittel einschl . Monopol «
abgäbe . Weizen : märk . , 78— 77 Kg . , a ) 200. 6 ) —■
gesetzt . Erzeugerpreis Preisaebiet W . V 189. W .
VI 190, W . VII 191, W . VIII 192 . W . IX 194.
W . XI 196, gesetzl . Mübleneinkausspreis vlus
4 RM . , ruhig . Roggen : märk . , 72—73 Ka . . o) 160,
b ) — , gesetzl . Erzeugerpreis Prcisgebiet R . V 149
R . VI 150, R . VII 151 , R . VIII 152, R . IX 154.
R . XI 158, gesetzl . Mühlencinkaufspreis plus
4 RM . ruhig Gerste : Braugerste , gute a ) 191
bis 201. b ) 182— 192. Wintergerste , zweizeilig a ) 179
bis 190, 6) 170—181 , dito vierzcilig af 174— 179,
bl 165—170 . Industriegerste a > 185— 190 . 6 ) 176 bis
181. K u t t e r g e r st e : 59—00 Kg . , gesetzl . Erzeu¬
gerpreis Preisgebiet G . V 149 , G . Vi WO , G . VII
152, G . VIII 155, G . IX 157 , ruhig . Hafer :
märk . . 48 —4« Ka . . gesetzl . Erzeugerpreis PreiSge »
biet H . IV 14« . H . VII 147, H . X 150. H . XI 152,
H . XIII 1« 5 , H . XIV 157. ruhig . Weizen -
rnehl : ohne Ausland . Tnvc 790 lBasis Tuve ) ,
gesetzl . Erzeugerpreis Preisaebiet V 28 .35 , VI 26,50 ,
VII 26.65 , VIII 28,80 , IX 27,10 . XI 27.40, mit
10 Prozent Ausland l,50 RM . . mit 20 Prozent
3 RM . Aufgeld , stetig . Roggenmehl : Tupe 997 ,
gesetzl . Erzeugerpreis Prcisgebiet V 21 .40. VI 21 .50,
VII 21,65 , VIII 21,80 , IX 22,10 , XI 22,40 , zuzügl .
0,50 RM . KrachtauSalei » , ffileic : Wcizenkleic .
gesetzl . Mübleneinkaussvreis Preisgebiet V 10.85 ,
VI 10,95 , VII 11,00 , VIII 11,05 , IX 11,15 , XI
11,25 , gesucht : Roggenkleie . gesetzl . M üble nein kauf »-
preis Preisgebiet V 9,30 , VI 9,40 , Vit 9,45 , VIII
9,50 , IX 9,65 , XI 9 .75. zuzügl . 0.90 RM . Aus .
gleichsbetrag , gefragt .

Raps 310. für 1000 Kg . . Biktoriaerbsen 28.50 bis
31,50 , Ackerbobncn 10 .50—11,50 . Wicken 10 .50—11 .50.
Lupinen blaue 7,50—7,90 . Leinkuchen . Basis 87 % ,
ab Hbg . 7,55 inkl . I .SO MZ . . Erdnußkuchen . BasiS
50 % . ab Hbg . 7,15 inkl . 1,45 MZ . . Erdnußkuchen -
mehl . dt . Mahlung 7 .50, extrahiertes Sojabohnen -
schrot . 46 % , ab Hbg . 6,40 inkl . 1,55 MZ . , dito
48 %„ . ab Stettin 6,60 inkl . 1 .55 MZ .. alles für
50 Kilo .

Magdebnrg . 7. Sept . Weißzucker leinschl . Sack
und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdebural innerhalb 10 Tagen
32 .85 , Sept . 32,7734 —32,86 , Tendenz ruhig . — Ter -
minpreise für Weißzucker ünkl . Sack frei Secschiff -
feite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Sept . 4,30 B .,
4,00 G „ Okt . 4 .30 » . , 4,00 G „ Nov . 4,90 B . , 4,10
G , Dez . 4,40 B . . 4,20 G . . Januar 1935 4,50 B „
4,30 G . . Kebr . 4,60 B . . 4,40 G . März 4 .70 » . , 4,50
G . Mai 4,90 B . , 4,70 G . , Tendenz ruhiger .

Bremen . 7 . Sevt . Baumwolle . S ch l u ß k u r s .
American Middlina Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 15 .21 Dollareents .

Devisennotierungen
Berlin , 7 . September 1934 ( Funk. )

Geld Briei I Geld Brief
7. 9 7. 9 1 6. 9. 6. 9.

Kairo 1 &g. Pt.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de I 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr
Dan ^lg 100 Gl.
London 1 Pfd
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs 100 1. M.
Paris 100 Frcs
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G
stand 100 i. Kr
talien 100 Lire

'ugoslaw
Riga

Oslo
Wien

1 Yen
100 Din
100 Lats
•00 Lit»
100 Kr

100 Schill
Warschau 100 Zloty
Lissabon . 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schwei :
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Do !'
Blankogeld 1. 1. Adr
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr
100 Fcs
100 Pes
100 Kr

1 t . P

1280
0 .670
58.665
0 .186
3 .053
7 .552H

12 .78
0 .671
58.545
0 . 184
3 .047

, 2 .544
45 i 55 .37

82 . 18 82 .02

12 .77
0 .666
58 .545
0 . 184
3 .047
2 .546
5533
82 .02
12 -39
63 .68
5 .465
16 .50
2 .497
169 .73
56 .07
21 .68
0 .741
5 .714
79 .82
42 .11
62 .27
48 .95
47 .40
11.245
2488
63 .89
81 .67
34 .32
10 .44
1 .991
0 .999
2 .484

4 —4 !4
3%

Reichsbankdiskont 4 %

Züricher Devisen vom 7. Sevt . Paris 20,2054.
London 15,12M , Neuyork 8,02 )4 , Belgien 71,87 )4 ,
Italien 26,29 , Spanien 41,87 )4 . Holland 207,52 )4 ,
Berlin 121 .50, Wien , offiz . Kurs 72,73 . desgl . No »
tenkurs 57,90 , Stockholm 78,00 , Oslo 76,00 , Kopeu -
Hägen 67,50 , Prag 12,75 )4 , Warschau 57,90 , Belgrad
7,00 , Athen 2,93 , Konstantinopel 2,50 , Bukarest 8.05.
Helfingfors 6,67 , Buenos Aires 81,75 . Japan 91 .00.

Berliner Mctalliioticrnngcn am Ufancenmarkt
vom 7. Sept . London — Kabel 5,02,12 , London —Am «
fterdam 7,39 , London — Paris 74,84, . London —Spa¬
nien 36,17 , London —Brüssel 21,11 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 7. Sept .
sllr 1 Grgmm Feingold 2,80760 RM .

12 .42
68 -82
5 .475
16 -54
2 503
170 .07
56 .19
21 .72
0 .743
5 .726
80 .08
42 .19
62 .39
49 .05
47 .50
11.265
2 .492
64 .01
81 .83
34 .38
10 .46
1 .995
1 .001
2 .488

12 .40
68 .68

5 .47
16 .50
2 .497
169 .73
56 .11
21 .70
0 -741
5 .694
79 .67
42 .11
62 .32
48 .95
4740
11 .255
2 .488
63 .94
81 67
34 .32
10 .44
1 .991
0 .999
2 .482

12 .81
0 .675
58 .665
0 .186
3 .053
2 -550
55 .49
82 .18
12 .43
68 .82

548
16 .54
2 .503
170 .07
56 .23
M
5 .706
79 .83
4219
62 .44
49 .05
47 .50
11 .275
2 .492
64 .06
81 .83
34,38
10 .46
1 .995
1 .001
2 .486

4- 4 '/.
3 '/.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt7. Sept .
1934

Berliner Kassakurse
6. 8 7. 9.

Steuergutscheine
Gr . I CAKurs 101.4 101.5
Gr . II fäll .1934 103.7 103.7

1935 104.2 104.3*

.. „ .. 1936102 .1 102 .2*

.. „ .. 1937 9 9 5 99 .6*

.. .. .. 1938 97 .8 97.9*

Festverzinsliche
Altbesitz 95 .4 —
6 Reichs 27 95 95
6 Schatzanw

DR . 23 82 82
Younganl . 93 93 .5
6 Baden 27 93 93 .1
6 Bayern 27 94 .3 94 .3
6 Sachsen 2'/ 94 .7 93 .6
6 Thür ing. 26 91 3 92
6 Post 3011 100.1 100 .1
Schutzgeb1908 — —

Pfandbriefe öff .rechtl .

Pr . Pfandbrlefanst .
6 (8) Reihe 4 93

Pr . Zentralstadtschatt
6 (8) Reihe 3. 6. 10 90
6(8) „ 9 -

7. 9.

6(8) Reihe 14. 15 90
6 (8) .. 20, 21 90
6(7) 23. 90

Obligationer
6 (8) Hoesch RM 93 .7
6 Krupp 27RM 93
6 (7) Stahlw 79 .7
6 Farbenb . 112.5

Hypothekenb . -Pfandbr -
Bayr . Hypoth .-

u. Wechs .-B. 94 4
Bayr -Vereinsb . 9 ^
Rh. Hyp .B.Pfbr . 91

Pr . Zentralboden

6(8) Reihe 20

6 (8) Reihe 24
SV2HY2) Reihe

26 Liqu .
6 (8)Kom .26- 28

884

89
84 .7

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

88 .5
847

Rh. Westl . Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u. w . 90
6 (8) Kom . 16 90

6. 8. 7. 9. I 6. 8 7. 9. I
Westdeutscher Boden Dt .Centr . Bod 72 -2 73 .5

7lDresdner 76 .5 76 5
u 22 Rfl >; Rfi 2 lMeinln ' - Hyp 79 79 .2

,
B!L nSlrRclchsbink 155 .9 155 .6

Rh. Hypoth 106.5 106.5
6(8)Kom .21 /23 — 84 -2

Auslandsrenten
5 M. x >bg. 9 .5 11 .9
« öst . Gold 31 30 .7
4 Türk . Bagd. — —
4 Türk . Zoll - -
4 Ung . Gold 7 7 7 5
Anatol . I. 25er 36 .7 36 .2

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 72 .5 73

D.Eisenb .Bet . 66 *2 66 .2
7 Reichsb Vz 112 .6112 .5
Hapag 26 .9 26 .1
Hamb .-Süd 26 26

Nordd . Lloyd 30 .7 29 .5
Süd Eisenb — —

Bankaktien
Baa . Bank — —
Braubank 112 113 .9
Ba/r Hyp . 73 73
Bayr .Verelnsb . 100 100
Berl . Hdlg . 96 96 -2
Commerzbk 65 .1 66 .7
D D- Bank 73 .7 77

ndustrieaktien

177Accum ulat
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohlt
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr . lnd

Kindt
.. KrftLIcht

Masch

BrernBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wassel
J. G .Chemie
„ 50% Einz .

Chem .Heyden 95 .1
Chade —
Cont Gummi 131

.. Linoleum 64 .5
Daimler 48 .2
Dt .Atl .Tel 117.7

66 3
266
99 .5
63
68 .7
135 .3

142.7 x
125 .2

| 6
2Ä

146.7
109
195.7

14 .3
87 .5
96 .1
175
136

179
647
27 .6
99 .5
637
70
135 .2
143 .7
128
128 .5

147
109 .5
195 .7

13 .288.2
96 .1
174
136.7
9 !L
131.5

48 .7
118 .7

Dt . Cont .Gas
.. Erdöl

Llnoleurr
. Steinz .
.. Tönstein

Düren Met
EILiefer .
EI.LIchtKrtt
Enz .Union
JGFarben
Fe Idmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
Germania Ptl
Gesfürei
Gritzner
GrünBlIt
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg
Hoesch
Holzmanr
HseBerg
do Genub
junghans
Kali Chemie
KaliAschers !
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw . u Che
Kolm . 'ourd
Lahmeyer
Lindes Eism .

6. 8 .
126.5
114.7
58
110
70 .5
78 .7

102
114 .5
99
U6 .6
121.7
78
61 .2
87 .2
112 .5
27 .5
233
105
146

1
7
7
9
, 2

130
46

_

Wr
100 .2
40 .5
123.3
97 .6

7. 9
128
115 .7
58 .5

73 .5
78 .9
109 .5
112 .5
98 .5
U6 .6
122
78
61 .5
87 .2
113
27 -5
230
706
146

72 .7
171.5

4!

H
101.6
40
124 .5
96 .5

Lingnerwerke
Mannesm
Mansfeld
MaschB U Dü
Metallges .
MezAG Freib
Miag
Neckarwerkf
Orenstein
PhönixBg
Rheinfelden
Rh Braunk .
.. Elektro
,. Stahl

R.W .E
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkf .
Schub .Salz .
SchuckertEl
Schultheiß -P
Siem . Halske
SlnnerAG
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver .Glanzstoff

.. Stahl
Westeregeln
Zellst .W »Idho

6. 8. 7. 9.
115.5 115
71 .7 72
78 77 .3
50 50 .7
87 -

72 72

83 83 .5
47 .7 47 .7- 105.5
2U .S 245
103 -
90 3 90 .7
104 104
42 .3 42 .5
163.9 161
184 193 .2
173 171 .5
96 2 97 .3
114 113-9
148 1-48.5
94 .5 93
104.3 104.2

- 185
- 100 .2
- 140

41 .1 40 6
127.5 127 .5
46 .5 45

Versicherungen
AllStuttVert 220 220
Dto. Leben — 207
MannhVen — —

Kolonialwerte
OuvIMIne 14 13 -9
Schancunf 54 50

Frankfurter Kassakurse
7. 9.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 J/2 HessVIkss '
Altbesitz
Schutzg . 1908

94 .7

92 .7
95 .5
9 .05

itadtanleihen

Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.- Bad 26

80

82 .5
737
825
82 .5
79 .2

792

' achwer anieiher

(ohne Zins ;

6 B.- Bad.Holz 24 —
6 Großkr .Mhm . 2» —
6 Mhm .St .Kohl . 23 15
7 Bad.Kom .Gold . 26 88 -5
8 Bad.Kom .Gold . 30 —

7. 9.
Pfandbriefe

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein .Hyp .B

902
90 .2

Pfalz . Hypothek .- Bk

93 .2
8 Reihe 2— 5
4 % Liauid . o

Rhein Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9
8 .. 18— 25
8 .. 26— 30
8 .. 31

„ 35
8 Gold K. R. 4
7 GoMR .10-11
7 Relhe17
6 Reihe12 — 13

Liquid .

91
91
91
91
91
88 .7
91
Ii
91 .5

6 Rh Westf.G.Hyp. 89 .5

Württemb . Hypot »«.-Bk

8 Serie u. II 93

Württ . Creditverein

8 Reihe 1 93 .2

6. 8. 7. 9.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth
Pfälz . Hypoth
Rhein . Hypoth
Wtb .Noten

72 .5 72 .5
73 2 74
76 5 76 .5
76 .2 76
75 .5 75 .5
107 106 .5
99 5 99 .5

industrieaktien

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
Elchb W

A.E. G.
Bad.Masch
BrownBov
Cem . Heideb
Daimler
Dt GoldSilber

Linoleum
Verlag

Dykerh .Wid
EnzingerUnlor
EQI. Masch
JGFarben
Gritzner
Grün -Bllt
Haid & Ne
Hochtiel
Holzmanr
junghans

235 235

60 60
87 ~
27 .5 27 .7

137 13 .5
107 108
481 486
220 221.5
58 58 .5
69 69- 98 .2
99 .5 98 .5
48 47 "
146.5 146.6

- 27 .4

22 22
111 H1 .7
79 79 .2

KleinSchan2
Knorr C . H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz .
. . Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Vcr . Dt .Oe '
Zellst .Aschatt
Zellst .Waldho

6. 8. 7. 9 .
- 62

195 194 .5
43 43 .2

— 123 .6ckA
88

_
88 .5

102 103
87 -
8 .5 8
96 97 .5
30 .5 30 .5148 .7 —

- 186.5
80 .5 80 5
63 63 .5
46 .5 45

Montanaktien
Buderus 87 1 88

Gelsenkirchen 61 .2 62 .1
Harpener
Aschersleber
Salzdetfurth
Westeregelr
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraun '
Rheinstahl
Salz Hellbr
Ver Stahiw

105 .5 105
127.5 128

128.2 —
78 _ 78 .3
71 .7 71 .9
48 47 .7
244.5 244.5
901 91 .2210 210
41 .2 41

Zeichenerklärung :
- kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
X konv .

\
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Schaubnrs
Marlenstr . Ii Tel . 6284

Ab heute gleichzeitig mit ca . 30 Groß¬
städten in Uraufflihrg . für Deutschland

Ein Großfilm der Terra "'

nach dem Roman der
Berliner lllustrirten mit
Marianne Hoppe,Paul Hart¬
mann , Gustaf GrUndgens,
Paul Bildt,OlgaLimburg,Jak .Tiedtke,OskarSima usw-

Ein Heldenkampf
um Vaterland und Liebe !

B « | inn : Wo . 4, 6.15, 8.30 ; So . 5. 7. 8.45 Uhr

CABARET

Roland
Dela Kars

conferiert
das prominente

September -
Programm

Gebrüder Sims
inneuerBesetzung
Morgen Sonntag

Nachm. -Vorstellg

NaturtheaterDurlach
Sonntag , den 9 . September , nachm . 4 Uhr

Gin bunter tJlacJjmittag <o
Ausf . : Das ganze Ensemble . • Pr. 0 .50 , 0 .80 , 1 .00 RM .

Löwenrachen
Täglich ab 5 Uhr :

1( 0 M7P RTC der beliebten Kapeller\ u rv i c . ros ' l zeiler
Morgen

Hausffrauen - Nachmittag
mit Ra - ma - Sundra

der Geheimnisvolle der Beherrscher der Massen
und dem ital . Sänger EriteStO Miorl

Ein Besuch wird Sie bestimmt befriedigen

\ Abendvorstellung ' \
% VolkSschauspiel Oeligheim \
S ! u « : J : TJ- 1 u . a ~ xt —1̂ bei grandioser Beleuchtung der Naturbühne
A Wiederholung : S o n n t a g , den 9 . September ,

abends % 8- 10 Uhr .
E Reigen und Tänze und das Festspiel
* „Äas Aachtmahl des Balthasar"
^ Karten zu 50 # , 75 # und 1.— Mk . an der Abendkasse

Zugabfahrt abends 22 .30 , Richtung Baden -Baden — Offen -
yu bürg —Freiburg und Karlsruhe
■o Nachmittags : „ Alpenkönig und Menschenfeind " (2— 6)9., 15., 16., 29 . Sept . und 7. Oktober (Tel . 2061 Rastatt )

von
Calderon

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * 5

' UST
NeuerSüßer

im Ausschank

Heute Sctilachlfest
Nachmittags -

Vorstellung
bei kleinen Preisen

Fritz Willi

KECK
die neue

Tanz - Kapelle

spieltab heute

rer
Zähringer - , Ecke
Waldhornstraße

Abonnenten kauft
bei Inserenten des
Karlsruh . Tagblatts

Kapitalien
Aus I . Hvpothek

( Neubau )

* 2000 . -
fofort von Selbst¬
geber gesucht .

Ang . u . Nr . 3731
ans Tagblaltbüro .

Geld
Bar dar I eh en
vonSelbstgeber inner¬
halb 8-10 Tagen gegen
Möbelsicherheit
Hypothekengelder

aller Art
Anfragen mit Rück¬

porto erbeten an

Wilhelm Häfele
Reutlingen , Württ .
Oberamteistraße 10"

GeltiT
Mangel

Darlehen,Hypotheken
Schwab
Karlsruhe ,

Ritterftr .5 Iel .5627
Anfragen Rückporto

Badisches
Staatstheater

Sommer -
Operette

im Städt . Konzerthaus
Samstag , den 8. September 1S34

Abschiedsvorstellung Bett », Eörensen ,
Leo Macher

Zum vierten Male :

Oer Obersteiger
Operette von Carl Zeller

Dirigent : Lehendecker . Regie : Seuberth .
Mitwirkende : Haböck , Marlow , Sören -
sen , Proner , Fazler , Fischer , Horst ,
Kreiensen , Macher , Killinger , Löser ,

Ruschmann , Seuberth .
Anfang 20 Uhr . Ende gegen 23 Uhr .

Preise 0,80 —2,50 RM .

Do . v . S. : Abschiedsvorstellung :
Der Obersteiger .

Sind Tie schon Platzmieter deS
Staatstheaters ?

Badisches
Staatstheater

Samstag,
^

den 8. September 1334

FreilWailWrW im 6d)Iofjprten
Neu einstudiert :

DerWiderspenstigen
Zähmung

Lustspiel von Shakespeare
Regiet Baumbach . Mitwirken ! « : Er -
Marth , Genter , Klas , Gebelein , Ernst ,Gemmecke , Fazler , Herz , Höcker ,Kloeble , Kreutter , Kühne , Kienscherf ,
Mathias , Mehner , Miiller - Graf , Prll -
ter , Schönthaler , Schulze , v . d . Trenck ,

Fetzner , Kühr , Scheide !.
Anfang 20 Uhr . Ende 22 Uhr .

Preise 0,50 —1,50 RM .

So . S . g . : Freilichtaufführung im
Schloßgarten : „ Ter Widerspenstigen

Zähmung "
.

Sind Sie schon Platzmieter de ?
BtaatStheaters ?

caf £ odeon
Jeden Sonntag

FRÜ H KONZERT
11 y2-1 Uhr . Preise ohne Konzertzuschl .

Sli
mit seiner fabelhaft schattigen

müssen Sie jetzt besuchen
{frelar Eintritt )

Samstag
tonntag Abend Tanz

A für Wohnungsbau bis zu^ 80 % der Baukoster , ohne
weitere Bürgschaft , u . sonst .
Auflag , in jed . Höhe ab JM0000 .-
zu zeitgemäß . Zins u . Amor¬
tisation auf 25 -36 Jahre fest .
Eckardt & Braun , ^
Architekten , Stefanienst . 56

+

Mchr alS 700 « »

Vnichleidendel^
tragen das feit Jahrzehnten erprobteund bewährte Spezialband . Ohne Feder ,kein harter Ledergürtel oder Eisen -
bügel , rutscht und drückt nicht . Tag und
Nacht tragbar . Nur das Beste kann
Ihnen helfen , deshalb gehen Sie zueinem langjährigen Fachmann . Glän -
zende Zeugnisse . Das neueste ist unser

i | a Reform - Bruchband
ohne Beinriemen , Leib -, Nabel - und
Vorfallbinden . Kostenlos zu sprechen
in Karlsruhe ,
Dienstag , 11 . Sept . , von 8—12 vorm .,im Hotel „ Sonne " , Kreuzstr . 33 .

» an » ag «n -SP «z. Eugen Ar «i * Co .,« »„ ttgart , Iohannesstrake 40

ein Slipon
od . Raglan :
Der ideale Man¬
tel für gutes und
schlechtes Wet¬
ter aus reinwol¬
lenen Gabardine
imprägniert —
wetterfest

28 .- 38 .-
48 .- 58 .-
68 .- 78 .-

MODEHAUS

Carl Schöpf

Abb- 1 Fesches Filz- Barett n qn
sehr kleidsam , in vielen schönen Farben . . . . fciWÜ

Das neue fesche Samt - Barett q qn
mit reich . Stepperei , istsehrjugendl . gearbeitet O . UU

Mod . Filztuch -Barett o qn
mit hübsch . Biesenverarb . u . Ripsbandschi . 3.90 fai . OU

i Ausarbeitung
von Matratzen ,

Bettrösten usw ., 6 .
billig . Berechnung .
Aus alten Bett -
rösten werden Cou -
chen angesertigt .

Schützenstr . SS .

. $ ur

Damenstrümpfe

I künstliche Waschseide , mit Zwickel

Damenstrümpfe
Kunstseide plattiert

1 .45 - .95

. . . . 1 .45 - .95

Kinderkniestrümpfe buntem
10

- .70 - .80 - .90 1-.- 1 .10 1 . 20

Unsere 3 Hausmarken :
„ Girl " künstliche Waschseide . . . 1 . 65

, ,1001 " Mattgold, künstl. Mattseide . 1 .95
„ Sedifil " Flor mit Kunstseide . . . 1 , 90

Garantie für jedes Paar.

Neu eingetroffen :.
Der Übergangsstrumpf . 10für Damen , warm u. weich , weil innen gerauht ' • ' ^

j ^iuxAarc /
Vermietungen

7 Zimmer
Küche , Badezimmer
in Amalienstr . 2t ,
3 . Stock , aus I .Ol -
tober zu vermieten .
Miete monatl . 110
RM . Näher , durch

A . Reimann ,
Kaiserstr . 211 .

|4 Zimmer- Wohnung
mit Zubehör auf 1. Oktober zu vermie >
ten . Zentr . Lage , Sonnenseite , Erd -
geschob , ev . mit eingcricht Etagenheizg

Wohnungsgesellschast Ettlinger Tor ,
Westendstratze 13 . Telephon 2531 ,

nach Büroschluß 7853 .

Mathqstrasic 42 ,

4-5 3. -Mllllilg
Vorderhaus auf 1.
Oktober zu vermie -
ten . Näheres im
3 . St . Vorderhaus .

4 Z .-Wohn <
Westendstr . 46 - ,

am Mllhlb . Tor .

2kleineZimmer
mit Kochraum , Gas ,
Wasser , elektr . Licht
u . 1 Keller an al -
leinsteh . Person zu
vermieten .

Schützens,r . 17 , II .

Zimmer

Möbl . Erkerzimmer
freier Blick , gut .
still . Haus , nächst
Mühlburgertor u .
Waldstr . , an berufs -
!ät . Dame zu verm .
Besicht . 2—4 Uhr .
boffstr . 1, 8 Tr .

# OIIq
stets bei

Vch »'6
Kl ., freundl . möbl .

Zimmer
fof . zu verm . Preis
4 RM . pro Woche .

Westendstr . 4g , pt .

Gut möbl . Z I m -
m e r m . Badgele -
genh . a . 1 . Okt . zu
verm . Bahnhossn .
Treltschkest . 3 , IV .r .

lemz gr . Zimmer
in schöner , freier
Lage zu vermieten .
Durlach , Beethoven -
str . 18 . II . -. ( Halle -
stelle Untermllhlst . )

Wohnungen werden
durch Kleinanzeigen
in , Karlsruher Tag -
blatt rasch vermittelt

Kinderlos . Ehepaar
sucht eine 2 . oder
kleine 3 -Zimmer -

Wohnung
im 1. oder 2 Stock
auf 1. November .
Ang . u . Nr . 3740

ans Tagblaltbüro .

Stellengesuche

Suche Stelle auf
1 Okt . in Metzgerei
auch Nähe Karls -
ruhe , wo ich nur
Bedienung erlern ,
kann bis z. Früh -
jähr , gegen Kost u .
Logis . Angeb . unt .
Nr . 3726 an das
Tagblattbüro .

Sonntag , 9 . September 1934
von 11—-12% Uhr :

Morgenkonzert
von 16—18 >/2 Uhr :

Nachmittagskonzert
Philharmonisches Orchester Ermäßigte Eintrittspreis «

Zunge Frau
sucht

P u tz st e l l e.
Ang . unt . Nr . 3738
ans Tagblaltbüro .

Laden Lokale
Offene Stellen

fciiro mit Lager
Keller , ged . Halle ,
Licht -, Kraftstrom .
Wasserltg ., auch als
Werkst .geeign .,Nähe
Markthalle , billig
zu vermieten . Näh .

Billigheimer ,
Aug .-Dllrr -Str . 0 .

Tiicht, , erfahrenes
Allcinmädchen .

18—22 Jahr « , zu
Familie mit 2 Kin -
oern bei gut . Lohn
gesucht .

Vorzust . b . Wolf ,
Herrenstr . 31 II .

ALLER
ART

Unsere Leistungsfähigkeit ist nicht
spezialisiert , sie liegt vielmehr auf
allen Gebieten der Drucksachen¬
herstellung . In unserem Betrieb ist
alles vereint am Werke , um Erfolgs¬
drucke für fortschrittliche Kauf¬
leute zu schaffen !

G . Braun G . m . b. H.
Druckerei und Verlag
Karlsruhe , Karl -FriedrichstraBe 14

Telefon 9S2 -9S4

Schlafzimmer • Speisezimmer
Herrenzimmer * Küchen
Polstermöbel pUiS

AusstellungShaus
Karlsruhe , Kriegsstr . 25

gegenüber dem Nymphengarten
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Krieg in der Dreimillionenstadi
Von Dr . Marti « Rickli

Mit einem Chinesen
an die japanische Front

Endlich nach langem Hin und Her und hart -
nackigen Drängen händigte man mir meinen
Paß aus . „Permission is given to Dr . Mar -
tin Rikli to patz through the Japanese lines
of action

Ein interessantes Dokument . Mein Paßbild
neben dem Foto eines japanischen Studenten ,Vertrauensmann des Geheimdienstes , der mir
als englisch- japanischer Dolmetsch zugeteilt
wurde . Er war weniger Dolmetsch als Poli -
zist meiner Tätigkeit . Nun brauchte ich noch
ein Auto , die schwere Apparatur mußte gesah-
ren werden , sonst war ich hilflos . Neue
Schwierigkeiten . Alle japanischen Chauffeure
find im Dienst der Truppe , wieder geht wert -
volle Zeit verloren , bis endlich ein chinesischer
Chauffeur gefunden ist , der den Japanern ge -
nehm scheint. Doch man ist vorsichtig , auch
der Chauffeur muß sich photographieren lassen,
auch sein Bild klebt an meinem Paß . Nun
kanns losgehen ! Die erste Fahrt mit meinem
Chinesen an die japanische Front bei Kiang -
wan ist eine Geschichte für sich. Man mutz sich
aber auch die Situation für den Chinesen vor -
stellen ! Ein deutscher Chauffeur , der während
des Weltkrieges , sagen wir mit einem hollän -
bischen Reporter auf französischer Seite nach
der französischen Front hätte fahren müssen,wäre in ähnlicher Lage gewesen.

Endlich waren alle Formalitäten erledigt .
Der Chinese wußte noch nicht, was wir vor -
hatten . Als wir aber in die Zone der Ja -
paner einbogen , als das Rauschen der MGs .,das Donnern der Geschütze immer näher kam,da hatte plötzlich unser Wagen alle drei Mi -
nuten Panne . Einmal wars der Motor , dann
wieder irgend etwas anderes . Ich trieb den
armen Teufel vorwärts . Er war bleich !

Am Wege liegt der erste Tote , ein Chinese .Da heult der Chauffeur zum Herzerbrechen ,er ist überzeugt , daß er nun bald von den Ja -
panern erschossen wird . Nach fünf Kilometern
Fahrt erklärt er , wir hätten kein Benzin
mehr ! Ich weiß ihm nach , daß wir noch dreißig
Liter Vorrat haben , er fährt weiter . Eine
japanische Marschkolonne kommt nns entgegen ,da verfällt er auf einen neuen Trick. Er be-
kommt angeblich Leibschmerzen , legt sich der
Länge nach neben den Wagen , windet sich brül -
lend und weigert sich zu fahren . Ich heile seine
Leibschmerzen durch die Zusicherung einer
Frontzulage , er fährt wieder . Als er aber nach
einigen Tagen feststellt, daß ihm in meiner
Gegenwart seitens der Japaner nichts ge -
schieht , wird er frech , fährt mit seinem Wagen
mutwillig mitten in die japanischen Kolonnen
hinein . Das ist chinesisch !

Abenteuerliche Fahrten
Unsere Fahrten sind noch lange bevor wir in

die Kampfzonen kommen mehr als abentener -
lich . Vielfach waren die Straßen zerstört , ein -
gestürzte Häuser versperren den Weg , dann
mußten kleine und große Granattrichter um -
fahren werden . Der Lärm der Schlacht wird
lauter , immer wieder werden wir von Posten
angehalten , meine Ausweise vom Oauptquar -
tier werden peinlichst untersucht . Dann aber ,wenn das Siegel des Oberkommandos erkannt
ist, gibt man uns den Weg mit großer Ehr -
erbietung und Höflichkeit frei . Hinter der
Front ausschließlich Marineinfanterie . Dann
aber Uberholen wir große Kolonnen des Land -
Heeres, die frisch ausgeschifft und vollständig
neu ausgerüstet sind . Auffallend das merk -
würdige Schuhwerk dieser Leute . Es ist ge -
spalten , so wie der Daumen im Fausthaud -
schuh eine eigene Hülle hat , hat die große Zehe
ihr eigenes Futteral . Grund : es sind meist
junge Bauern , bisher trugen sie nur die japa -
nische Sandale , sie sind europäisches Schuhwerk
ungewohnt . So hat sich dieser Marschschuh eut -
wickelt.

Pferde sieht man nur vereinzelt . Mehrfach
sehe ich die geschwächten Tiere auf ebener
Straße zusammenbrechen . Die japanischen
Pferde sind das hiesige Futter nicht gewöhnt ,
so sind die Japaner gezwungen , ihren Nach-
schnb selbst nach vorne zu schleppen. Zehn bis
zwanzig Mann sind an die schweren Wagen
gespannt . Später improvisieren die Japaner
kleine zweirädrige Karren auf Gummirädern .
Sie haben sich als sehr praktisch erwiesen , zwei
Mann zogen sie mit Leichtigkeit auf den fchlech-
ten , schmalen Wegen . Berpsleguugs - und
Munitionsnachschub wurden derart abge-
wickelt. Die Ausrüstung der Japaner ist für
ostasiatische Verhältnisse ausgezeichnet , mit der
Ausrüstung einer moderneu westlichen Armee
ist allerdings ein Vergleich schwer möglich Zu
Anfang der Kämpfe waren nicht einmal alle

Leute mit Stahlhelmen ausgerüstet . Vielleicht
ein Beweis dafür , daß die Aktion in Schaug -
Hai unvorbereitet kam.

Wir passieren eine Stelle , wo erst vor zwei
Tagen den Japanern ein kleiner Vorstoß ge -
lang , einige chinesische Schützengräben erobert
wurden . Heute bereits ist ein Vermessuugs -
trupp dabei , die obersten Gräben genau aus -
zumessen und die Profile festzuhalten . Mit
größter Gewissenhaftigkeit sind die Ingenieure
an der Arbeit . Man hat in Europa vielfach
angenommen , daß die japanische Armee vor
Schanghai enttäuschte , da ihr der Durchbruch
gegen die 13. Armee Chinas kaum gelang und

wochenlange Stellungskämpfe , stets neue Ver -
ftärkungen aus der Heimat nötig waren , bis
ein Umfassungsmanöver Raum schuf. Es lag
aber in erster Linie an der überaus vorsich - 1

tigen Leitung der Aktionen , welche Verluste an
Menschen auf ein Mindestmaß beschränken
wollte .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .»

^ Kwrsberkhteauraller
a

Kraftwagen gegen Eisenbahn —
Zugzusammenstöße
Vor dem Bahnhof Creuzburg an der Werra

stieß ein Personenzug auf dem unbewachten
Bahnübergang mit einem Lastkraftwagen zu-
fammen. Der Kraftwagen wurde völlig zer -
trümmert , gleichzeitig explodierte der Gas -

Mai - Erdbeeren im September
Massenkonservierung durch Kühllagernng / Pionierarbeit des Karls -

ruher Kältetechnischen Instituts
Ein ungewöhnliches Essen fand dieser Tageim Berliner Jngenienrhaus statt . Ter Ar -

beitsausschuß für die Kühllagerung von Ge-
müfe , Obst und Blumen — ein Gremium von
Fachleuten und Forschern beim Berein deut -
scher Ingenieure und dem Verein Deutscher
Chemiker — hatte zu einer „Kostprobe " durch
Kälte frisch erhaltener Nahrungsmittel ein-
geladen . Diese Kostprobe galt der Beiveissüh -
rung , daß menschlicher Forschergeist über die
natürliche Neigung zum Verderben selbst bei
unseren empfindlichsten Nahrungsmitteln , Obst
und Gemüse , Sieger bleibt . So gestaltete sich
die kleine Kostprobe zu einem Feiereisen . Ver -
treten waren der Reichsnährstand mit seinen
Hauptabteilungen II und IV , und einige Her -
ren aus anderen Regierungsstellen .

Ausgehend vom Kältetechnischen Institut der
Technischen Hochschule Karlsruhe , unter Pro -
sessor Dr . Plank , wurden langjährige , plan -
mäßige , experimentelle Forschungen durchge-
führt , bis in diesem Jahre ein Berliner Kühl -
haus Räume in Bereitschaft stellte, in welchen
die Versuche in große , marktmäßige Mengen
übersetzt werden konnten . Julius Flach , der
schon an den Vorarbeiten Professor Dr . Planks
mitgewirkt hat und zur Sicherung von Dauer -
lagerungen die Ausschaltung der Sauerstoff -
lnft aus der Lageratmosphäre erfand , erklärte
bei Beginn der Probe :
^ „Was ich Ihnen hier vorführe , soll keine
Sensation sein, sondern die praktisch nüchter -
nen Ergebnisse wissenschaftlicher und technischer
Gemeinschaftsarbeit auf das eine Hicl hin :
Daß die vom Bauern mühsam der Natnr ab-
gerungenen Ernteergebnisse ihrer Zweckbestim-
mung , der Ernährung zugeführt werden . Das
dichtbevölkerte , wieder aufstrebende Deutschland
der Arbeit braucht feine gesamte Nahrung , un -
geschmälert durch Verderb , für die Entfaltung
seiner Leistungsfähigkeit . Jeder Verlust an

deutschen Nahrungsmitteln vertenert unsere
Lebenshaltung und erschwert die Wiederaus -
richtuug unserer Wirtschaft , die sich unser Füh -
rer in seinem lautersten Wollen zum Ziel ge-
setzt hat . Die Kühllagernng ist erprobt . Es
braucht nichts mehr zu verderben . Die durch
sie möglichen Millionenersparnisse an wert -
vollen Lebensmitteln werden für unsere wirt -
schaftliche Gesundung von größter Bedeutung
sein.

Interessant ist die „Speisenfolge " mit den
Altersdaten der Obst - und Gemüsesorten. Sie
bringt als Vorspeise Salate von Tomaten
vom 12. Juli , Wachsbohnen vom 31 . Juli ,
junge Erbsen entschotet (die sich sonst nur einen
Tag halten ) vom 14 . August . Dann folgen
warme Speisen : Spargel vom 26. Mai bis
2. Juni , Grüne Bohnen vom 2. August. Als
gekühlter Nachtisch werde « Erdbeeren vom
28. Mai und Pfirsiche vom 24. Juni gereicht .
Ten Abschluß bildet Kaffee mit kleinem Gebäck
und Erdbeermarmelade , ungekocht ans gekühl-
ten Früchten .

Die Zeit des Altern ? für die empfindlichsten
Gewächse. Obst und Gemüse , ist , wie diese
. Kostprobe " zeigt , durch den Erfolg deutscher
Pionierarbeit ausgeschaltet . Das Verfahren
zur Frischhaltung ist auch schon im Auslande
zur Geltung gekommen . Auf der gegenwärtig
stattfindenden Wiener Herbstmesse hat das
Oesterreichische Ministerium für Land - und
Forstwirtschaft das deutsche „Flach -Verfahren "
zur Frischerhaltung von Obst und Gemüse in
seinen wirtschaftlichen Möglichkeiten auf brei -
tem Raum zur Schau gestellt.

In Deutschland wird es in den kommenden
Jahren als wertvolles Mittel zur Sicherung
der deutschen Nabrnngsgruudlage und zur
Vermeiduna von Verlusten in der deutschen
Volkswirtschaft Verwendung finden .

tank der Lokomotive . Zwei Insasse « des
Kraftwagens wurden getötet . Ein gleiches
Unglück ereignete sich am Donnerstag in Köln .
Dort stieß ein Antoomnibns mit einem Zug
der städtischen Güterkleinbahn zusammen .
Sechs Personen mußten mit erheblichen Ver -
letzuugeu ins Krankenhaus gebracht werden ,
acht weitere wurden leichter verletzt . — Bei
einem Zugzusammenstoß im Bahnhof Wup -
pertal -Elberseld wurden 23 Reisende teils
schwer verletzt . — Ein Eisenbahnunglück in
Glasgow in Schottland forderte fünf Todes -
opfer ? über 40 Personen erlitten Verletzun¬
gen . — In Niederblecher bei Leverkusen stie -
ßen am Donnerstagabend zwei Personen -
lraftwagen mit einem Lastkraftwagen zufam -
meu . Dabei wurden vier Personen getötet
und eine schwer verletzt .
In 58 Stunden von Berlin

nach Schanghai
Das Junkers - Flugzeug Ju 52 der Deut -

schen Lufthansa» das am 29. August, morgens ,
in Tempelhos startete , ist nach einer reine «
Flugzeit von etwa 58 Stunde « am 6. Septem -
ber in Schanghai gelandet . Der Flug erfolgte
auf chinesische Einladung und führte von Ber -
lin über Belgrad , Athen , Kairo , Bagdad ,
Djask lPersien ) , Kalkutta , Bangkok , Kanton
nach Schanghai . Er ging größtenteils über
die gleiche Strecke , die von den englischen,
französischen und holländischen Luftverkehrs -
Gesellschaften im regelmäßigen Dienst nach
dem Fernen Osten beflogen wird . Es wurden
nur Tagesabschnitte von durchschnittlich 1800
bis 2000 Kilometer geflogen . Bei der Lan -
dung auf dem Flughafen von Schanghai ,
Huugjae , war eine große Zuschauermenge
zum Empfang erschienen . Der Bürgermeister
von Schanghai hietz die deutsche Besatzung
herzlichst willkommen und betonte die Freund -
schast, die China mit Deutschland verbindet
nnd die durch den Luftverkehr der „Eurafia ",
der deutfch - chinefischen Lustverkehrs - Gesellschaft,
an der die Deutsche Lufthansa bekanntlich be-
teiligt ist , besonders unterstrichen wird .

Nach einer Mitteilung der Deutschen See -
warte ist „Graf Zeppelin " am Donnerstag um
11 Uhr (MEZ ) in Rio de Janeiro gelandet.
Nach 34 Minuten Aufenthalt stieg das Luft -
schiff zur Rückfahrt nach Pernambueo auf .

Die Segelfliegen » Lola Schröter , die sich
auf einem Schleppsegelflug durch Deutschland
befindet , ist am Freitag um 18 .28 Uhr , von
Hannover kommend , im Hamburger Flug -
Hafen glatt gelandet .

Ein Sta »i>ko »,ert aus dem Adols - Hitler -Pla « in Nnrnbera ,
das vom Musikkorvs des Imanterie -Reaiments 21 au sae führt wurde .

Neue Enthüllungen
im amerikanischenRüstungsskandal

Hintertriebe «« Friedensbemühungen
O Washington , 7. Sept .

Die weiteren Verhöre über die amerikanische
Rüstungsindustrie ergaben , daß die amerika -
nische Electric Boat Company weitreichende
Geschäftsabkommen mit ähnlichen Firmen in
Frankreich , Italien , Rußland , Japan , Belgien ,
Holland , Norwegen und Spanien besitzt . Im
Jahre 1924 versprach die Electric Boat Co.
dem türkischen Kriegsminister für einen
U -Bootsauftrag 12 500 Dollar, ' ber Auftrag
wurde jedoch einer italienischen Firma er -
teilt . Der Electric Boat Co. gelang es im
Jahre 1928, zwei Vertrauensleute in den wich -
tigen Geschästsordnungsansschntz des Reprä -
sentantenhanses hineinzubringen . Weiter
wurde festgestellt, daß der Generaldirektor und
der Generalsekretär des französischen Werft -
konzerns „Penhoet " im Jahre 1922 je 50 000
Dollar für einen U - Bootanftrag forderten,
ferner , daß der Leiter der Auslandsabteilung
dieses Konzerns sowie der Herausgeber des
französischen Magazins „Monitenr de la
Flotte " je 33 333 Dollar Schmiergelder bean -
spruchteu . Es ergab sich noch , datz die Rü -
stuugskonzerne Hunderttausende von Dollar
für U -Bootsanfträge Argentiniens sowie zur
Bestechung der argentinischen Presse zahlten .

Das Ausschutzmitglied Senator Nye stellte
den Beweis dafür in Aussicht , datz Rüstuugs -
ageuten während ber Panamerikakonferenz in
Montevideo die Friedensbemühungen im
Gran - Chaco- Konflikt durch riesige Waffenauf-
träge und Rüstungspropaganda hintertriebe«
hätte«.

DRud

. Hugo

ietrich
Ecke Kaiser - und Herrenstraße

Spezialabteilung feinster Damenkleidungfür u + l\ l , - .
Straße und Sport zeigt die exdusivsten HGTOSl ~ INIGU hGItGPI

Domenkleidern, Mänteln, Minen , Blusen
in

sportlicher Art.
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Multuv und « Schrifttum
Die Hindus der Wüste geloben keine

Fische zu essen . Goethe .

Die Wüste droht
Alte Kulturen liegen unter Wüstensand begra -
be» . — Verheerende Folge » der Waldvernich -

tnng
Von Eberhard Göschen

Der unlängst bekannt gewordene Plan des
Präsidenten der Vereinigten Staaten , durch die
Anlage eines 1600 Kilometer langen und 160
Kilometer breiten Waldgürtels quer durchdie Union die klimatischen Bedingungen seines
Landes grundlegend zu bessern , weckt die Erin¬
nerung an die furchtbaren Tandstürme , die im
Sommer dieses Jahres weite Teile der Verei -
nigten Staaten verwüsteten , Städte wie Chi -
cago und New Aork in braungelbe Sandwol -
ken hüllten und die Ernte weithin vernichte -
ten . Der Plan läßt aber gleichzeitig daran den -
ken, daß derartige Naturkatastrophen auch in
anderen Weltteilen keine Seltenheit sind , aber ,weil sie keine hochkultivierten Gebiete berüh -
ren , weniger beachtet werden , ja , baß ganz
allgemein in den letzten Jahrhunderten eine
beträchtliche Ausdehnung der Wüstengebiete zu
beobachten ist, gegen die , soweit es nicht schon
geschehen , ehestens der Kamps aufgenommen
werden mutz.

Wir in Europa merken von dieser Ausbrei -
tung der Wüste erfreulicherweise wenig , aber

in den Vereinigten Staaten bildet das Pro -
blem bereits seit geraumer Zeit einen Anlaß
zu ernster Sorge . Gleich einer nicht einzudäm -
menden Wasserflut dringt das Sandmeer weiter
und weiter vor , überschwemmt Steppen , Wei -
den und Wälder , verwandelt fruchtbaren
Ackerboden in trostlose dürre Flächen . Rund
ein Viertel der Vereinigten Staaten ist dieser
Austrocknung bereits zum Opfer gefallen ,
ganze Staaten sehen sich von dem gleichen
Schicksal bedroht . Wo vor einem halben Jahr -
hundert noch große Büffelherden weideten , wo
sich die endlosen Jagdgebiete der Indianer -
stamme dehnten , spricht man hcute bereits von
der großen amerikanischen Wüste . Die Prärie
des Wilden Westens scheint dem Untergang
geweiht , wenn nicht eingreifende Schutzmaßnah -
men , wie sie der Plan des amerikanischen Prä -
sidenten vorsieht , endlich Abhilfe schaffen.

Dies Wachsen der Wüsten ist keineswegs aufdie Neue Welt beschränkt . Die Ausgrabungen
in den Wüstengebieten Asiens und Afrikas er -
zählen uns von einst blühenden Kulturen , die
heute unterm Sande begraben liegen , von
fruchtbaren Ländereien mit Viehwirtschast , die
in wenigen Jahrhunderten untergingen . Die
Kultur des alten Aegypten , von Syrien , Per -
sien , Mesopotamien ist so in wasserlosen Wü -
Iten versunken , Babylon und Ninive , einst von
Menschen wimmelnde Riesenstädte , wurden
zum Tode verurteilt . Die Dürre und die Aus -
breitung der Wüste trieb die Hunnen aus Mit -
telasien nach dem wasserreichen Europa .

Wüstenbildung zeigt sich überall dort , wo der
Pflanzenwuchs zu schwach ist, um alle Nieder -
schlüge zu sammeln . Die Folge davon ist die
Erosion , das Wegfressen und .Abnagen der
festen Gesteine durch strömendes Wasser oder
durch den Wind . Zu ihr pflegt man auch den
Verfalzungsvorgang zu rechnen . Ist nämlich
der Niederschlag zu gering , um den Boden rich-
tig zu durchtränken , so verdampft ein großer
Teil der Feuchtigkeit wieder ? damit nimmt
dann der Salzgehalt des Bodens rasch zu . Im
Laufe einiger Jahrzehnte ist er so gestiegen ,
daß aller Pflanzenwuchs unmöglich wurde . Ein
sprechendes Beispiel dafür ist die Versalzung
Aegyptens und des übrigen Nordafrikas , wo
heute bereits ein erbitterter Kampf gegen die
weitere Ausdehnung dieses Vorganges geführt
wird .

Wer z. B . längere Zeit nicht in Nigerien war
und nun in den nördlichen Teil des Landes
kommt , etwa in das Gebiet zwischen dem Tschad
und Ansogo oder Goa , wird überrascht sein ,
an Stelle des früheren Graslandes heute nur
Wüste zu finden .

Seit in den Jahren 1923/24 die Gradir - Expe -
dition ihren Weg durch das ausgedörrte
Tanashochland fand , seit zwischen Raggan nnd
dem 500 Kilometer südlicher gelegenen Gao
das alte Biddon aufgefunden wurde , wo heute
Kraftwagen und Flugzeuge mitten in der
Wüste neuen Brennstoff einnehmen , haben wir
ganz andere Möglichkeiten , um die Wüste zu
studieren , als sie früher bestanden . Und es ist
kein Zweifel , das Sandmeer dehnt sich auch
hier noch unaufhaltsam nach Süden und Osten
aus .

Auf alten Karten finden sich noch Oasen und
Wegzeichen eingetragen , von denen heute keine
Spur mehr vorhanden ist. Das beweist , daß
in den letzten zwei bis drei Jahrhunderten
die Sahara zwischen Gao und dem Tscherd
um 250 bis 320 Kilometer gewachsen ist, mithin
jährlich etwa um ein Kilometer . Wir verfügen
für den genannten Zeitraum über sehr ein -
gehende und genaue Tatsachen , gleichwohl ist
erst in den letzten Jahrzehnten der Kamps
gegen die Wüste , bislang allerdings ohne Er -
folg , aufgenommen worden . Dabei handelt es
sich für die englischen und französischen Be -
sitznngen in diesen Gegenden um eine Lebens -
frage . Praktische Leistungen hat bislang nur
der Emir von Katsina aufzuweisen , der durch
ausgedehnte Anpflanzungen dem Vormarsch
des Sandes Halt zu bieten versucht und sich
nicht gleich den meisten seiner Stammesgenos -
sen mit orientalischem Gleichmut in das schein-
bar Unvermeidliche fügt . Die Maßnahmen
eines kleinen Araberfürsten , zumal wenn sie
vereinzelt bleiben , werden aber wenig helfen .

Man wird schon auf genügendem Abstand
vom Wüstenrande einen sehr breiten Gürtel
mit leistungsfähigen Bewässerungswerken an -
legen müssen , wenn man mit wirklichem Er -
folg rechnen will .

Ganz ähnlich liegen auch die Verhältnisse
in Mittelasien . Auch hier breitet sich die Wüste
immer noch aus, ' auch hier haben uns die
Ausgrabungen gelehrt , daß dort , wohin sich
heute weithin nur die ungeheure Sandfläche
ausdehnt , sich früher große Städte erhoben ,
wichtige Handelswege einen bedeutenden Ver -
kehr zwischen dem Osten des Kontinents und

dem Westen und weiterhin nach Europa ver -
mitteilen .

Eine ständige Austrocknung des Landes mit
damit verbundener weiterer Wüstenbildung
wird auch aus Südafrika berichtet , wo die
Kalahari ständig an Umfang zunimmt , und
auch die Atacama - Wüste in Chile wird nicht
kleiner , wächst sie auch nicht mit der gleichen
Schnelligkeit wie die Sahara . Endlich bleibt
Australien zu erwähnen , das ja schon längst zu
seinem überwiegenden Teil Wüstenland ist,
während der Mensch nur die Ränder des Erb -
teils in Besitz zu nehmen verstanden hat .

Sie Schicksalsstunden des Weltkrieges
Betrachtungen über das Marnedrama (5 . - 9 . September 1914 )

Von Generaloberst von Einem
Der vor kurzem verstorbene , vom Neuen

Deutschland durch ein Staatsbegräbnis ge-
ehrte langjährige Kriegsminister unter Wil -
Helm II . und Führer der 3. Armee wäh -
rend des Weltkrieges bietet in seinen „Er -
innerungen eines Soldaten "

(K . F . Koeh-
ler , Verlag , Leipzig ) aus genauester Kennt -
nis des deutschen Heeres und des während
seiner Kriegsministerzeit von Graf Schlief -
fen aufgestellten Aufmarschplanes eine der
wichtigsten Abhandlungen über die Marne -
schlacht, wie überhaupt sein Buch einer der
bedeutendsten Beiträge zur Geschichte des
letzten halben Jahrhunderts ist.

Die Literatur über die Marneschlacht ist be-
reits so umfangreich geworden , daß ich es mir
versagen kann , mich in Einzelheiten ihres
operativen Laufs zu verlieren . Wenn ich mich
im Rahmen meines Buches überhaupt zu die -
fem Thema äußere , so geschieht es nur , weil
man die Schuld an ihrem Fehlschlag vielfach— und besonders in Laienkreisen — unserer
angeblich ungenügenden Rüstung , d . h. also
dem Kriegsministerium zur Last legt . Dieser
Vorwurf ist falsch : ich kann ihn als früherer
Minister um so eher zurückweisen , als er nicht
einmal gegen mich selber , sondern nach Lage
der Dinge nur gegen meine beiden Nachfolger
gerichtet ist. Dabei darf ich meine Kompetenz
zur Beurteilung der ganzen Frage daraus
herleiten , daß ich zunächst einmal die gesamte
Materie aus meiner Tätigkeit im Generalstab
und Kriegsministerium besonders gründlich
gekannt habe , und daß ich zum andern anch
unmittelbar am kritischen Punkt stand , als
uns an der Marne das Verhängnis ereilte .
Denn da mein VII . Armeekorps auf dem
rechten Flügel der zweiten Armee focht, so
klaffte unmittelbar neben meiner 13 . Division
die bekannte Lücke , als die rechts von uns be-
kindliche I . Armee zur Abwehr eigener Um -
sassungsgesahr ihre beiden linken Flngelkorps
anf den rechten Flügel herumwarf .

An diesem Punkt , bzw . beim „Loch "
, pflegt

die Kritik nun einzuhaken , soweit sie gegen
das Kriegsministerium gerichtet ist. Hätten
wir damals , so erklärr man , die „fehlenden
drei Armeekorps " gehabt , die der Generalstab
in den Wehrvorlagen vön 1812/13 vergeblich
gefordert hat . so wäre das „Loch in der
Marne " überhaupt nicht entstunden , bzw . es '
wäre doch ein leichtes gewesen , es mit Hilfe
dieses Korps wieder abzuriegeln .

Das klingt ja nun soweit ganz schön und
verständig . Aber leider ist es nur blasse Theo -
rie , und zwar eine Theorie , die von falschen
Voraussetzungen ausgeht und daher auch zu
völlig falschen Ergebnissen führt . Ganz abge -
sehen davon , baß sich in der kurzen Zeit von
etwa 1912 bis 1914 drei weitere Armeekorps
nur äußerst behelfsmäßig und keinesfalls mit
der bei uns üblichen organisatorischen Voll -
kommenheit hätten ausstellen lassen — ganz
abgesehen davon fußt die Kritik auch auf der
durchaus irrigen Annahme , die Maruefchlacht
sei infolge unserer mangelnden Stärke ver -
lorcn gegangen . Nichts ist verkehrter alS diese
Unterstellung ! Die deutsche Armee war für die
erstrebte große Vernichtungsschlacht in Nord -
srankreich absolut — oder sogar mehr als —
stark genug , sofern nur die vorhandenen
Kräfte dort zur Entscheidung eingesetzt wur -
den , wo dies der grundlegende Schlieffenplan
vorsah ! Es fielen für die Marneschlacht aus
bzw . standen noch verfügbar : die beiden
Armeekorps , die unbegreislicherweise dem rech -
ten Stoßslügel entnommen und nach dem
Osten gefahren wurden , obwohl sie von dort
nicht einmal angefordert waren und für die
Tannenbergfchlacht viel zu spät kamen iGarde -
reservekorps und XI . Armeekorps ) . Es war
weiterhin noch vorhanden das in Schleswig -
Holstein belassene IX . Reservekorps , das dort
völlig überflüssig erschien , weil es gegenüber
einer etwaigen Landung der Engländer ohne -
hin zu schwach war . Vor allem aber war
schließlich noch ein großer Teil der (3. Armee
verfügbar , die man in einer aussichtslosen
Offensive gegen die Festungslinie Toul - Epi -
nal anrennen ließ , statt ihre starken Kräfte
der entscheidungsuchenden Operation des
rechten Flügels nutzbar zu machen . Es han -
delt sich also , sehr gering gerechnet , um minde -
stens 5 bis 6 Armeekorps , um welche die deut -
sche Armee an der Marne hätte stärker sein
können , wenn man den Schlieffenplan , ans dem
doch der ganze Feldzug beruhte , konsequent
und mit der von seinem Schöpfer geforderten
Massierung des rechten Flügels durchgeführt
hätte .

Die Schuld liegt demnach nicht an einem
Mangel verfügbarer Kräfte , für die das Kriegs -
Ministerium verantwortlich zu machen wäre ,
sondern sie ist allein in der Verzettelung dieser
Kräste durch die oberste Führung zu suchen. Sie
liegt darin , daß Moltke mit einem Feldzugs -
plan operierte , dessen großartige , um nicht zu
sagen geniale Einfachheit er überhaupt nicht

verstanden hatte . Man kann sich im Gründe ge -
nommen nichts Unkomplizierteres denken als
diesen Schlieffenplan , der die starke Festung
Metz als Zentrum nahm , dann unter Benut -
zung des Vogefenfchutzes zwischen Metz und
Straßburg nur einen schwachen linken Flügel
spannte und nun dafür nördlich von Metz , mit
der Festung als Drehpunkt , aus fast der gesam -
ten deutschen Armee einen rechten Stoßflügel
bildete , stark genug , jeden Widerstand über den
Haufen zu rennen . Aber gerade für diese Ein -
sachheit des Entwurfs besaß Moltke kein Ver -
ständnis — er hatte nicht begriffen , daß alles
wahrhaft Große und Geniale in seinem Kern
fast ausnahmslos einfach und unkompliziert
ist. So verstärkte er denn unter gleichzeitiger
Schwächung des rechten Flügels den in Elsaß -
Lothringen ausmarschierenden linken Flügel
dem er damit die Möglichkeit eigenen offen -
siven Vorgehens gab , so suchte er statt des
einen Schliesfenschen Kriegstheaters zu glei -
cher Zeit auf verschiedenen Bühnen zu spielen ,
und so verstieß er gegen eines der Grundge -
setze aller Strategie : datz der Versuch , an allen
Fronten stark zu sein , naturnotwendig zu der
Gefahr führt , am entscheidenden Punkt schwach
zu werden .

Neben diesem grundlegenden Fehler der
Verwässeruug des Schliessenplanes war es
bann eine weitere Unterlassungssünde , baß
Moltke die verschiedene » Armeen nicht fest in
der Hand behielt , sondern mit seinen Direk -
tiven häufig genug hinter den einzelnen Heer -
führern herhinkte . Wie er der 6. Armee für
ihre aussichtslose Offensive in Lothringen
einen viel zu weiten Spielraum gab . so hätte
auch manche Kampfhandlung beim Vormarsch
des rechten Flügels zu noch weiterreichenden
Wirkungen geführt , wenn hier die oberste
Führung ein strafferes Zusammenarbeiten der
beteiligten Armeen gesichert hätte . Ebenso war
es ein Fehler , daß sie der Sturmenergie öer
Truppe und ihren Vorwärtsdrang viel zu
sehr freie Hand gab und beide sich oft bis ins
Sinnlose auswirken ließ , statt die Vorbewe -

uug der gewaltigen Heeressäulen nach ein -
eitlichem , festem Plan zu regeln .
Aber trotz aller dieser Fehler , die sich zum

Teil nur aus der kränklichen Natur des
Generalobersten von Moltke erklären lassen ,
brauchte die Marneschlacht immer noch uicht
verloren werde » . Denn einen Ausgleich für
die Mängel der obersten Führung schuf die
unvergleichliche Haltung und Leistung der
Trnppe , die uns auch über die an der Marne
beziehungsweise am Ourq entstandenen kriti -
schen Stunden hinweggeholfen hätte . Es be-
durste zur Ueberwindnng der Krisis nnr des
Vertrauens iu diese Truppe und einer ge -
wissen Kühnheit des Entschlusses , die Moltke
leider nicht aufbrachte . Im Augenblick der
höchsten Spannung , wo man einmal in der
Hoffnung auf den Beistand der Vorsehung
und des Schlachtenglückes kühn zu sein hatte ,
versagten seine Nerven . Es kam zu einem
furchtsamen Entschluß , der uns den vollstän -
digen Endsieg über die Franzosen gekostet fiat.
Friedrich der Große würde von einem „timi -
den " Entschluß der deutschen Heeresleitung
gesprochen haben . In der Tat war es nichts
anderes, ' die Tragik wird dadurch nicht gemil -
dert , sondern nur vergößert .

Man hat den Oberstleutnant Hentsch , der
kraft der ihm erteilten Vollmacht den verhäng
nisvollen Rückzugsbefehl aussprach , zum

Sündeubock gestempelt und ihn mit der Ver -
antwortung für das Marneunglück belastet .
Ich kann mich diesem Vorwurf nicht anschlie -
ßen . Es '

ist militärisch und menschlich zweisel -
los verständlich , baß Hentsch in der kritischen
Lage , die er antraf , einen Entschluß faßte , der
nur von der Vorsicht , aber nicht vom Wage -
mut diktiert wurde . Etwas anderes vermochte
er in seiner Stellung auch schwerlich zu tun :
denn die ungeheuere Verantwortung , die sich
in der gegebenen Situation mit einem kühn -
beherzten Entschluß verbunden hätte , konnte
nur von der obersten Führung , also von
Moltke selber übernommen werden . Dieser
aber saß in Luxemburg , viel zu weit hinter
der Front , nm einen Einblick in die wirk -
lichen Verhältnisse zu haben und in dem
Durcheinander der Vorstellungen und Gegen -
Vorstellungen entscheiden zu können . Als dann
Moltke endlich vorn bei uns eintraf , war öer
Rückzug bereits im Gange , der von der
Truppe nicht verstanden und nur mit inner -
stem Widerstreben ausgeführt wurde . Es kam
stellenweise sogar zu einer Art Depression , die
aber in den Kämpfen gegen den jetzt fester und
energischer gewordener « Geyner bald wieder
verschwand und einer gesteigerten Heldenhas -
tigkeit Platz macht.

Während dieser Rückzugsbewegung hatte ich
in Reims einen erregten Zusammenstoß mit
dem Generalobersten von Moltke . Ich traf
einen vollkommen zusammengebrochenen , zer -
störten Mann , der mir mit den Worten ent -
gegenkam :

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Licht nuter Wasser . Unser Auge eignet
sich für das Sehen in der Luft und läßt
Gegenstände unter Wasser nur unscharf
erkennen . Nach einer Erfindung von
R . C. Coruifh kann man unter Wasser
durch eine Brille mit besonders geschlis -
senen Gläsern gut sehen , so daß Tan -
cherarbeiten oder Rettungsversuche jetzt
erleichtert werden können .

„Um Gottes willen , wie hat das nur ge -
schehen können !"

Ungeachtet seines leidenden Zustandes ging
mein Temperament mit mir durch, und ich er -
widerte ihm : .

„Das sollten Sie selber doch eigentlich am
besten wissen ! Wie konnten Sie nur in Luxem -
bürg bleiben und sich die Führung vollkom -
men entgleiten lassen !"

„Aber , bester Einem , ich konnte während des
Vormarsches doch nicht mit dem Kaiser durch
das halbe Frankreich ziehen !"

„Warum denn nicht ? ! war meine schroff«
Antwort . „Der Kaiser würde doch sicher nichts
dagegen einzuwenden gehabt haben ! Und
wenn ihr großer Oheim es mit seiner Ver -
antwortung vereinbaren zu können glaubte »
seinen König unmittelbar aus die Schlachtsel -
der von Königgrätz und Sedan zu führen , so
konnten Sie zum mindestens mit dem Kaiser
so dicht hinter der Front bleiben , daß St «
die Zügel in öer Hand behielten !"

Mir hat meine Heftigkeit dem schwerkran «
ken Mann gegenüber , öer bald daraus starb ,
später leid getan : doch war sie aus den Ver -
Hältnissen heraus verständlich . Es war in
öer Tat nur das vollkommene Versagen der
Obersten Heeresleitung , das uns statt des siche -
ren Sieges die Niederlage an der Marne ge-
bracht hat .

Der Stand der Krebsforschung
Krebs eine Erregerkrankheit oder uicht ?

Einen Höhepunkt erreichte die in Frankfurt
stattfindende Juteruatiouale Wissenschaftliche
Woche mit der Erörterung des Krebspro -
blems .

Zu dem Thema öer Krebsdiagnose und der
Ursache der Krebskrankheit führte Professor
Dr . Caspari , Frankfurt a . M ., au § , daß die
bisherige Annahme , der Körper sei den Trä -
gern der Krebskrankheit wehrlos verfallen ,
vollkommen falsch sei. Wie gegen jeden ande -
ren Krankheitserreger wehre sich der Körper
auch gegen die Träger des Krebses . Bei dem
Zerfall der Geschwulstzellen würden Stoffe
frei , die in das Blut eingedrungen geradezu
als Anti - Krebsferum wirkten und so die
Widerstandsfähigkeit des Körpers erhöhten .

In öer Aussprache berichtete Prosesscr Dr .
Schilling , Berlin , über die Arbeiten von Pro -
sessor Dr . v . Brehmer , der den Erreger des
Krebses gefunden haben will . Nach Ansicht von
Professor Dr . Schilling steht es noch keines -
wegs fest , ob es sich bei dem gefundenen Mikro -
organismus tatsächlich schon um den letzten
Erreger des Krebses oder lediglich um ein »
Mischinsektio « handele .

Ausführungen , die in der gesamten medizi -
nischen Welt Aussehen erregen werden , macht«
sodann Prosesscr Dr . Klein , Ludwigshasen ,
über seine im Biologischen Versuchslaborato -
rium der J .G .-Farbeuiudustrie angestellten
Forschungen . Die Krebszelle werde aus de«
Körperzelle durch ein Agens gebildet , das a« S
den entstehenden Geschwülsten wieder isoliert
werden könne . Bei Tierversuchen habe man
mit diesem Agens wieder Krebsgeschwülste
erzeugt . Das wesentliche Ergebnis der ange -
stellten Forschungen sei die Ausarbeitung
einer Krebsdiagnose , die auf der Tatsache auf -
gebaut sei , daß der gesunde menschliche Kör -
per einen Stoff enthalte , der Krebszellen ver «
Nichte. Durch Blutproben könne man nach die »
fer Methode feststellen , ob ein Organismus
diese Abwehrstoffe besitze, d . h . krebsfrei , krebs -
gefährdet oder gar krebskrank sei . So sei es
möglich , durch ein frühzeitiges Erkennen einer
Krebsgefährdung verbeugend einzugreifen .

Abschließend berichtete Professor Dr . Simo « ,
Ludwigshasen , über die praktischen Ersahrun -
gen , die er in der Anwendung der von Pro -
sessor Klein ausgearbeiteten diagnostischen Me -
thoden gemacht habe . Sie berechtigten zu weit -
gehenden Hoffnungen .

*
Regierungsrat Dr . von Brehmer läßt zu

den letzten Veröffentlichungen der Tagespresse
über seine wissenschaftliche Arbeit in der „Me -
dizinifchen Welt " Nr . 34 vom 25. August d . I .
über das Krebsproblem folgende Erklärung
veröffentlichen : Bei öer Bedeutung der Frage ,
ist Krebs eine Erregerkrankheit oder nicht , war
vorauszusehen , daß viele Meinungen dafür
und dagegen auftreten würden . Ich muß es
ablehnen , in der Tagespresse wissenschaftliche
Diskussionen zu führen , dafür ist die Fach -
presse da . Selbstverständlich halte ich die vcn
mir in öer „Medizinischen Welt " verössent -
lichten Ergebnisse meiner Forschungen in vol -
lem Umfange aufrecht und das um so mehr ,als die fast zweijährige Ueberprüsnng des
außerordentlich schweren Problems in der
gleichen Zeistchrift niedergelegt ist und von
Herrn Prof . Schilling , sowie von den bekann -
ten Bakteriologen Dr . Börner und Dr . Janke
zum Teil überprüft und bestätigt wurde . Auch
bin ich jederzeit bereit , wissenschaftlich meine
Forschungsergebnisse zu demonstrieren, ' im
übrigen ist auf Grund meiner sehr eingehen -
den Veröffentlichungen jeder dazu berufen
und in der Lage , selbst das von mir Verössent -
lichte experimentell richtig nachzuprüfen und
zu beurteilen .
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DieFreitagreferate des Parteikongresses
Es sprachen : Todi , Darre , Meinhard , Ossenberg

) : ( Nürnberg , 7. Gept
Auch am Freitag , der in erster Linie der

Tag der politischen Organisation der NSDAP
ist, und an dem noch einige Sondertagnngen
stattfanden , wurde der Parteikongreß in der
bis zum letzten Platz besetzten Riesenhalle im
Luitpoldhain fortgesetzt . Während die Form «!
tionen der politischen Leiter in langen
Marschsäulen zum Unfmarfchfeld anrücke»,
wurde die Freitagstagunq des Parteikongressed
wieder in feierlicher Weise eröffnet . Unter den
begeisterte « Heilrnfe « von fast 80 000 Kongretz-
teilnehmer « schritt der Führer , umgebe «
von den Reichs - und Gauleiter » usw . durch de«
Mittelgang der Halle , »m dann aus der Füh -
rertribüne Platz zu nehmen . Nach dem Ein -
marsch der Standarten leitet das Reichs -
sinsonieorchester , unter Pg . Franz Adam , den
Kongreß mit der „Coriolan -Onvertüre " ei«

Dann gibt der Stellvertreter des Führers ,
Rudolf Heb, das Wort Dr . Todt , dem General
inspektor des deutschen Straßenwesens . Seine
Rechenschastsablegung wurde häufig von Bei
fallskundgebungen unterbrochen . Mit brausen
der Zustimmung wurden namentlich seine
Worte aufgenommen : Die Straßen Adolf Hit -
lers werden ein Werk der deutschen Technik
sein . R . Walther Darre hielt dann eine grund -
legende Rede über das Thema : „BauernpoU
tik im neuen Reich" . Es folgte ein Referat des
Hauptdienstleiters Reinhard über den natio -
nalsozialistischen Kampf um die Verminderung
der Arbeitslosigkeit . Seine Versicherung , daß
es auch gelingen würde , den Rest der Arbeits -
losigkeit zu überwinden und das Ziel der
wirtschaftlichen unö sozialen Gesundung zu er -
reichen , ging fast unter in den Beifallskund -
gebuugen . Reichsleiter Alfred Rosenberg
sprach als vierter Redner über den Aufbruch
der Jugend in oer Welt .

Allen vier Referenten dankte der Führer
durch Händedruck unter stürmischen Beifalls -
kundgebungen des Kongresses .

Der Kongreß wurde sodann auf Sonntag -
«achmittaa vertagt , und unter den Klängen
des Badenweilermarsches die Sitzung ge -
schlössen .

In Anwesenheit des Führers werden dann
die Amtsleiter Feder , Frank und Hierl
sprechen.

„ Straßenbau im DrittenReich "
Ausbau des Reichsa «tobah «»etzes i« 7 Jahren

Hauptamtsleiter Todt berichtete über den
Stand der Arbeiten , daß mit dem Vau der
Reichsautobahne « an 51 Stellen im Reich be -
gönnen worden ist . Heute schon sind 52 000
Mann auf den Baustellen und weitere 100 000
Mann in den Lieferwerken ober sonst be -
schäftigt.

Bis zum Ende des Jahres wird die Ge-
samtzahl der Beschäftigten eine Viertel -
Million erreicht haben . Für den Ausbau
des gesamte « Netzes ist ein Zeit -
räum von siebe « Jahren vor -
gesehen, währenddessen die Zahl der Be -

schästigten gleich bleibt .
Beim Ausbau der Reichsstraßen - und des

allgemeine » Straßennetzes sind im Jahre 1934
rund 200 000 beschäftigt, so daß schon im ersten
Jahre der Durchführung unseres Straßen -
bauprogramms annähernd eine halbe Million
Mensche» Arbeit unö Verdienst finden . Nach
dem Plan des Führers entsteht ein geschlosse-
«es Netz von 7000 Kilometern Reichsauto -
bahnen . Außer den zur Zeit in Bau befind -
lichen 1500 Kilcmeter werden in diesen Wochen
weitere 1000 Kilometer freigegeben .

Die Teilstrecken Frankfurt a . M . — Darm¬
stadt und München — Holzkirche« z . B . wer -
den schon in diesem Winter befahrbar . 1335
werden rund 300 Kilometer fertig und im
Jahre 1937 werden große Fernverbindungen
mit einer Gesamtfläche von 2700 Kilometer in
Betrieb sein.

Auf dem Gebiet des allgemeinen Straßen -
ba«es hat das Jahr 1934 vor allem den An -
fang derBauarbeit ander gigantischen Alpen -
straße gebracht , die mit einem Teilstück von 20
.Kilometer Länge im Frühfahr begonnen und
heute schon befahrbar ist .

de» Ziele aufstellte . Für den Nationalsozialis -
mus stellt das Bauerntum überhaupt erst die
Grundlage für einen organischen Ausbau der
übrigen Wirtschaft dar . Die Aufgabe war
schwer , weil sie ohne zusätzliche Belastung der
Kaufkraft des wirtschaftlich im ganzen kranken
deutschen Volkes versucht werden mußte .

Leitgedanke bleibt , die bereits innerhalb
eines Jahres um etwa 800 Millicnen Mark
gesteigerten Verkaufserlöse der Landwirtschaft
gegenüber ihrem Tiefstand zu halten oder wei -
ter zu steigern , aber nur soweit eine all -
gemeine Erhöhung des Volkseinkommens
diese Steigerung ohne zusätzliche Belastung
des Verbrauchers zuläßt . Auch durch eine
Senkung der Ausgabe » war die Agrarpolitik
des neuen Reiches bestrebt , dem Bauern noch
auf andere Weife eine fühlbare Entlastung zu
verschaffen , die sich allein durch Steuersenkuu -
gen usw . auf 387 Millionen Mark beläuft ,

so daß sich unter Einrechnnng der Steige -
rung der Verkaufserlöse eine Gesamt -
Verbesserung in einem Jahr nm

1,2 Milliarden Mark ergibt .
Als deutliche Anzeichen einer beginnenden

Gesundung des Bauerntums konnte DarrS auf
den starken Rückgang der Zwangsversteige -
rungen und auf die Verdoppelung der Spar -
einlageu bei den genossenschaftlichen Dorf -
lassen 1933 gegenüber dem Vorjahre verweisen .
Entscheidender Wert sei darauf zu legen , daß
durch die materielle Entlastung der Landwirt -
schast auch anregende Wirkungen auf die ge-
samte übrige Wirtschaft ausgegangen sind .

Zum Schluß wies Reichsleiter Darr6 dar -
auf hin , daß die Sicherung der nationalen Un -
abhänqigkeit des deutschen Volkes in wirt -
schaftlicher Beziehung keine völlige Ab-
schließung und keine engstirnige Autarkie be -
deute . Welche Bedeutung jedrch diese Politik
habe , werde uns in einem Augenblick bewußt ,
in dem das Ausland aus irgendwelchen Grün -
den nicht gewillt sei . uns seine Kraft zur Ver -
sügung zu stellen. Die neue Ernte reiche zur
Versorgung des Volkes mit Brotgetreide aus .
Das deutsche Bauerntum sei bereit , iede belie¬
bige Menge landwirtschaftlicher Erzeugnisse
des Auslandes hereinzulassen , wenn ihre Be -
zahluug durch eine entsprechende Ausfuhr
deutscher Erzeugnisse sichergestellt wird . Daß
dies keine graue Theorie ist , habe der Ab-
schluß der Handelsverträge mit Holland , Süd -
slawien usw . gezeigt . Die Bauernpolitik im
neuen Reich erschöpfe sich also nicht in der Ver -
tretung enger Standesinteressen , sondern sei
getragen von der Rücksicht auf das Gemein -
wohl .

„ Die Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit "

Die finanzpolitischen Maßnahme «
Hauptdienstleiter Reinhard wies ein -

leitend darauf hin , daß die Arbeitslosigkeit in
den ersten 18 Monaten nur noch 2,4 Millionen
beträgt . Es wird gelingen , die Arbeitslosig -
keit in wcnigenJahre » so gut wie zu
beseitige ».

Die Maßnahmen sind finanzpolitischer ,
steuerpolitischer und arbeitsmarktpolitischer
Art , die der Referent schilderte. Er machte da-
bei Mitteilungen über das neue Einkommen -
stenergesctz, das bereits auf die Einkcmmen
Anwendung findet , die im Frühjahr 1935 für
1934 zu veranlagen sein werden . Dieses neue
Einkommensteuergesetz enthält eine Bestim -
mung , wonach Steuerfreiheit für jegliche be -
weglichen Gegenstände des gewerblichen oder
landwirtschaftlichen Anlagekapitals , deren be -
triebsgewöhnliche Nutzungsdauer erfahrnngs -
gemäß zehn Jahre nicht übersteigt , erlangt
werden kann .

Weitere Maßnahmen für Verminderung der
Arbeitslosigkeit sind das Gesetz über die
Steuerbefreiung von neu errichteten Klein -
wohnungen und Eigenheimen , die Senkung
der Umsatzsteuer der Landwirtschaft um 50
v . H . und der Grundsteuer der Landwirtschaft
um 25 v . H. mit Wirkung ab 1. Oktober 1933
und das neue Umsatzstcuergesetz, das mit Wir -
kuug ab 1. Januar 1935 in Kraft treten wird .

zu vermindern , sondern auch darauf , die Kauf
kraft und damit den Lebeushaltungsstand der
arbeitenden Volksgenossen zu erhöhen . Wir
denken nicht daran , uns mit den diesjährigen
Erfolgen zu bescheiden.

„ Aufbruch derLugend inderWelt "
Reichsleiter Rofenberg führte u . a. aus , daß

die ganze Welt heute weiß , daß das Jahr 1914
Symbol eines furchtbaren Weltzusammen
bruchs ist . zugleich aber auch überall die Neu
geburt des staatlichen Lebens einleitet . Das
neu angestrebte Gleichgewicht der rassischen
und staatlichen Kräfte auf diesem Erdball hat
gleichzeitig ein neues Gesicht des heranwach
senden Geschlechts geformt , das schon im jüng -
sten Alter vor die Probleme der Weltgeschichte
und des Bestehens der eigenen Nation gestellt
wurde . Die Staaten , in denen sc oder so be -
stimmte Folgerungen aus dem Zusammen
bruch gezogen wurden , sind vor allem die
Türkei , Rußland , Italien und Deutschland
deren Entwicklung der Redner behandelte . In
Deutschland , wo in fortdauerndem Kampfe
deutsches Leben und deutsches Fühlen vergiftet
wurde von dem jüdisch - marxistischen Jndivi
dualismus , hat es der Nationalsozialismus
verstanden , daß die Begriffe Individuum und
Persönlichkeit entgegengesetzt sind , daß Massen
hastigkeit nichts mit Bolkheit zu tun hat , und
daß das von allen Bindungen gelöste Jndivi -
duum der gestaltlosen Masse gehört .

Das Geheimnis des nationalsozialistischen
Erfolges liegt nebe« dem unerschütterlichen
Glauben an den Führer in der Tatsache deS
Willens aller Deutschen , sich nicht als Privat -
persone « zu fühlen , sondern sich überall zu be-
kennen als Diener bestimmter Gemeinschaften

Reichsleiter Rosenberg legte dann ein Be -
kenntnis ab zur deutschen Jugend , die heute
unsere Hoffnung darstellt . Wer einmal die
alten Schicksalsmächte überwunden hat , der
wird als erster imstande sein , die besten
Grundlagen für eine neue Welt zu schaffen .

Der endallltiae Verlaus der deutschen Alpenstratze .
die vom Bodensee bis »um Köniassee . von Lindau bis Berchtesaaden aebaut wird . Die Straße , nicht
au verwechseln mit der Reichsautobahn München — Landesarenze . wird 480 Kilometer lana lein und
in ihrer Streckensühruwa Ivo Brücken . IS Tunnels und 10 Viadukte entkalten . Der Bau . dessen Kosten
auf rund 186 Millionen RM . berechnet sini ». wird mehr als 26 000 Arbeitern in 10 Millionen Schichten

Arbeit aeben .

Die Zerrissenheit im Straßenbauwesen habe
in symbolischer Weise mit dem Blick auf die
ferne Zukunft ein Ende gemacht. Die Reichs -
autobahnen , die Straßen Adolf Hitlers , wer -
den ein bleibendes Denkmal nationalsczialisti -
schen Wollens sein.

„Die Bauernpolitik
im Dritten Reich "

Jahresentlastnng der Landwirtschaft nm
1.2 Milliarde » Mark

Reichsleiter Walther Darre verwies darauf ,
daß der Nationalsozialismus die Rettung des
deutschen Bauer » als eines seiner grundlegen¬

Danach wird die Umsatzsteuer für den Binnen -
großhandel auf einheitlich M v . H . festzusetzen
sein. Durch das Gesetz zur Förderung der
Eheschließungen ist bis heute bereits eine Ent -
lastuug des Arbeitsmarktes um 400 000 erreicht
worden .

Der Erfolg aller bisherigen Maßnahmen
spiegelt sich in aller Eindeutigkeit in den Zah -
len über das Auskommen an Steuer « , Ab-
gaben und sozialen Versicherungsabgaben . Um -
sätze und Volkseinkommen bewegen sich un -
entwegt nach oben . Die Ergiebigkeit der
Steuerquellen und der Beitragsquellen wird
von Monat zu Monat größer .

Die Sozialpolitik im Adols-Hitler - Staat ist
nicht nur darauf abgestellt , die Arbeitslosigkeit

Zwei Sondertagungen
in Nürnberg

Die Kriegsopfer
) : ( Nürnberg . 7. September

Mit dem festlichen Kaisermarsch von Richard
Wagner wurde am ' Nachmittag des Freitag
die Tagung der Nationalsozialistischen Kriegs -
opfer - Versorgung im Kulturvereinshaus eröff -
net , der neben vielen Ehrengästen auch Reichs -
minister Seldte beiwohnte .

Der Reichskriegsopferführer , Pg . Hans
Oberlindober , wies !n seinem Rechenschasts-
bericht daraus hin , daß das unter Adolf Hit
ler geeinte deutsche Volk sich nun auch seiner
Pflichten den Kriegsopfern gegenüber bewußt
geworden sei . Zehntausende , darunter auch
Schwerverletzte , hätten wieder Brot gefunden ,
Heimstätten seien ihaen errichtet worden , in
der Regierung und in den Parteistellen sei
man an der Arbeit , dem Werk die gesetzliche
Krönung zu geben.

Amt für Bolksgcsundheit
) : s Nürnberg , 7. September .

Im Rahmen des Parteitages hielt das Amt
für Volksgefundheit am Freitag nachmittag
im Katharinenbau eine Tagung ab, die von
Dr . Wagner , München , Hauptamtsleiter im
Stabe des Stellvertreters des Führers , eröff -
net und geleitet wurde .

Ueber das Thema „Gesundheit , Rasse und
Weltanschauung " sprachen sodann Dr . Bar -
thels , Berlin , Stellvertreter Dr . Wagners und
Amtsleiter im Stabe des Stellvertreters des
Führers , sowie Dr . W . Groß , der Leiter des
rassenpolitischen Amtes der NSDAP . Dr .
Barthels wies darauf hin , daß die Gesundheit
des

^ Körpers wie die des Geistes in gleicher
Weise gepflegt und zur erbbiologisch höchst-
möglichen Entwicklungsstufe geführt werden
müsse . Der Schutz vor Seuchen und Gefähr -
düngen könne nur ein allgemeiner sein , da
Seuchen und andere Gesundheitsgefahren
nicht zwischen Wertvollen und minder Wert¬

vollen , zwischen Ariern und Nichtariern Un-
terschiede machen. Hingegen sei es allein Auf -
gäbe der nationalsozialistischen Bewegung ,
über dieses allgemeine hinaus den unterschied -
lichen Wert des einzelne » Volksgenosse « in
den Mittelpunkt seiner Betreuung zu stellen.
Der Staat kann verbieten , aber nicht gebieten ,
Kinder zu zeugen : der Glaube der Bewegung
kann es . Der Staat kann irgendwelche Schä-
digungen vom Volke fernhalten , freiwillige
Opfer kann er nicht gebieten : der Glaube der
Bewegung erreicht sie aus Selbstverständlich -
keit . Dr . W. Groß , Berlin , erklärte , daß zur
Zeit die ganze Welt lebhafte geistige Aus -
einandersetzungen durchmache, in denen bei
allen Völkern wesentlich um die gleiche
Grundsrage gestritten wird : um die Ablösung
eines unbiologischen Weltbildes durch eine
Anschauung , die die Werte des Blutes und der
erblichen Gebundenheit in den Mittelpunkt
rückt. Der Nationalsozialismus überwindet
in seinem rassischen Denken den Gegensatz
von Leib und Seele , auf dem bisher die große
Weltanschauung aufbaute . Er lehrt die Ein -
heit und Ganzheit des lebendigen Lebens .

Zusammentritt
des Völkerbundsrats

Die großen Fragen noch im Hintergrund
: : Genf , 7 . September .

Die achte Tagung des Völkerbundsrats
wurde Freitag vormittag unter Vorsitz des
tschechoslowakischen Außenministers Renesch
zunächst mit einer geheimen Sitzung eröffnet .
Auf der Tagesordnung der ersten öffentlichen
Sitzung fehlten noch alle wichtigen und inter -
essanten Fragen . Der einzige Punkt , der eine
gewisse Bedeutung hat , war die formale Ueber -
iveisung des Streitfalles zwischen Bolivien und
Paraguay an die Vollversammlung . Ter Völ -
kerbuudsrat vertagte sich sodann auf SamStag
vormittag 10.80 Uhr .

Schon die nichtssagende Tagesordnung be-
weist, baß zwischen den Vertretern erst umfang -
reiche Vorbesprechungen nötig sind . Man spricht
sogar davon , daß gewisse Fragen , darunter
anch die Saarsrage , erst in der zweiten Hälfte
der großen Völkerbnndstagung vor dem Rat
zur Entscheidung kommen werden . Auch hat
sich das Geriicht bisher nicht bestätigt , daß
Barthou den Rat sofort veranlassen wolle , sich
für die Erteilung eines ständigen Ratssitzes an
Sowjetrnßland auszusprechen .

Barthou arbeitet für die Sowjets
X Paris , 7. Sept .

Beim Auftakt der Genfer Arbeiten steht die
Aufnahme Sowjetrußlands in dem Vorder -
grund der Presseerörterungen . „Information "
will berichten können , daß die Sowjetregie -
rung gegenwärtig kein Aufnahmegesuch stellen
werde . Nach Vorverhundlungen würde der
Vertreter einer Großmacht — wahrscheinlich
der französische Außenminister Barthou — vor
der Vollversammlung die Gründe , die zu-
gunsten eines Eintritts Sowjetrußlands in
den Völkerbund sprechen, vertragen und dann
die Frage stellen , ob es nicht angebracht sei ,
der Moskauer Regierung eine Aufforderung
zum Eintritt in den Völkerbund zugehen zu
lassen. Nach einer ersten Umfrage dürfte diese
Vorabstimmung eine Dreiviertelmehrheit für
die Aufnahme Sowjetrußlands ergeben .

Am Freitagnachmittag verhandelte Barthou
in Genf mit dem polnischen Außenminister
Beck und mit dem argentinischen Völkerbunds -
Vertreter . Ohne jeden Zweifel hat der fran -
zösische Außenminister versucht, diese beiden
Staaten für den französischen Standpunkt zu
gewinnen .

Protest des Memellandlags
Mißtranenskundgebnng gegen das litauische

Direktorium
) : l Memel , 7. Sept .

Am Donnerstagnachmittag ist der memel -
ländische Landtag zusammengetreten , um die
Regierungserklärung des vom litauischeu
Gouverneur verfassungswidrig eingesetzten
litauischen Direktoriums entgegenzunehmen .
Durch Geivaltmaßnahmen des Gouverneurs
gegen eine Anzahl Abgeordnete und durch das
geschlossene Fernbleiben des litauischen Blocks
wurde der Landtag erneut beschlußunfähig ge -
macht.

Trotzdem gelang es dem Vertreter der
memelländifchen Parteien , noch vor der Ver »
tagnng einen flammenden Protest z«
verlesen , in dem 18 memelländische Abgeord -
»ete — d . h . zwei Drittel der Gesamtheit
der Abgeordneten — gegen die wieder -
holte Lahmlegung des Landtages
durch künstlich herbeigeführte Be -
fchlußunfähigkeit , gegen die zahlreichen
vom Gouverneur verfügten willkürliche «
Mandatsentziehungen feierlich und vor
aller Welt Verwahrung einlege »
und geschlossen dem litauische »
Direktorium ihr Mißtraue » aus «
precheu.

Gleichzeitig protestierte der Landtagspräsi -
dent Waschkies dagegen , daß ihm als amtieren -
den Präsidenten das Hausrecht unter Bruch
des Memelstatutes vom litauischen Direktorium
genommen wurde . Das Direktorium hatte für
eine aus großlitauischen Parteigängern zu-
ammengesetzte Zuschauermenge gesorgt , die

bei der Verlesung des Mißtrauensvotums in
höhnisches Gelächter ausbrach . Anführer war
der neu ernannte „Oberbürgermeister " Simo -
naitis , der sich ebenfalls unter den Zuschauern
befand . Simonaitis , eine Persönlichkeit , der
Korruption nachgesagt wnrde , ist der be -
kannte Führer des litauischen Einfalles von
1923.

Der Führer spricht aus der Kulturtaauna .
die am Mittwoch im Nürnberger Avollotheater r

anstaltet wurde .

In Wiener unterrichteten Kreisen verlautet »
daß das gegen Dr . Rintelen vorliegende Ma ,
terial nicht genüge , nm eine Anklage gegen ihn
wegen Hochverrats zu erhebe » . Man nimmt
daher an , daß gegen Rintele » kein Strafver -
fahre« eingeleitet wird.
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Statt besonderer Anzeige
In aller Stille ist meine liebe Tochter , unsere Schwester ,
Schwägerin und Tante

Fräulein LoiliSG Gräff
am Abend des 6. September aus einem inhaltsreichen
Leben in die Ewigkeit abberufen worden .

Im Namen der Familie :
Frau Johanna Gräff Wwe .

Beisetzung : Montag , 10. September , 11 Uhr
Karlsruhe , Seminarstr . 2

Gottesdienstordnun g
vom V . September 1934

15 . Sonnlag nach Trinitatis
Evangruiqe Stadtgcmetnoc .

Landeslirchliche Sammlung jür die
Versorgung der deutschen evangelischen

tm Ausland .
Stadtlirche : 10 Uyr : Psarrer Low.
Meine Kirche: 8 Uhr : P >arrer Löw.11 .15 Uhr öuridergoiiesdienii , Psarrer

Mondon .
Schlosjlirchc: « .30 U. : Psr .Mayer -Ull-

mann ; 10 Uhr Psarrer Mayer -UU-
mann .

Ärabkapelle ( Fasanengarlen ) : 6 Uhr
Psarrer Mayer - UUmann .

JohanniStirqe : L Uhr Vilar Dr .
Roth : g .30 Uhr Psarrer Haus; ! an -
schließend Feier des hl . Abendmahls .

ChriftuStirche : S Uhr Vilar Element :
10 Uhr Psarrer Ziegler .

Martuspiarrei , Gemeindehaus Blit -
cherstrasze 20 : 10 Uhr Psarrer Seusert !
11 .15 Uhr Ktndergottesdienst , Psarrer
Seusert .

Lnthcrkirche : 8 Uhr Vilar Bär : 9 .30
Psarrer Wasmer : 10 .45 Uhr Christen¬
lehre , Pfarrer Wasmer : 11 .30 Uhr
Mndergottesdienst , Psarrer Wasmer .

Mattyäustirchc : 10 Uhr Psarrer
Hemmer : 11 .16 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Hemmer .

Beiertheim : 9 .30 Uhr Vilar Dr . Roth .
DiakonisienhauStirche » arlsruhe -Rnp -

purr : Abends 7.30 Uhr Abendfeier ,
Gesang und Spiel der Marthaschule .

Tilitonisscnhaustirche Karlsruhe , So -
^iensirasje : Vorm . 10 Uhr Miss. Ruf .

Etädt . Krankenhaus : 10 .16 Uhr Vilar
Clement .

» arl -Friedrich -Gedächtniskirchc . 8 Uhr
Psarrer , Zimmermann : S.30 Uhr Pfr .
Zimmermann ! 10 .45 Uhr Christenlehre ,
Psarrer Zimmermann .

LulaSpsarrei ( Moltkestr . 18 v , Ein -
gang Kußmaulstr .) : 8 Uhr Missionar
Zimmermann .

Daxlanden ( Turnhalle ) : S.30 Uhr
gemeinsamer Gottesdienst der Albpsar -
rei , Missionar Schmidt .

Rüppurr : 9 .30 Uhr Pfarrer Brandl
(Kollelte ) .

Rintheim : 8 .30 Uhr Christenlehre ,
Kirchenrat Fischer : 9 .30 Uhr Kirchenrat
Fischer : 10 .46 Uhr Kindergottesdienst ,
Kirchenrat Fischer.

yvang .-tiitherlslhi Gemeinde
Kapelle , Lutherplatz : 10 Uhr Pfarrer

Schmidt , anfchl. Abendmahl . Mittwoch ,
20 Uhr , Kirchenchor. Donnerstag , 16
Uhr , Frauenverein .

Wochengottesdienste und Bibel -
besprechun-ien :

Gemeindehaus der Slldstadt : Diens -
tag , abends 8 Uhr , Bibelstunde , Psar¬
rer Hautz. „

Johanniskirche : Donnerstag , 7 Uhr ,
Morgenandacht . ^ . . .

Rüppurr : Freitag , abends 8 .16 Uhr ,
Bibelbesprechung für Männer im Ge -
meindehaus , Missionar Zimmermann .

Katholische Etadtgemeinde .
Sonntag , 4 .10 Uhr, hl. Messe im

Bahnhof .
>sl . « tephauskirche : 5 .16 und 6 Uhr

hl . Messe: 7 Uhr hl . Messe mit iito
natslommunion : 8 Uhr deutsche Sing
messe mit Predigt : 9 .30 Uhr Haupt
gouesdienst mit Hochamt und Predigt :
11 .30 Uhr hl . Messe : 7.30 Uhr abends
Herz -Jeiu -Andacht.

St . Linzeiitluolapelte : 6.30 Uhr Früh '
messe mit Austeilung der hl. ttommu -
nion : 8 Uhr Amt, Betstunden : 6 .30 Uhr
Predigt , Litanei und Segen .

St . Elisabeth : 6 .30 Uyr Frühmesse :
8 Uhr Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr
Hochamt mit Predigt : 11. 16 Uhr » in :
dergottesdienst : abends 7.30 Uhr SRut
tergottesdandacht mit Segen .

Licbsrauenkirche : 6 Uhr : Frühmesse :
7 Uhr Kommunionmesse mit gemein
samer Monatslommunion : 8 Uhr deut
sche Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr
Hauptgottesdienst mit Hochamt u . Pre
digt : 11 .15 Uhr Kindergottesdienst :
2 .30 Uhr Herz -Jesu -Brudersch .rst .

St . Bernharduslirche : 6 Uhr Früh -
messe : 7 Uhr hl . Messe mit Monats -
lommunion : 8 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt : 9 .30 Uhr Predigt und
seierl . Hochamt : 11 . 15 Uhr Schüler -
gottesdienst : 2 .30 Uhr Jubiläums
andacht . — Die Frühmesse beginnt jetzt
wieder um 6 .16 Uhr .

St . Bonisaiinstirchc : 6 Uhr Früh¬
messe : 7 Uhr Kommunionmesse der
Männer und Jungmänner und An
spräche: 8 Uhr Singmesse mit Predigt :
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt
und Hochamt! 11 .16 Uhr Kindergottes '
dienst ! 19 .30 Uhr Andacht zum hl . B0'
nisatius , zugleich Jubiläumsandacht mit
Segen .

Herz -Jesu -Kirche: 9 .30 Uhr Singmeffe
mit Predigt ! 19 .30 Uhr Jubiläums '
andacht mit Segen .

St . Peter - und Paulskirche : 6 Uhr :
Frühmesse und Beichtgelegenheit : 7 Uhr
hl . Messe mit Monatslommunion ?
8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt :
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt : 11 . 15
Uhr Kindergottesdienst ohne Predigt !
2 .30 Uhr Corporis - Christi - Bruder -
schastsandacht mit Segen .

Heilig -Geist-Kirchc Daxlanden : S .45
Uhr Kommunionmesse : 8 Uhr Früh '
messe mit Predigt und MonatslommU '
nion : 9 .30 Uhr Predigt und Hochamt:
2 Uhr Herz-Jesu -Andacht mit Segen ?
8 Uhr Andacht in St . Valentin .

St . Michaelskirche Beiertheim : 6 Uhr
Beichtgelegenheit ? S.30 Uhr Frühmesse ?
8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt :
9.30 Uhr Hauptgottesdienst mit Pre '
digt und Hochamt: 11 Uhr Kindergot '
tesdienst ? 7 Uhr Herz -Jesu -Andacht mit
Segen .

Weiherfeld -Dammerstock: 8 .30 Uhr
deutsche Singmesse mit Predigt .

St . Ehriakns - »nd Laurentinskirchr
Bulach : S Uhr Beichtgelegenheit : 7 Uhr
Frühmesse mit Monatslommunion : 9 .30
Uhr Singmesse mit Predigt : 2 Uhr
Herz-Mariä -Bruderschaft mit Segen .

in Slot
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St . Josephskirche Grünwinkel : Kom-
munio -n ; 6 Uhr Beichte: 7 Uhr Früh¬
messe,' 9.30 Uhr Singmesse und Pre -
digt : S Uhr Rosenkranz : 7 Uhr Herz-
Jesu -Andacht.

Hl . Kreuzkirche Knielingen : Tains -
tag , 2—S Uhr Beichte. — Sonntag ,
6 Uhr hl . Kommunion : S Uhr Amt,Monatslommunion : 1 .30 Uhr Andacht
zur Muttergottes .

St . Judas -Thaddäuskapelle , Tentsch-
neureut : 7 Uhr Beichte: 7 .30 Uhr Amt
mit Predigt .

St . Antoniuskapelle , Eggenstein :
9 Uhr Amt mit Predigt : abends 7 Uhr
Andacht zur Muttergottes .

St . Thersienkapelle , Linkenheim : Don -
nerstag , 6 Uhr hl . Messe mit Beichte
und . hl . Kommunion .

Kuratie St . Konrad : 6 . 16 Uhr Beicht,
gelegenheit : 7 Uhr Frühmesse mit Mo -
natslommunion : 9 .30 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt ; 2 Uhr Herz -
Jesu -Andacht mit Segen .

St . Nikolaus , Rüppurr : S Uhr hl.
Beichte: 7 U. Frühm . m.Monatslommn
nion : 9 Uhr HauptgotteSdienst mit
Predigt : 11 Uhr Kindergottesdienst ?
nachm. 2 Uhr Herz -Jesu -Andacht mit
Segen .

St . Martinskirche Rintheim : 6 Uhr
Beichtgelegenheit : 7 .30 Uhr Frühmesse
mit Monatslommunion : 9 .16 Uhr Hoch '
amt mit Predigt : Christenlehre : 2 Uhr
Muttergottesandacht .

Altkatholische Stadtgemeinde .
AuferstehungSkirche (Hertzstrabe L) .

10 Uhr : Deutsches Amt mit Predigt ,
Stadtpsarrer Dittrich, Pforzheim .

Montag , den 10 . September
bleiben unsere Geschäfte
sowie Mittwoch , 19 . September
geschlossen .

Gebrüder Ettlinger
Geschwister Gutmann
Modehaus Landauer
Loewenthal , Kindermoden, Kaiserst.88
Schuhhaus Stern , Karl- Friedrichstr.
Paul Burchard

Erste Kirche Christi , Wissenschaster
( First Church of Christ . Scientift ) Karls -
ruhe ( Bad . ) . Kriegsstr . 84, Vortrags -
faal : vorm . 9.30 Uhr . — Mittwoch,abends 8 Uhr .

Amtliche Anzeigen

LessMcheWllWerinllellW
Es sind sällig am :

5. 9 . 34 die Lohnsteuer , die Ehestands
Hille und die Arbeitslosenhilfe
für die zweite Hälfte bzw. den
ganzen Monat 1934,

10 . S. 34 die Umsatzsteuerporauszahlun ^
gen für August ,10 . 9 . 34 die Einkommen » und Körper '
schaftsteuer - Vorauszahlungen
nebstLandeslirchensteuerzuschlag
sür das dritte Viertel 1934,

10 . 9 . 34 die Börsenumsatzsteuer für
August ,

20 . 9 . 34 die Lohnsteuer , die Ehestands '
Hilfe und die Arbeitslosenhilfe
für die erste Hälsle des Mo -

. nats September .
An diese Zahlung wird erinnert .

Verspätete Zahlung hat Nachnahme oder
Beitreibung zur Folge . Wer am 1. Ja -
nuar 1936 mit Steuerzahlungen aus
der Zeit vor dem 1. Januar 1936 rücl-
ständig ist , wird außerdem in die Liste
der säumigen Steuerzahler aufgenom -
men . Es liegt daher im Interesse
eines jeden Steuerpflichtigen , die ein
zelnen Steuerzahlungen pünktlich zu
entrichten . Unbare Zahlung unter An-
gäbe der Steuernummer ist erwünscht .

Die Finanzämter :
Karlsruhe -Stadt , Karlsruhe -Laud ,

Achern, Baden -Baden , Bretten , Bruch-
sal, Bühl , ' Durlach , Ettlingen , Horn -
berg . Kehl, Lahr , Oberkirch, Osfenburg ,

Rastatt , Sinsheim und Wolfach.

Bekanntmachung
( Arntl . Anzeige n entnommen )

Zwangs - Versteigerung
Im Zwangsweg versteigert das No-

lärmt am Freitag , den 28 . September
1934, nachmittags 2 ^ Uhr , im Rat¬
haus in Ittersbach die Grundstücke der
Landwirt Otto jtappler Ehesrau , Lina
geb . Huber , in Ittersbach , auf Gemar -
lung Ittersbach .

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Ittersbach , Bd . 21 , Heft 35 .

Schätzung
Lgb. Nr . 3016 : 17 Ar 97 am

Wiese, Gewann Bissenmädle 280 RM .
Lgb. Nr . 641 : 5 Ar 81 am

Wiese, Gewann Hetzlach 120 RM .
Lgb. Nr . 1161 : 7 Ar 97 qm

Ackerland, Gewann Kallofen 160 RM .
Lgb . Nr . 1683 : 15 Ar 54 l,m

Ackerland, Gew . Eulensberg 320 RM .
Lgb. Nr . 639 : 6 Ar 20 am

Wiese, Gewann Heblach 100 RM .
Lgb. Nr . 1090 : 6 Ar 46 qm

Ackerland, Obere Wasen 120 RM .
Lgb . Nr . 1682 : 7 Ar 30 qm

Ackerland, Gew. Enlensberg 150 RM .
Lgb . Nr . 3579 : 19 Ar 98 qm

Wiese, Gewann Haspel 350 RM .
Lgb. Nr . 9 : 2 Ar 91 qm

Hofreite und 1 Ar 21 qm
Hausgarten . Auf der Hosreite
steht :

a ) ein einstöckiges Wohn¬
haus mit Balkenleller ,
Scheuer , Stall und Wa-
genfchopf, unter einem
Dach : an das Wohnhaus
ist eine einsteige Woh-
nung mit Balkenleller an -
gebaut ,

b) ein einstöckiger Schweine -
stall, mit Holzboden und
Pultdach 4000 RM .

Pforzheim , den 30. Aug . 1934.
Badisches Notariat III

als Vollstreckungsgericht.

Karlsruhe i . B . 36 g

Ich bitte um probeweise Zusendung
der heutigen Ausgabe Ihrer Illustrierten
W ochenschrift

Name

Beruf

Ort u. Straße

Zwangs - Versteigerung
Im Zwangsweg versteigert das No -

tariat am Montag , den 1. Oktober 1934,
vormittags 10 Uhr , im Rathaus in
Stein die Grundstücke des Heinrich
Zipse, Jakob Sohn , Fabrikarbeiters , u .
seiner Ehefrau , Elisabeth Christine geb .
Seiter , in Stein , auf Gemarlung Stein .

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Stein , Band 13 , Heft 17 ,

Schätzung
Lgb. Rr . 40 : 1 Ar 93 qm

Hofreite und Hausgarten im
Ortsetter . Auf der Hosreite
steht ein einstöckiges Wohn -
haus mit Balkenleller und
Stall im Stockraum 1600 RM .

Lgb. Nr . 1514 : 11 Ar
56 am Ackerland und Oedung ,
Gewann Holderbusch 30 RM .

Lgb . Rr . 3326/2 : 7 Ar
65 qm Ackerland, Gewann
Wannenberg 30 RM .

Lgb. Nr . 6683 : 12 Ar 14 qm
Ackerland und Oedung , Ge -
wann Hohberg 20 RM .

Grundbuch Stein ,
Band 13 , Heft 26 :

Lgb. Nr . 8056 : 15 Ar
17 qm Ackerland, Gewann
Heuberg 100 RM .

Lgb . Nr . 4351 : 9 Ar 14 qm
Wiese , Gewann vorderer
Schallenberg 50 RM .

Lgb. Nr . 8805 : 16 Ar 68 qm
Ackerland, Gewann Heuberg 100 RM .

Lgb. Nr . 6806 : 11 Ar 71 qm
Ackerland, Gewann Mittelberg 30 RM .

Pforzheim, den 30. Aug . 1934.
Badisches Notariat III

als Vollstrcckungsgcricht.

Zwangsversteigerung
Im Zwangs,oeg versteig,-» das Nota¬

rial I Bruchsal am
Montag , den 15. Oktober 1934,

vormittags 10 Uhr,
in seinen Diensträumen in Bruchsal ,
Schlotzraum 24 , zwecks Aushebung der
Erbengemeinschaft der Kaufmann Louis
Beitzinger Eheleute Erben nachstehende
Grundstücke der Gemarlung Bruchsal :
1. Lgb. Nr . 1167 : 4 Ar Hosreite im

Ortsetter , Kaiserstratze .
Aus der Hosreite steht :

») ein 2stöckiges Wohnhaus mit
Durchfahrt , Keller und Kniestock ,
Waschlüche und Knechtzimmer,

b) ein 2stöckiger Stallbau mit Keller
und Istöckigem Büro ,

2. Lgb. Nr . 1158 : 4,18 Ar Hofreite im
Ortsetter , Kaiserstratze .

Auf der Hofreite steht :
a) ein 2ftöckiges Wohnhaus mit

Durchfahrt , Keller und Kniestock ,
Waschküche und Knechtzimmer,

b ) ein 2ftöckiger Stall mit gewölbtem
Keller und I Schopf.

3 . Lgb. Nr . 1185 : 8,76 Ar Gartenland ,
Rolingsche Gärten .
Schätzung Ziffer 1 , 2 und 3 mit Zu -
behör 38 187 RM .
Zu Zisser 1 und 2 sind große Stal¬
lungen vorhanden .
Bruchsal , den 5 September 1934.

Notariat I
als Vollstreckuugsgericht .

Zwangs - Versteigerung
Im Zwangsweg versteigert das No -

tariat am Donnerstag , den 25. Lktob .
1934, vorm . 10 Uhr , in seinen Dienst -
räumen in Lahr , zwecks Aushebung der
Erbengemeinschaft die Grundstücke des
Richard Herbert Göhringer in Lahr und
Karl Heinrich Otto Äöhringer in
Psorzheim , aus Gemarkung Lahr .

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Lahr , Bd . 51 , Heft 20 :
Lgb. Nr . 63 : 4 Ar 16 qm Hosreite

an der hinteren Mauergasse .
Hierauf steht ein zweistöckiges Wohn-

Haus mit gewölbtem Keller , ein zwei'
stöckiges Magazingebäude mit Holzschopf.

Einheitswert 13 200 RM .
Lgb. Nr . 1008 : 4 Ar 66 qm Garten

land , Grasrain und Weg an der
Bertholdstratze .

Hieraus steht ein einstöckiges Garten -
haus .

Einheitswert : 87 RM ,
Lahr , den 1 . Sept . 1934.

Notariat I
als Vollstrcckungsgcricht .

Die Inhaber der
im Moipat Jan .
1934 unter Nr .
bis mit Nr . 2508
u . unt . Nr . 50 001
bis mit Nr . 60 705
ausgestellten oder
erneuerten Pfand -
scheine werden aus '

gefordert , ihre
Pfänder bis läng
stens 13 . Sept . 34
auszulösen od . die
Pfandscheine bis zu
diesem Zeitpunkt

erneuern zu lassen
Nicht ausgelöste od

nicht erneuert «
Pfänder müssen

versteigert werden ,
Karlsruhe , den

31 . August 1934.
Städtische

Pfandlcihkasse .

Verkäufe

Billig
zu verkaufen !
Tafelklavier , einzel .
Möbel u . grötz.AN '

zahl Bücher.
Melanchthonstr . 3 ,
4. Stock , rechts.

Zwangs - Versteigerung
— 5 VT , 22/34 —

Im Zwangsweg versteigert das Nv'
tariat am Dienstag , den 23. Oktober
1934, vormittags 9 Uhr , in seinen
Diensträumen im Rathaus in Karls -
ruhe , östl. Eingang , Zimmer Nr . 16 ,
das Grundstück des Gesamtguts der
Errungenschastsgemeinschast zwischen
Wilhelm Braunagel , Kaufmann in
Karlsruhe , und dessen Ehesran , Elise
geb . Erb , ebenda .

Grundstücksbeschrieb :
Gemarkung Karlsruhe ,

Grundbuch Karlsruhe , Bd . 8 Heft 20 :
Lgb . Nr . 159 : 1 Ar 89 qm Hofreite

mit Gebäulichkeiten , Anwesen Lamm'
stratze Nr . 3 .

Hieraus steht :
ein vierstöckiges Wohnhaus mit Bai

kenkeller.
Schätzungswert ohne Zubeh . 40 000 M
Schätzungswert mit Zubeh . 41 266 Ml
Karlsruhe , den 28 . Aug . 1934.
Notariat V Karlsruhe (Rathaus )

als Boltstrcckungsgericht .

Zwangs - Versteigerung
Im Zwangsweg versteigert das No-

tariat am Freitag , den g . November
1934, vormittags 10 Uhr, im Rathaus
in Kort das Grundstück des Arbeiters
Karl Richert in Kehl, auf Gemarlung
Kehl.

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Kork, Bd . 34 , Heft 29 :
Lgb . Nr . 771 : 19 Ar 89 qm Acker

im Bärenbühl .
Schätzung 800 RM .

Kehl, den 4 . Sept 1934.
Bad . Notariat

als Vollstreckuugsgericht^

Zwangs - Versteigerung
Im Zwangsweg versteigert das No -

tariat am Donnerstag , den 8. Novem-
ber 1934, vormittags 10 Uhr, im Rat -
Haus in Sinzheim das Grundstück des
Franz Himmel , Landwirt in Sinzheim -
Ebenung , aus Gemarlung Sinzheim .

Grundstücksbeschrieb :
Lgb. Rr . 7051 :

17 Ar 19 qm Ackerland
II Ar 16 qm Wiese

zus. 28 Ar 35 qm tm Gewann Breiter -
acker .

Steuerwert 935 RM .
Baden -Baden , 3 . Sept . 1934.

Notariat II
als Bollstreckungsgericht .

Kauf - Mietet »
Scheller

Kaiseritr .36
III. Stock

Stets gebr .
Pianosam Lage»

Kohlen- u.Gasback-
Herde

Kohlenherde von
65 — Mk . an
Alter Herd w . in
Zhlg. genom. Ga¬
rantie für Bren¬
nen und Backen

G . Dürr
Wilhelmstr . 63

6/25 Adler -
Wagen

offen . Viersitzer, ge -
pflegt , in best , fahr -
bereitem Zustande ,
mit 7 neuwertigen
Reifen , sofort billig
zu verkaufen .

Ludwig Hoerth ,
Bühl ( Baden ) ,

Telefon 639.

Gasherd
weiß , gut erh ., 3
Kochst ., Grill und
Backofen, preisw .
zu verkaufen .

Grashofstr . 3 , III
Relse-

Schreibmaschlna
4 Reiben , für 145
RM . abzugeben .

Kaiserstr . .145 I

Anzeigen
fördern den
Verkauf !

Handelsvertreter
sucht 4fitzer-

Limousine
mit Chausseur für

regelmätzige Ge-
fchäftstouren v . 10
bis 14 Tagen .
Ang . m . Preisang .
u . Nr . 3742 ans
Tagblattbüro .
Suche wenig gebr .

Gasherd und Gas -
badeosen .

Ang . unt . Nr . 3744
ans Tagblattbüro .

Teppich
Persermuster ,

gut erhalt ., gesucht.
Ang . unt . Nr . 3739
ans Tagblattbüro .

Verzedungen ii . Veräingungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Zimmerarbeiten zum Wärterbaus auf
dem Reitturnierplatz ( unteres Enztall .
Unterlagen und Auskunft : Rathaus ,
Stadtbauamt , Zimmer 97, vormittags
8—12 Uhr .

Einreichungstermin : Dienstag , den
11 . September 1934, Zimmer Nr . 92 ,
vormittags 10 Uhr . Znfchlagsfrist vier
Wochen.

Pforzheim , den 5. Sept . 1934.
Stadtbauamt .

Erd -, Beton , nsw . Arbeiten
für die Erweiterung des Bfs . Bärental
öffentlich zu vergeben : 4000 m3 Erd -
und Felsabtrag , 90 m3 Beton der
Babnsteigmauern Bedingungen und
Pläne einzuleben beim Reichsbahn -
betriebsamt Freiburg 2, Wilbelmstr . 48 ,
woselbst auch Abgabe des Leistungsver -
zeichnisses unentgeltlich . Einreichung d .
Angebote verschlossen , mit der Auf -
schrift „ Erd -, Beton - usw . Arbeiten Bf.
Bärental "

, bis 10 . 9 . 34 , 10 Uhr , Post -
frei . Die Zuschlagsfrist läuft am 17. 9 .
34 ab .

Reichsbahn-Betrlebsamt Freiburg 2.

Obstmühle . 1
zebraucht, gut eth . ,
midtl . Größe . ves.
Off . unt . Nr . 3745

-ans Tagblattbüro .

Heiraten
Mechaniker in gut .
Stellung , 43 I . a .,
sucht Fräulein ohne
Anhang m . kleinem
Vermögen , zwecks

(jeirat
kennenzulernen .

Vermittl . verbeten .
Ang . n . Nr . 3741

ans Tagblattbüro .

Aus ihren Augen leuchten Gesundheit und
jugendirische , denn sie trinkt täglich thron
„Diener der Gesundheit".

Teinacher Hirschquelle
und Sprudel
Remstal - Sprudel Beinstein

halten Magen, Darm und Nieren in Ord¬
nung und bringen — um nur Pfennige täg¬
lich — natürliche Gesundheit und jugend¬
irische. Uberall zu haben.
Vertreter :
Bahm & Bassler , Mineralbrunnen-Vertrieb
Karlsruhe , Zirkel 30, Tel . 255

V/e neuen
Qerbsfmodetle
Spezialfalls
für Qamenfjüfe

sind eingetroffen Im

E. A. ROF
Hirschstr . 118 • Tel . 2490

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAGBLATTS "

Gewinnauszug
5. Klasse 43 . Preußisch-Süddeutsche

(269. Preith.) Staats -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
bohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II
26. Ziehungstag 6. September 1934
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 Gewinne ju 300000 M. 20498
2 Gewinne zu 5000 M. 113760
6 Gewinne ,n 3000 M. 16306 78801 211 SM

16 Gewinne zu 2000 M. 73459 78250 116005
131156 230600 349279 369644 387486

42 Gewinne zu 1000 M. 50455 58079 67757
75159 83173 96524 98683 116799 127465 154717
176947 196652 197026 221364 239180 261713
266274 279650 313108 344782 366789

78 Gewinne zu 500 M. 12250 13517 25701
26681 30384 48876 49900 65993 86460 94807
105991 112203 141054 161518 170564 173488
178603 181496 198648 208278 215955 226391
233635 236488 248791 265509 267763 278043
299123 316539 323519 342559 360593 368542
374241 376525 382120 387142 390916

366 Gewinne zu 300 M , 1577 1893 3183 4025
5236 5607 8742 10380 11218 12013 14477
14657 16812 16951 20108 21430 24097 27017
27522 29402 31388 33266 33348 36389 37893
45477 45970 43169 50019 55139 55192 59783
60730 60784 64616 65758 66630 70398 71781
72699 77327 78348 81721 82870 33567 84375
85364 86762 90643 93167 94587 95162 102331
102612 104417 104723 107662 118390 113588
120963 123179 124030 124752 126395 123694
128774 130371 134776 135424 135331 136617
139797 139608 144060 145952 150001 156381
153124 159012 162935 162938 169363 170053
174112 176032 176217 183124 133702 187758
194048 194257 194679 195588 195975 199773
201239 204600 207940 203411 208796 214038
221641 222312 230735 232373 234023 235035
236999 240190 245761 246979 247616 247740
248920 249670 251261 254060 256409 257612
258072 258455 260983 262358 263320 264057
264502 264507 267731 267810 269569 271814
273261 274891 275532 277674 278328 278371
279797 283147 286312 298501 298724 302671
309683 311901 315943 320504 324128 325255
328148 330163 331236 332002 335023 335269
336652 337127 338269 339531 339839 348552
350235 355728 358156 358600 360331 367239
367432 368315 368470 370455 372748 375468
375678 376660 376971 381550 381769 382326
382829 386554 387728 396967

Sit der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 264913
8 Gewinns zu 3000 M.

'
272423

26 Gewinne zu 2000 M.
210492 222491 231349
347709 377678 380282

32 Gewinne zu 1000 M.
96037 153461 154602
214372 288832 305717
399151

92 Gewinne zu 500 M.
88469 93640 93665

127647
202598
223236
287667
331331

78233 237464 268454
49421

252500
392085

29536
168341
318003

123727
266957

56077
172175
382455

156111
267364

58053
172429
389688

127368
181495
223157
251753
317666
365133

6854 20907 35863 84331
104005 112146 114267

173601
210761
240793
297740
344836
388895

167560
210137
234404
288623
339912
387970

128650
208640
226174
288517
337947

373645 381625
312 Gewinne zu 300 M . 968 2655 3114

7527 3372 11110 12960 13943 16118" 22992 23915 29621 29803
37325 40644 42443 43971
57159 58538 60997 61098
72179 74406 75194 77944
88109 91766 94837 102380 104862

116510 116567 123546 132972

Vermischtes

Achtung ! !
Wer teilt

größere Wohnung
mit 3 erwachsenen
Personen . Ueber-
nehme auch Haus -

meisterpflichten .
Einzelne Personen
auch in Kost .
Ang . u . Nr . 3743

ans Tagblattbüro .

18661
33920
51903
67030
81305
111134
133659
145724
166250
187347
215901
221853
237342
244694
262725
282701
297994
317273
330612
340345
354761
369244
382261
394322

22901
34733
51936
70294
83675

112770
136863
152699
188336
139962
216684
223171
239324
247101
264318
233934
298888
31 7928
336012
342637
355073
371195
332373
39795 ?

173333
221442
249380
297966
355250
395668

3656
172S7
33217
50220
6292 «
80725

139566
152762
169272
191115
216893
224392
239494
243166
273816
234055
302289
318415
337353
342732
355214
374623
384102

139634
157730
169384
203538
218236
225504
241930
251204
275314
284762
306565
320615
333703
349138
357720
375419
390449

141759
162369
171665
210368
219943
228764
242370
255399
279334
287345
309698
320863
338358
351343
361056
375755
330492

>45112
165697
180492
211184
220361
230352
242872
281517
280023
238373
310713
327433
339428
352979
361131
380798
392351

Sit Tagesprämien .
Aus jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen 1 und II :
10798
221695

77528 87354
252280 34931g

107455
390157

157158 214744
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